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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſchein 


glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Gonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter” und den 
olung von der Expedition und den Abholeftellen 2 Mk., bei täglih pweimaliger Zuſtellung 


durch unfere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poft 2.25 Mh., bei täglich zweimaliger Zustellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 


forderungen, 


un 
„Danziger Fidele Blätter.“ 


— 


Das Wiederaufputſchen des „Juden 
flinten“-Skandals. 


Die vom Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
herausgegebene „Antiſemitiſche Correſponden;“ 
brachte in ihrer Nummer vom 28. Oktober 
olgende Notiz: 

j a subenfiinten. Das Infanterie-Regiment Nr. 88 in 
Mainz, das bisher mit Gewehren aus der Fabrik 
von Ludwig Cöwe zu Berlin bewaffnet war, hat neue 
Gewehre aus der königlichen Gewehrfabrik Erfurt er- 
halten. Alle Angehörigen des Regiments, die den 
Derlauf des Judenflintenprozeſſes näher kennen, be- 
rüßen die Maßregel der Militärverwaltung mit 

r ſpät N b 

nige Tage fpater — am 1. November — 
sagte Ablwardt in einer Berliner Dotksverjamm- 
fung, die er gegen 20 Pf. Entrée abhielt und die 
von ca. 1000 Perfonen beſucht war (wie zum 
Theil ihon berichtet): : 

. der Judenflinten habe man ihm den Prozeß 
gemacht, ſtatt ihm einen Orden zu geben. In Hörde 
kommen jett täglich ganze Wagenladungen zerbrochener 
Gewehre mit dem Stempel „Ludwig Cöwe“ an. Dieſe, 
die neu 58 Mk. das Gtüd koften, feien für 15 Pfg. 
pro Stück ethältlich. Sie werden in Hörde um- 
geſchmolfen und in glühendem Zuſtande werde dieſe 
Metallmaſſe per Eiſenbahn wegbefördert. Niemand 
wiſſe, woher dieſe Gewehre kommen und wohin dieſe 
Metallmaſſe befördert werde. Er fei noch heute der 
feſten Ueberzeugung: er hatte Recht mit feiner Be- 
hauptung, daß die Löwe 'ſchen Gewehre hriegsuntüchtig 
feien.” 

Zn dem fogenannten Jubenflinten - Prozeß 
(29. November bis 9. Dezember 1892) wurde 
Ahlwardt zu fünf Monaten Gefängniß verur theilt. 
In dem Erkenntnif heißt es: 

„Die militäriſchen Sachverſtändigen haben uns hier 
auf ihren Eid verſichert, daß das Gewehr gut iſt, 
daß es nach allen Richtungen geprüft iſt, und daß ſie 
es für kriegstüchtig halten 
Es iſt abſolut nichts erwieſen, woraus hervorgeht, 
ah Löwe und Aiba itgenb etwas. anderes, geihan 
ante 


aan ne 


aben, ‘en Willen a 
— zu Be dem 
rn. eer * < 
gg erecek man fagt, der Angeklagte beleidigt durch Dor- 
bringung falſcher Thatſachen gewiſſermaßen gewerbs 
mäßig, jo jagt man etwas, was nicht zu viel iff... 
Wenn wir Hunderte von Ahlwardts hier in Berlin 
hätten, könnte kein Menſch ſich trauen, auf die Straße 
u gehen; es würde eine abjolute Unſicherheit ent- 

ehen.“ 

Der Reichskanzler General Caprivi erklärte am 
12. Dezember 1892 im Reichstage in der Er- 
widerung auf die Interpellation Marquardjen- 
Buhl: ; 

z mit dem die deutſche Infanterie zur 
Bei bewaffnet "in ift — * iprint 8 

i aus gutes un 
D — ale — Kriegskunſt an eine 
Handfeuer waffe zu ſtellen hat. Das gilt im ganzen 
Umfange auch von den bei Cöwe beſtellten Gewehren. 
Der Gedanke, an Löme die Gewehre zurückzugeben 
oder künftig nicht bei ihm zu beſtellen, it der Staats- 
und Reichs verwaltung noch nie gekommen. 

Es iſt nun letzhin vor Gericht verſucht worden, die 
Militärver waltung in einer unverantwortlichen und 
gewiſſenloſen Weiſe zu verleumden, Ich hann das als 
Angehöriger des deutſchen Heeres und als Vertreter 


te 


als 


1 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 

Leſſings „Minna von Barnhelm”, die geftern 
Abend als achte Klaſſiker-Borſtellung in dieſer 
Saiſon in Scene ging, fteht heute noch, nach mehr 
als hundert Jahren, in voller Jugendfriſche vor 
uns. Welches der heutigen Cufifpiele könnte man 
fih nach einem Säculum noch geſpielt denken? 
„Minna von Barnbelm” ift eben ein wahres 
Kunstwerk, die Schöpfung eines wahren Dichters, 
eines Dichters von tiefitem Gemüth und idealem 
Gittlidheitsftreben. Leſſing giebt uns hier eine 
Amahl ſcharf ausgeprägter liebenswürdiger 
Charaktere. Welche Fülle des Humors muß in 
ihm gewohnt haben, wenn er uns dieſe köſtlichen 
Erzeugniſſe deſſelden in der Abftujung von der 
zarten, ſinnigen, aber dabei fo geſund empfinden- 
den Minna, durch Franziska, Paul Werner bis 
zu dem derben Juft bin nebeneinander ftellen 
konnte! Und wie mild ijt andererſeits 
die Ironie, mit der die unſympathiſchen 
Gestalten, der Wirth, der Typus der gelinnungs- 
lojen, nur von dem Bortheil beſtimmten Wind. 
fahne, und Riccaut, der Typus jener franzöſiſchen 
Abenteurer, gezeichnet ſind, die, von dem da- 
maligen franzöſiſchen Weſen der Höfe angelockt, 
fih in allen deutſchen Reſidenzen herumtrieben. 
Hätte Leſſing nicht im Luftipiel jo äußerſt wenig 
Nachfolger gehabt, man würde heute nicht die 
Klagen über das Herabgehen des Geſchmackes 
hören, welche in der That berechtigt find, da der 
Hanswurſt und die Jote immer mehr Bedingung 
für ein zugkräftiges komisches Genre der 
Bühnenſtücke geworden ſind und leider noch 
werden. In dem heutigen Luſtſpiele erſcheinen mit 
wenigen Ausnahmen ftatt der Charaktere be⸗ 
ftimmte Schablonen, die fih mit den bekannten 
Theaterfächern: komiſche Alte, Bonvivant, Galon- 


dame, jugendlich muntere Liebhaberin etc, ziemlich 


genau decken. Die Hauptaufgabe der darſtellenden 


— ne 


ee 3 
gute Gewehre zu 


nahmen — im modernen Luſtſpiel erſpart. 


Nr 22867 „Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei 
5 cs gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeitung” vermittelt Inſertionsaufträge an 


der auswärtigen Politik des Reiches nur auf das 
Kr 33 ſagte d 

Und in derſelben ung fagte der fa e 
Ariegsminliter v. d. Planitz: — 

„Nach meiner feſten Ueberzeugung iſt das Gewehr, 
was die deutſche Arme hat, vollſtändig kriegsbrauch⸗ 
bar. Die Löme ſchen Gewehre ſtehen den Gewehren 
aus anderen Fabriken nicht nach. Endlich möchte ich 
noch hinzufügen: ich glaube, die Nation kann ſich in 
dieſer Beziehung vollſtändig aller Sorgen entſchlagen.““ 

Endlich verſicherte der preußiſche Kriegsminiſter 
v. Kaltenborn Stachau am 9. März; 1893 im 
pub on t tae 

„Wir halten die Waffe (das Cöwe'ſche Gewehr) fo 
kriegsbrauchbar und ſo vortrefflich Al 19 5 ir 


Waffe. die gegenwärtig unſere Infanterie in der Hand 


hat, und ich glaube, die Herren können mit vollem 


e in dieſer Beziehung der Zukunft entgegen- 


Alle dieſe autoriſirten Erklärungen ſowohl 


wie die Ergebniſſe der gerichtlichen Berhandlun 
gelten nichts in den Augen der ee er 
antifemitijmen Agitatoren. In dem erwähnten 
gerichtlichen Erkenntniß ift Ahlwardt beſcheinigt 
worden, daß er „das öffentliche Intereſſe, nament- 
lich die Staatsſicherheit ſehr gefähr det, und bewußt 
gefährdet hat“. Das hal aber den Herrn nicht 
gehindert, jetzt genau ebenſo zu handeln, denn 
daß die Behauptung Ahlwardts jetzt ein Körnchen 
Wahrheit mehr enthält, wie damals, hat wohl 
niemand geglaubt, der den Lebenslauf dieſes 
antiſemitiſchen Agitators einigermaßen verfolgt 
hat. Das vorausgeſehene Dementi über die Un- 
tauglichkeit der „Judenflinten“ 


31g.“ zu lejen;  - 

Die Behauptung Ahlwardts, daß Gewehre 
der Cöwe'ſchen Fabrik waggonweiſe in Hörde 
verladen und eingeſchmolzen worden ſeien, ift, 
wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren, voll- 
ſtändig aus der Luft gegriffen. 

Was iſt eine Partel werth, bei welcher, wie die 


eingangs angeführten Beiſpiele jüngſten Datums 
darthun, ein folmes an Landesverrath grenzendes 


Treiben ſich immer wieder hervorwagen darf! 


Der Dank. aes 
Daß der Bund zwiſchen Antifemiten und con- 
fervativen Agrariern troh Tivoli-Programm und 
trotz des Jubels, mit dem auf Tivoli die Reden 
des Herrn Liebermann von Sonnenberg auf- 
genommen wurden, nicht lange dauern würde, 
war von vornherein nicht zweifelhaft. Ein- 
ſichtige Conſervative haben vergeblich vor einem 
ſolchen Bunde gewarnt. Zetzt verſucht man in 
den Reihen der Conſervativen, von den Antiſemiten 
etwas abzurücken, aber man bekommt auch 
dafür aus dem Antifemiten-Cager die Quittung. 
Wie der „Kreuntg.“ aus Schleſien mitgetheilt 
wird, ift auf dem kürzlich abgehaltenen Partel- 
tage des deutiſch-ſocialen antiſemitiſchen Pro- 
vinzialverbandes, auf dem die Aufftellung 
eigener Candidaten in 15 meiſt conjervativen 
Wahlkreiſen Schleſiens beſchloſſen wurde, wieder- 
holt erklärt, daß den Antijemiten „ein Deutſch⸗ 
freifinniger lieber fei als ein Conſervativer“. In 
demſelben Sinne ſchreibt das Organ des Herrn 
| v. Liebermann: 
„gür die Confervativen, die vor unſerer Bundes- 
| genoſſenſchaft warnen, dem Bunde der Landwirthe 


t 
f 
$ 
f 
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Kunſt, einen Charakter zu ſchaffen, bleibt dem 

Schauſpieler — wie gejagt, mit wenigen Aus- 
Bei 
den Geſtalten in „Minna von Barnhelm“ kommt 
man aber damit nicht aus; die Rollen erfordern 
die ganze Kraft und das volle Können der 
Künſtler; fie verlangen Verſtändniß und liebe- 
volles Bertiefen in den Charakter der einzelnen 
Perſonen. 

Die geſtrige Darſtellung zeigte erfreulicherweiſe, 
daß man ſich dieſer höheren Aufgabe bewußt 


ftand wieder auf der Höhe ihres Könnens. Sie 
bewies in der Titelrolle ein volles Verſtändniß 
des darzuſtellenden Charakters. Die dargelegten 


Empfindungen waren frei von allem Ge- 
machten, wahr und natürlich, und damit 
verband ſich ſehr glücklich die Zeinheit 


des Derftandes, durch welche Minna dem Major 
entſchieden überlegen ift. Dieſe Anerkennung 


ift befonders die Klarheit der Rede zu loben, nur 
müßte die Künſtlerin es vermeiden, manchmal 
etwas zu ſchnell und zu leiſe zu ſprechen. Fräul. 
Aienn war ganz an ihrem Platz; fie ſpielte die 
Franziska Außerft gewandt, ſchlagfertig in der 
Rede, lebhaft und mit friſchem Humor; auch ſie 
gewann durch ihr reſolutes Spiel vielen Beifall. 

Kerr Lindikoff behandelte die Partie des Tell- 
heim fein und durchdacht; ihm fehlte es auf der 
einen Seite weder an Wärme, noch auf der an- 
dern Seite an der Geſetztheit des gereiften Mannes. 
Eine durch ihren geſunden Humor febr an- 
muthende Figur von prächtiger Lebenswahrheit 
ſtellte Herr Schiene als Paul Werner dar, Herr 
Kirſchner traf febr glücklich den Ton für den Juft; 
er gab damit ein hübſches, wohl ausgearbeitetes 
Cabinetsſtück feiner Kunſt. Hors d’oeuvres 
ſtand nur Serr Ernſt Arndt als Riccaut; abge- 
fehen davon, daß das Publikum fein Franzöſiſch 
ebenſo wenig wie fein meiſtens überhaftet ge- 
ſprochenes, gebrochenes Deutſch verftanden haben 
wird, fehlte feinem Spiel jede Fineffe, — um nicht 
zu fagen, jedes Berftandnif für diefe Figur; die 


hat auch nicht de 
lange auf ſich warten laſſen; ſo iſt in der „Frankf. 


war und lieferte vieles Gute. Frau Meltzer-Born 


gilt vom Spiel wie vom Dialog; bei dem letzteren 


empfehlen, uns überall, wo wir auftauchen, als 
Gegner zu betrachten, ja fogar, in directem Wider 

uch mit der Wahrheit, kürzlich in der „Kreußtg.“ 
behaupteten, wir feien bei früheren Stichwahlen 

. B. in Ruppin-Zemplin) offen auf die Seite der 
Liberalen getreten, können und wollen wir aus 
elbſtachtung keinen Finger rühren. Man wird alſo 
t überraſcht fein dürfen, wenn in der bevor- 

den Stichwahl der Candidat der freiſinnigen 
kspartei, Kerr Schulz - Berlin, mit Hilfe der 
ntifemiten und Socialdemokraten den Sieg über 
den conſervativen Herrn v. Saldern davonträgt.““ 


Deutſche und polniſche Socialiſten. 
ſchen deutſchen und polniſchen Socialiſten 
of aller Verſuche einzelner deutſcher 
ſtiſcher Führer — in erſter Linie iſt in 
Beziehung an Liebknecht zu denken — ein 
iſches Zuſammenleben nicht zu erzielen. 
eutſchen . oe hat es ſeiner Zeit ſtark 
mt, daß die Polen ihre eigene Maifeier ge- 
haben und bei jeder Gelegenheit ſtark ihre 
che Nationalität hervorkehren. die von 
en „Genoſſen“ in Berlin unterhaltenen 
terlokale werden von deutſchen „Genoſſen“ 
iſch gemieden. Jetzt iſt es in Oberſchleſien 
tterten Preßkämpfen zwiſchen deutſchen 
olniſchen Gocialiften gekommen. Die Auf- 
ng von Reichstagscandidaten in der Provinz 
ſen hat man den Polen vollkommen über- 
aſſen, dafür aber verlangt, daß fie in Ober- 
in nicht mit beſonderen Candidaten hervor- 
dürften. Die Polen haben ſich aber 
nicht gekehrt und in den Kreiſen Kattowitz⸗ 
e und Beuthen-Tarnowitz flottweg ihre 
chen Candidaten aufgeſtellt. Nun hatte aber 
deutſch-ſocialiſuſche Provinzial-Parteitag für 
en für Kattowitz-Zabrze bereits den Berg- 
r Sachsze als Candid aten nominirt; es find 
alſo zwei ſocialiſtiſche Candidaten vor- 
n, von denen heiner dem anderen Platz 
will. Die „Breslauer Volkswacht“ ift 
über die Polen ſehr aufgebracht; ſie 


wird nunmehr nothwendig werden, mit 


as verſpricht noch recht intereſſant zu werden. 


Wie notirt wird. 


Wie verhalten fih die amtlich notirten Preiſe 
des Görlitzer Marktes zu den Notirungen 
der Centralſielle? Die „N. Görl. 3tg.“ hat fih 
der Mühe unterzogen, beide Preisnolirungen für 
Weizen, Roggen, — und Hafer zufammen- 
zuſtellen und zu vergleichen und kommt dabei zu 
folgendem Ergebniß: In den niedrigen Preiſen 
find durchweg bedeutende Differenzen zu con- 
ftatiren; 3. B. ift bei Roggen am 21. Oktober die 
Notirung der Centralſtelle um 20 Mark höher. 
Am 7. Oktober notirt die Centralſtelle überhaupt 
keine niedrigen Preiſe; ihre Notirungen ſind 
höher bei Gerſte um 16, bei Weizen um 18 und 
bei Roggen um 19 Mk. Am 21. Oktober hat 
ſich die Centralſtelle bei Hafer auch mit dem 
höchſten Preiſe begnügt, der noch um 1 Mark 
höher angegeben ift, als in der amilichen 
Notirung. Am auffälligſten erſcheinen die Feſt⸗ 
ſtellungen der Gerſtepreiſe vom 21. Oktober, 
Während von der Markicommiſſion als höchſter 
FFC 


Zuhörer ließen dieſe Darſtellung auch lautlos 
über ſich ergehen. 

Das Publikum, welches das Haus in allen 
Räumen faſt gefüllt hatte, ſpendete den Dar- 
ftellern für ihre trefflichen Leiſtungen nach jedem 
Actſchluß lebhaften Applaus und mehrfachen 
Hervorruf. 


Ein hiſtoriſches Kartenwerk 


von Profeſſor Dr. E. Rothert (Düſſeldorf, Der- 


lag von Auguft Bagel). Wer ſich jemals mit 
Geſchichte beſchäftigt hat, der wird mit Schmerzen 
den Mangel einer zuverläſſigen und überſichtlichen 
Kartirung der Terrains, in denen ſich die 
hiſtoriſchen Ereigniſſe abſpielen, empfunden haben. 
zwar hat es uns nie an Atlanten gefehlt, die 
von der Urgeſchichte an bis in die neuere Zeit 
die politiſche Geſtaltung der Länder darſtellen, 
und wir ſind die Letzten, die es in Abrede ſtellen 
wollen, daß auf dieſem Gebiet eine Reihe ganz 
ausgezeichneter Arbeiten vorliegen. dennoch 
leiden alle dieſe Werke an einem Uebelſtand, 
welchen der Laie vielleicht als einen Vorzug an- 
feben wird. Alle dieſe Karten enthalten nämlich 
zu viele Angaben. der berühmte Kartograph 
v. Lichtenſtein hat ein Mal erklärt, daß 
diejenigen Karten ſich am beſten in das Gedächtniß 
einprägten, welche am wenigſten enthalten. Dieſen 
Vorzug beſitzen in hohem Grade die Karten und 
Skihzen, welche Herr dr. Rothert zur geſammten 
Weltgeſchichte herausgegeben hat. Jede einzelne 
Karte enthält nur dasjenige, welches für die 
einzelne Periode der Darſtellung erforderlich ift, 
Ein Beiſpiel möge das erläutern. Schlagen wir 
das Kartenwerk auf, welches den berühmten Zug der 
Zehntauſend darſtellt, welchen dieſe unter der 
Führung des Xenophon im Jahre 401 v. Chr. 
Geburt ausgeführt haben. da bemerken wir in 
hellgelber Schattirung das perſiſche Reich don 
Alein-Afien bis an den Juſammenfluß des 
Gujrat und Tigris. Don dieſer gelben Fläche 
hebt fih in ſehr deutlicher Markirung eine 
ſtarne blaue Linie ab, welche uns den Weg, 
den die tapferen Hellenen oon Gardes aus bis 


alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1897. 


Preis 145,4 Mk, notirt wurde, finden wir del 
der Centralſtelle dieſen Betrag als niedrigſten 
Preis und als höchſten volle 20 Mk. mehr. 
Ebenſo am 22. Oktober. Die Differenzen, be- 
merkt die „N. Görl. 3tg.“, find jo enorm, daß 
wir trotz der beſtimmten Dorausſetzung, daß 
feitens der hieſigen Marktcommiſſion die Preis- 
notirungen mit ſtrengſter Peinlichkeit feſtgeſtellt 
werden, an den Magiftrat das Erſuchen um 
diesbezügliche ausdrückliche Beſtätigung gerichtet 
haben. Es wird ſich dann weiter fragen, wie 
von der Centralſtelle die unrichtigen Notirungen 
veröffentlicht werden konnten, zumal bekanntlich 
an der Centralſtelle die amtlichen Notirungen der 
Kauptmarktorte, aljo auch die von Görlitz ein- 
gefordert werden. Endlich erſcheint auch eine 
Aufklärung darüber ſehr wünſchenswerth, 
woher die Centralſtelle Notirungen für die 
Tage hat, an denen in Görlitz amtliche 
Notirungen nicht flattgefunden haben. In Görlitz 
erfolgen die Preisfeftfiellungen bekanntlich nur 
an den Donnerstagen, während die Centralſtelle 
auch für viele andere Tage Notirungen ver- 
öffentlicht, die, wie fih aus der Tabelle erglebt, 
durchaus nicht mit den für die vorhergegangenen 
Donnerstage feſtgeſetzten Preiſen übereinſtimmen. 

Unter allen Umſtänden iſt es im höchſten Grade 
auffällig, daß die Notirungen der Centralſtelle 
faft immer nur nach oben differiren. Der Ver- 
ſuch des Curatoriums der Centralſtelle, die 
Preisdifferenzen auf die Verſchiedenartigkeit der 
Waarenqualitäten und der Vertrags- und 
Lieferungsbedingungen zurückzuführen, ift völlig 
verfehlt, da die „Nat.-31g.“ alle Bedingungen 
angeführt hat, unter denen die Roggenlieferungen 
zu den niedrigeren Preiſen ſich vollzogen haben. 


* Berlin, 5. Nov. Ueber den Beſuch des 
Kaiſers in Schleſien ift jet Folgendes feitgeftellt: 
Der Kaiſer fährt in Königshütte an der Gas- 
anftalt in die Hütte ein, woſelbſt eine großartige 
Ehrenpforte errichtet wird, welche eine Einfahrt 
von nahezu 7 Metern hat und ſich bis zu einer 
Höhe von über 20 Metern erhebt. Dieſe Chren- 
pforte wird in Form eines antiken Triumph- 
bogens gehalten und in der Krönung Raderjage, 


Maſchinentheile und andere Erzeugniffe der Hütte 


als Schmuck aufweiſen. Bei dieſer Ehrenpforte 
erfolgt auch die Begrüßung des Kaiſers on 
den Geh. Bergrath Sunghann. Für die Fah 
vom Bahnhofe zur Hütte ift ein beſonderer Gala- 
wagen gebaut worden. Die Abreiſe wird direct 
von der Hütte aus erfolgen. 

Berlin, 5. Nov. Im großen Ausſchuß des 
Centralvereins zur Hebung der deutſchen Fluß- 
und Kanal-Schiffahrt referirten über einen Groß- 
ſchiffahrts Kanal Steitin Berlin Geheimrath 
Wächter, Geh. Regierungsrath Schwabe und 
Rechtsanwalt Baunert. An der lebhaften Discuſſion 
betheiligten ſich Abgeordneter Brömel und Profeſſor 
Dr. Koliſch-Stetin. Ueber die Nothwendigkeit 
herrſchte allgemeine Uebereinſtimmung. Zur Der- 
folgung der Sache wurde eine Commiſſton ge- 
wählt. 

* [Der Siſenbahnminiſter Thielen] ift bei 
dem Geh. Commerzienrath Krupp auf Schloß 
Sayn eingetroffen. 

[dr. Lieber über feine Conferen mit dem 
Reichskanzler. ] Der „Köln. Dolksztg.“ zufolge hielt 
der Abg. Lieber im katholiſchen Bürgerverein in 
Aachen einen Vortrag, in welchem er auch über 
—— . 
Trapezunt zurückgelegt haben, veranſchaulicht. 
Vielleicht hätte der Verfaſſer beffer gethan, wenn 
er fein Stinerarium nicht bereits in Gardes ge- 
ſchloſſen, ſondern den berühmten Zug bis zu 
feinem Ende aufgezeichnet hätte, doch das thut 
der Brauchbarkeit der Karte keinen Eintrag. 
Alle Ortſchaften, alle Völker, welche auf dem Zuge 
nach dem Meere in Betracht gekommen ſind, ſind 
auch auf der Karte vorhanden, alles Uebrige, 
was mit dem Zuge der Griechen nicht in Ber- 
bindung ſteht, iſt weggelaſſen worden. Auf dieſe 
Weiſe erhält man ein ungemein anſchauliches und 
klares Bild von jenem berühmten Zug, welches 
fin tief in das Gedächtniß einprägt. Ganz be- 
fonders hat fih die Methode in der Darſtellung 
der vaterländiſchen Geſchichte der letzten 100 
Jahre bewährt. Beſitzver änderungen. Kriegszüge, 
Schlachten, politiſche Vorgänge, zu deren an- 
ſchaulicher Darlegung ſonſt ein großer Auf- 
wand von Worten nothig iſt, werden hier 
durch einen einzigen Blick auf dieſe klare 
Karte dem der Belehrung Bedürftigen klar 
und prägen fih vortrefflich in das Gedächtniß 
ein. Dieſe Vorzüge find fo allgemein anerkannt 
worden, daß gerade dieſer Theil des Karten- 
werkes bereits in der dritten Auflage erſchienen 
iſt. das Geſammtwerk umfaßt fünf einzelne 
Adtheilungen, und zwar wird die Geſchichte des 
Alterthums, des Mittelalters, die vaterländiſche 
Geschichte der neueren Zeit, die vaterländiſche 
Geſchichte der letzten hundert Jahre und die 
außer deuiſche Geſchichte der letzten Jahrhunderte 
in je einem Band behandelt. Nicht allein von 
der vaterländiſchen Geſchichte, ſondern auch von 
den übrigen Abtheilungen find ſetzt Neuauflagen 
erforderlich geworden. Jedenfalls iſt das Karten- 
werk eine eigenartige Erſcheinung, wie ſie unſere 
Literatur wohl noch nicht außuweiſen hat. Eine 
ganze Reihe hervorragender Schulmänner haben 
fich beiftimmend dahin ausgeſprochen, daß dieſe 
Karten und Skinen eine werthoolle Hilfe bei dem 
Unterrichte ſowohl für den Lehrer als auch für 
den Schüler bilden. 


— — 


die Conſerenz, die er deim Reichskanzler hatte, 
referirte. Lieber beſtätigte, es hätte ſich nicht um 
Sinanjfragen gehandelt. ſondern um die Auf- 
hebung des Jejuitengefeßes. die bezüglihen 
Ausfihten feien zur Zeit hoffnungslos, jelbft die 
Aufhebung des Int⸗enirungs-Paragraphen dürfe 
das Centrum nicht erwarten. Die Partei werde 
jedoch den Antrag in der nächſten Seſſion wieder ⸗ 


olen. 

x "(Die Geldjpenden für die ueberſchwemmten!], 
die in etzter Zeit recht ſpärlich floſſen haben bei 
der Haupffiiitungshaffe des Berliner Magiftrats 
die Su.nme von drei Millionen Mark nahezu 
erreicht, d. h. einſchließlich der Milllon, die die 
ſtädtiſchen Körperſchaften aus dem Gemeindeſächel 
Berlins bewilligt haben. 

* [Ueber das Wachsthum des Bauernvereins 
„Nordoſt“] giebt der „Deutſche Bauernfreund“ 
in ſeiner letzten Nummer Mittheilungen. Wir 
entnehmen daraus, daß in dem Regierungs- 
bezirk Köslin allein 6300 Mitglieder vorhanden 
find, - ferner u. a. in dem Wahlkreiſe Ahlwardts 
Arnsmalde-Friedeberg 604, in Neuftettin 450, in 
Schweidnitz⸗ Wittenberg 654. Der Bauernverein 
„Nordoſt“ hat fogar Mitglieder in Leipzig-Cand⸗ 
kreis, in Gotha und in Elſaß-Lothringen. In 
Mecklenburg zählt der dortige dem „Nordoſt“ 
befreundete Bauernverein auch dereits Tauſende 
von Mitgliedern. 

[Zum deutſch⸗engliſchen Handelsvertrag.] 
Aus landwirthſchaſtlichen Kreiſen ift in Anregung 
gebracht worden, bei dem Abſchluß eines neuen 
Handels vertrages mit England auf die Hebung 
der Ausfuhr von deutſchem Maſtvieh nach Eng- 
lund Bedacht zu nehmen. Uebrigens dürfte die 
Regierung, fobald die Derhandlungen mit Eng- 
land bezüglich eines neuen Kandelsvertrages 
weiter vorgeſchritten ſein werden, die Gutachten 
der landwirthſchaftlichen Corperationen einfordern, 

* [Contingentirung von Zuckerfabriken.] Das 
durch den Bundesrath vom 21. Oktober für das 
Betriebsjahr 1898/99 feftzeftellte Gefammtcontin- 
gent von 18 032 520 Doppelcentnern vertheilt ſich 
auf die einzelnen Fabriken derart, daß auf einen 
Doppelcentner der Contingentsfußziſſer 0.87 doppel- 
centner von dem zu vertheilenden Geſammicon⸗ 
tingent kommen. 

[zur Naturgeſchichte der „Poſt“.] Der 
Ueberfal, den die „Poſt“ neulich gegen den 
Curator der Univerfität Bonn, Herrn Dr. von 
Rottenburg, ausgeführt hat, weil er in der 
„Gocialen Praxis“ fih für das Coalitionsrecht 
der Arbeiter ausgeſprochen bat, veranlaßt dcs 
freiconfervative „Poſ. Tagebl.“ zu dem erneuten 
Hinweis darauf, „daß die freiconfervative Partei 
in Berlin kein Organ beſitzt (?) und für die Auf- 
foffungen !inzelner Perſönlichkeiten in der „Poſt“ 
nicht verantwortlich ift”. Die „einzelnen Pere 
ſönlichkeiten“ in der „Poſt“ find aber nototiſch 
Sprachrohre des Irhrn. o. Stumm und dieſer ift 
notoriſch Mitglied der freiconfervativen Partei 
des Reichstags. Daß der Abg. Geh. Rath Frhr. 
v. Zedlitz Diitarbeiter an der „Poſt“ ift und zu- 
gleich der Freiconfervative im Abgeordnetenhaufe, 
in doch aus gewiß dem „Poj. Tabl.“ nicht une 
bekannt. Daß die Partei für alle Aeuferungen 
der „Poſt“ nicht verantwortlich gemacht werden 
kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 

* (Der Profeſſorenaufruf zur Deranftaltung 
einer Collecte für die ftreihenden Hamburger 
Hafenarbeiter] kam am Freitag in Breslau zu 
erneuter Berbandlung in der zweiten Kay 
Das Schöffengericht hatte angenommen, daß 
dem von den Angeklagten ohne Erlaubniß des 
Oberpräſidenten veröffentlichten Aufruf die Bere 
anftaltung einer Collecte nicht zu erblicken ſei. 
Gegen dieſes Erkenntniß hatte die Amtsanwalt⸗ 
ſchaft Berufung eingelegt. Aber auch die Straf 
kammer ift nur zur Derwerfung der Berufung 
und zu freiſprechendem Urtheile gelangt. 

* [Aus dem Fürkenihum Lippe] wird der 
„Köln. Bolks-3tg.” berichtet: der Jürſt von 
Schaumburg-Lippe wird dem lippiſchen Cand- 
tage eine eingehende Begründung“ ſeines Ein- 
ſpruches gegen die Erbfolge der Söhne des 
Graf-Regenten in Lippe-Detmold überreichen laffen, 
es ift jedoch noch fraglich, ob der Einſpruch über- 
haupt zur Erörterung gelangen wird. Das 
Schickſal der Regeniſchaſts-Geſetzvorlage Ift 
ebenfalls noch unentſchieden. Man nimmt zwar 
an, daß die Ordnung der Erbfolge im Bieſter 
feldſchen Sinne durchdringen wird, anders ift es 
aber mit der Frage der Einkünfte der Krone. 
Bisher bezieht der Regent eine Civillifte von 
240000 Mk., nach der neuen Vorlage foll er das 
ganze Einkommen deziehen und nur gehalten 
ſein, den regierungsunfähigen Fürfien ftandes- 
gemäß zu unterhalten. Gegen diefe Beflimmung 
iſt ein großer Theil der Abgeordneten, insbe- 
ſondere die ganze Linke, und es iſt fraglich, ob 
der Entwurf in dieſer Form durchgehen wird. 


* Gus München, 3. Nov., wird der „Irkl. 
3tg.” geſchrieben: Der vor einigen Monaten oer- 
fiorbene Archivar des kal. Hauſes, Geh. Cegations- 
rath v. Troſt, war unter dem Miniſterium Lutz. 
unter der Regierung König Ludwig II. und noch 
Jahre lang nach der Königskataſtrophe eine ſehr 
einflußreiche Perſönlichkeit, durch deren Hände 
gar viele politiſche Fäden liefen. In den letzten 
Jahren ſeines Lebens verminderte ſich in den 
neuzeitlichen inneren Entwickelungen fein Einfluß. 
Als er wegen ſeines ſchweren Lungenleidens 
penfioniri wurde, fiel dies dem vordem fo be- 
weglichen Herrn ungemein hart und die Der- 
ftimmung darüber mar bei ihm ſehr groß. An⸗ 
gebahnt hatte fidh diefe ſchon in den letzten zwei 
Jahren. In einer Derſtimmung übergab er feine 
geiammie Correſpondenz mit ganz beſtimmten 
Anweiſungen einem Freunde, um fie für den Fall 
feines Todes amtlichen Känden ju entziehen. Es 
iſt anzunehmen, daß dieſe Correſpondenzen und 
die ſonſtigen Aufzeichnungen Troſis mit der Zeit 
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Es 
würde ſich darin ſehr viel Intereſſantes finden, 
wenn nicht etwa eine Durchſtebung vorgenommen 
wird. 

Holland. 

„ (Ablehnung eines Fahrrades für die 
Königin.] die junge Königin von Holland 
wohnte während ihres Aufenthaltes in Wien 
incognito einem Radfahrerfefte bei und fand 
ſolches Gefallen an dieſem Sport, daß ſie das 
dringende Derlangen äußerte, ein Bicncle zu bee 
ſigen, um das Radfahren erlernen zu können. 
Eine theure, tadelloſe Maſchine wurde fofort ans 
eſchafft und mit in die Heimath geführt. Dort 
ah fi aber die Regentin, Aönigin Emma, ver- 
anlaßt, den ſehnlich gehegten Wunſch ihrer 
Tochter dem Niniſterrathe zur endgiltigen Ent- 
fmeidung zu übertragen. Gegen ihre ſonſtige 
Gewohnheit benahm fih die Königin Wilhelmine 
außzerſt heftig, ie nannte die höchſten Frauen der 
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Erde, welche dieſem Sporte huldigen. Dennoch 
aber mußte fie auf ihren Wunſch Verzicht leiſten. 
Der erſte Beamte des Königreiches ſagte ihr: 
„Unter all den illuſtren Namen, welche Eure 
Majeftät genannt, iſt keine einzige Perſönlichkeit, 
in welcher fo ſehr das Geil zahlloſer Unterthanen 
liegt, wie hier. Wir müſſen Eure Majeflät 
dringend bitten, wie gering auch die Gefahr ſein 
mag, die im Bicnclefahren gelegen, dennoch keine 
diesbezüglichen Derſuche anzuſtellen.“ Schmollend 
und grollend zog ſich die Königin zurück. Zu 
ihrem Troſte befiellte die Mutter bei ihrer 
Schweſter, der Herzogin von Albany, ein prächtiges, 
ſcholtländiſches Ponny-Diergeſpann. % 


Japan. : 

* [Chriften,] Nach ven Angaben des von der 
amerikanijhen biſchöflichen Kirche nach Tokio 
entſandten Biſchofs Ne. Kin beträgt die Befammt- 
zahl der in Japan zum Chriſtenthum Bekehrten 
150 000. Davon find etwa 50 000 römiſch⸗ 
katholiſch. 23 000 griechiſch-katholiſch und 10 
Angehörige der Epiſkopalkirche. Der Biſchof iſt 
der Meinung, daß die griechiſch⸗katholiſche und 
die Epiſkopalkirche in Bezug auf Verwaltung, 
Gottesdienſt und Theologie ſo geringe Unterſchiede 
aufweiſen, daß ſich wahrſcheinſich deide zu einem 
Ganzen vereinigen werden. 


* [Die Wichtigkeit Yokohamas als ein 
Kandelscentrum] zeigt die Tyatſache, daß im 
letzten Jahre 2085 Schiffe mit einem Tonnen- 
gehalt von 2 575 335 Tons in dieſen Hafen ein- 
liefen, gegen 1658. von 1953081 in 1895, Im 
vergangenen Jahre liefen 435 britiſche Schiffe mit 
einem Deplacement von 894681 Tons in den 
Kafen ein und 80 deutſche von 140 621. Die Zahl 
der in Yokohama ankommenden britiſchen Schiffe 
zeigt jedoch eine Abnahme, während die deutfmen 
eine beträchtliche Zunahme aufweiſen; in 1 
betrug ihre Zahl 53 mit 92 249 Tons. 


+ 


Bon der Marine. ak: 
* Der Chef des 1. Geſchwaders, iceadmiral 
Thomſen, der am 4 Oktober feine Flagge an Bord 
des Panzers 3. Klaſſe „Württemberg“ geſetzt halte, 
hat fih von Kiel nach der Nordſeeſtaſion begeben und 
wieder ſeine Flagge an Bord des Panzers 1. e 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm“ geſetzt, um bis M 
Dezember an Bord dieſes Panzers zu verbleiben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. . 
Berufung des Reichstages. 

Berlin, 6. Rov. Die „Berl. Pol. nacht.“ 
melden, daß der Reichstag für den letzten Tag 
des November berufen und ihm bei feinem 3u- 
ſammentritt neben dem Etat auch die Marine- 
vorlage und die Militärftrafprogehordnung fofort 
vorgelegt werden dürften. cae 


Berlin, 6. Nov. Der Rafer ift geſtern Abend 
von Piesdorf nach dem Neuen Palais zurück- 
gekehrt. Heute Mittag empfing er den Minifter 
des Innern v. d. Rehe und dann den La 
hauptmann der Marſchallsinſeln, Irmer, 
Audienz, EEN 

— Die „Kreuntg.“ ſchreibt: Die Einweihung 
der evangeliſche es 
wohnen werden, wird alle 
nach erfi am 31. Oktober des nächſten Jahres, 
am Gedenktag der Grundſteinlegung durch den 
damaligen Kronprinzen ftattfinden. ee 

— Die Ernennung des Gtaatsminifters von 
Bötticher zum Oberprafidenten von Sachſen ift 
nunmehr erfolgt. Die Bekanntmachung ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. \ E 
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— Profeffor Virchow wurden anläßlich feines 


S0jährigen Docentenſubiläums mannigfache 
Ehrungen ju Theil. Prof. Schneller brachte die 
Glückwünſche der Geſammtuniverſität dar und 


dankte nicht nur, daß Dirgow Tauſenden und 
auch für 


Millionen genutzt hat, fondern 
den Fortidriit, den die Wiſſenſchaft Dirchow 
verdankt. Als Decan der mediziniſchen Facultat 
drachte Profeſſor Geubner die Glückwünſche 
derſelden jum Ausdruck und betonte, daß 
Dirchow feine Speclaldisciplin beinahe zur 
Herrſcherin der geſammten Medizin ere 
hoben habe. Hierauf dankte Dirchow und nahm 
ſodann die persönlichen Glückwünſche der zahl- 
reich Erſchienenen entgegen. Blumenſpenden, 
Telegramme und Briefe liefen ſortgeſetzt ein. 

— Wie dle „Nordd. Allg. 31g.“ berichtet, find 
dem Bundes rathe zur Beihlußfaffung die Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend Aenderungen des Gerichts ⸗ 
verfaſſungsgeſetzes, der Strafprozeßordnung 
und Aenderungen der Civilprozeſſordnung ju- 
gegangen. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet. heute die Cin- 
berufung der Generaliunode zum 23. November. 

— der „National- 31g.“ zufolge werden für 
Fortführung des Anſiedlungswerkes in Poſen 
und Weſtpreußen wie bei der erſten Bewilligung 
im Jahre 1886 hundert Millionen verlangt 
werden. 

— Wie das „B. Tagebl.“ von zuſtändiger 
Seite erfährt, wird der nächſte Ausweis der 
Reichsbank vorausſichtlich wieder eine fteuer- 
freie Notenreferve aufzuweiſen haben. daß die 
Bank Deranlaſſung haben follte, in dieſem Jahre 
eine weitere Disconterhöhung vorzunehmen, 
wird als durchaus unwahrſcheinlich bezeichnet. 

— der Kusſchuß der preußiſchen Kerzte⸗ 
kammern hal an den Cultusminiſter die Bitte 
gerichtet, den Reichskanzler zu erſuchen, bei 
Umarbeitung der ſocialpolitiſchen Geſetze auch 
Kerzte zuzuziehen. Der Ausichuß erklärte ſich 
principielt für ärztliche Ehrengerichte. ſchlug 
allerdings im einzelnen noch einige weitere 
Aenderungen vor. 

— Zu dem gemeldeten Vorfall bei dem Bee 
gräbniß des Generals Bülow wird dem „Lok 
Anz.“ noch gemeldet: Die Polije! fet zu der Ueber · 
zeugung gekommen, daß es ſich nicht um einen 
beabfichtigten Wurf handelt, ſondern daß jemand 


in 
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= einberufene Derſammi 


den Stein verfehentlih hinabgeſtoßen hal. (Das 


war vorauszuſehen.) 

— der „Alldeutihe Verband“ theilt Nach ⸗ 
ftehendes mit: Das Polizeipräſidium don Berlin 
hat das Auftreten der öſterreichiſchen Abge- 
ordneten Funke, Prade und Wolf in der beab- 
ſichtigten Derſammlung verboten und erklärt, 
eventuel gegen die Genannten mit einem Auge 
weiſungsbefehl vorgehen zu müſſen. Die ge- 
plante Derſammlung ift in Folge deſſen von den 
Deranftaltern aufgegeben. 

— Die Meldung der „Köln. Dolksjtg.” von 
dem Ueberfall auf die Miſſionare in Lued- 
ſchantung wird nach geftern Abend eingegangenen 
amtlichen Nachrichten beſtätigt. Ueberfallen wurde 
die Miſſionsſtation Yentfhoufu. Als ermordet 
wird gemeldet Miſſionar Nies, vermißt Ziegler, 
entkommen Stenz. die gebotenen Maßnahmen 
ſind deutſcherſeits eingeleitet. 

— Für die fireikenden Maſchinenbauer in 
England hat der Verband deutſcher Buchdrucker 
als dritte Rate wiederum 500 Pfd. Sterling ge- 
ſpendet; insgeſammt dürften wohl etwa 100 000 
Mk. für die Engländer ihon in Deuiſchland ge- 
ſammelt ſein. 

— Der zu mehrjähriger Zuchthausſtraſe ver⸗ 
urtheilte frühere Plantagenleiter Schröder ift mit 
dem Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ in Ham- 
burg eingetroffen und wird von zwei FSeldwebein 
der Schutztruppe nach Berlin transportirt. 

— Der Landeshauptmann von Togo, Köhler, 
iſt dieſer Tage hier angekommen. 

— Stöcker hat Berufung gegen das Freiherrn 
v. Stumm freiſprechende Urtheil eingelegt. 

— Zum Sundicus der Berliner Kaufmanns 
ſchaft iſt nunmehr Landgerichtsrath Dove gee 
wählt worden. 

— Stadtrath Borchardt, Leiter des Dereins 
für Feriencolonien, ift heute geſtorben. 

Berlin, 6. Nov. Bei der heute Nachmittag 
forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 197. preußi⸗ 
ſchen Klaſſen-Lotterſe fielen: 


1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 9483. 
ane “anne von 5000 Mak. auf Nr. 94836 


33 Gewinne von 3000 Ith. auf Nr. 1659 
2024 4753 9690 13 773 15 816 16286 16 826 
17028 22 325 23521 36618 42443 43 405 53 672 
63 640 69 573 78348 84 254 109 957 110 877 
112 362 116 868 152 306 159 458 168 912 172 065 
183 775 193 250 200 672 204 612 209 948 223 225. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6588 
7968 8355 14427 14941 15 241 16 612 22 707 
86 764 40 717 43 510 45 660 47 125 52 252 56 834 
64 229 68 327 69 917 86 970 92 126 96066 98 569 
100 230 104 204 127 483 138 554 140 281 150 216 
159 615 172 640 178 066 178 481 179 468 183 312 
184 955 186 214 196027 198 793 213673 214 255 
221 402 224 788. 


Luck, 6. Nov. Die Polizei hal die in die 
Wohnung des Redacteurs Bahrke für morgen 
ung der maſuriſchen 


ſchreiden, es fei Hoffnung vorhanden, daß der 
Friedensvertrag noch heule unterzeichnet werden 


wird. 


Nio de Janeiro, 6. Nov. Trotz der anfäng- 
lichen Erregung über das Attentat ift die öffent- 
liche Ordnung ungeſtört. 


Keine Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes. 
Paris, 6. Nov. In den Wandelgängen der 
Kammer wird erzählt, daß der Bicepräfident des 
Senats, Scheurer -Keſiner, thatſächlich mit dem 
Miniſterpräſidenten Méline und dem Kriegs- 
miniſter Billot eine Unterredung über eine An- 
gelegenheit betreffend Dreyfus gehabt, denfelben 
jedoch weder neue Thatſachen noch ein 
neues Document mitgetheilt habe. Ein 
militärgerichtliches Urtheil kann aber nur 
jur Reviſion gelangen, wenn entweder 
neue Thatſachen yum Dorſchein treten oder 
Documente, weiche zur Zeit des Prozeſſes 
unbekannt waren, entdeckt werden. Daher wird 
die Regierung, wenn fie interpellirt wird, ante 
worten, daß fie nur fortfahren könne, Dreyfus 
für ſchuldig zu beirahten und daß nein Anlaß 
zur Revifion des Prozeſſes vorliege. 


Vermiſchtes. 


Die längſte Parlamentsrede. 

Anläßlich der Dauerrede Dr. Lechers fei daran 
erinnert, daß in einem engliſchen Coloniale 
parlament ein Mitglied einmal 24 bezw. 
26 Stunden lang geſprochen hat. Diefe Rede 
wurde im Jahre 1893 in der gesetzgebenden Ber- 
ſammlung von Britiſch-Columbien gehalten, der 
damals eine Vorlage unterbreitet worden war, 
welche beantragte, vielen Anſiedlern ihren Cand- 
beſitz zu nehmen. Diefelbe kam am Tage vor 
Schluß der Geffion zur Debatte. Falls dieſelbe 
nicht vor der Mittagsſtunde am nächſten Tage 
zum Geſetz erhoben war, konnte die Confiscation 
des Landes nicht ftatifinden. Das Parlaments- 
mitglied de Cosmos erhielt das Wort. Er fing 
um 10 uhr Morgens gegen die Vorlage ju 
ſprechen an. Seine Freunde glaubten, er würde 
um 2 Uhr geendet haben und eine Abflimmung 
über dieſelbe dann ftattfinden. 1 Uhr kam und 
der Redner hatte kaum den Gegenſtand berührt, 
Es ſchlug 2 Uhr .. . und er ſagte: „Zweitens“. 
um 8 Uhr jog er ein Bündel Papier aus feiner 
Rocktaſche und ſchickte fih an, dieſelben zu pers 
leſen (was in den engliſchen Parlamenten ges 
ſtattei ift). die Majoritat fing nun zu ahnen an, 
daß er bis zum nächſten Mittag ſprechen werde. 
um der Vorlage den Garaus zu machen. Juerfi 
amüſirte fle der Gedanke, dann aber wurde fie 
unruhig. Sie verfuchte den Redner zu unter. 
brechen; dſeſe Unterbrechungen gaben ihm jedoch 
Belegenheit, Abſchweifungen zu machen und Zeit 
zu gewinnen. Dann verjuchte fie, ihn nieder- 
zuſchrelen, aber alles war vergeblich, und zulegt 
beſchloß fie, fih in das Unvermeidliche zu fügen. 
Keine Dertagung über die Mittagsſtunde wurde 


CTT 
a N * 


AKonftantinopel, 6. Nov. Die türkifhen Blatter | Multritte Werk. „Die Erde und 


erlaubte dee Redner konnte ſeine Lippen nur mit 
Wafi anf.uchten. Der Abend kam heran, das 
Gas rsusbe angezündet das Morgenlicht dämmerte, 
und bes Redner war nod nicht rſchöpft. Er fuhr 
fort bis zur Mittagsſtunde yu ſprechen. Seine 
Stimme, e zuerſt Har und deutlich var. Ronnie 
nur meh, felfe oispern; fein Auge war faft ganz 
geſchloſſen, geſchwollen und entzündet. Die Beine 
jitterten ‘hm, die Lippen waren ſchwar; und auf- 
rue und bluteten. De Cosmos hatte 
6 Stunden lang geſprochen, aber das Land, das 
eonfiscirt werden ſollte, blieb im Befi der Pflanzer. 


Der letzte Freiheitskämpfer oon 1813/15, 
der heute noch lebt, ift Herr Auguft Schmidt in 
Wolgaſt, der am 2. November 1795 geboren 
wurde, alſo jetzt 102 Jahre alt iſt. Der alte Herr, 
der in guten Verhältniſſen lebt und von feiner 
Familie zärtlich gepflegt wird, erfreut ſich noch 
voller Friſche des Geiſtes, wenn auch der Körper 
ſchon recht ſchwach iſt, und eines liebenswürdigen 
Humors. Als er vor zwei Jahren ſich anſchickte, 
den 100. Geburtstag zu begehen, da meinte er 
lächelnd: „Gelingt mir das, dann will ich für die 
nächſten 100 Jahre in den Wolgaſter Jünglings- 
verein treten. Und als er ferner hörte, daß 
außer ihm noch vier Deteranen am Leben ſeien 
(die ſeitdem ſämmtlich geſtorben find), fagte er 
ſchmunzelnd: „Ich will gern der Letzte bleiben, 
ich habe mich nie vorgedrängt und will das auch 
hierbei nicht thun.“ Der letzte Veteran hatte eine 
unruhige Jugend zu durchleben. Er trat am 
17. März 1813 als freiwilliger Jäger ein, machte 
den Feldzug bis zu Ende mit und diente dann 
aufs neue dem Baterlande vom 1. April bis 22. De- 
zember 1815. Er focht bei Bautzen, Jüterbog, Groß- 
beeren und dennewitz, nahm' an der Belagerung 
von Wittenberg Theil, kämpfte in der Schlacht bei 
Leipzig und fiberjchritt zweimal den Rhein. Gern 
erzählt er noch, wie der alte Blücher ſeinen 
Truppentpeil mit den Worten begrüßte: „Na ji 
ollen Pommern, nu foll’n ji franzöſiſch lier'n“, 
Bei Ligny und bei Belle-Alliane ſtand unfer Held 
im heftigſten Feuer. Der Winterfeldzug brachte 
auch ihm viel Beſchwerde; er mußte hungern, 
frieren und — viel marſchiren. In dem Beſitze 
des alten Kerrn befindet fih eine Karte, auf 
welcher er jeden Ort, den er paſſirte, unterſtrichen 
hat. Die Karte ſieht bunt genug aus. Aber 
überall bat er fih bewährt und mit Recht ift er 
ftol3 auf das Zeugniß eines „unerſchrockenen, 
tapferen und zuverläſſigen Kriegers“, welches ihm 
feine Borgeſetzten v. Kleiſt, Kardell und andere 
in feinen Militärpapieren ausgeſtellt haben. Es 
ift noch nicht lange her, da äußerte der alte Herr; 
„Mir ſcheint. Gott giebt mir einen fo langen, 
ruhigen Lebensabend, um mich für die unruhige, 
trübe Jugend zu erfreuen“. Das Bild des letzten 
Sretheitshampfers (mit deffen vervielfältigter 
Unterſchrift) iſt jetzt als Heliogravure von der 
„Deutſchen Ariegerbund- Buchhandlung“ (Dr. Hans 
Nathge), Tempelhof bei Berlin, herausgegeben. 


Poſen, 6. Nov. (Tel.) Ein Pack- und ein 
Poſtwagen eines Zuges der Kleinbahn Weißen 
höhe-Lobſens wurde in voller Fahrt durch 
Feuer vollſtändig zerſtört. Die Poſtſachen find 
verbrannt. 

(weiteres in der 1. Beilage.) 


£iteratur. 
Eines der werthvollſten § um 
i ihre Völker“ 
(Stuttgart, Union Deutſche Derlagsgeſellſchaft) 
liegt jetzt in feiner neuen (A.) Auflage abge- 
ſchloſſen vor. Bon Friedr. v. Hellwald in jeinen 
drei erften Auflagen bearbeitet, hat das Werk 
nach dem Tode Hellwalds in Dr. W. Ule einen 
neuen Herausgeber erhalten, der es ebenfalls 
meiſterlich verſtanden hat, das gewaltige, neu 
herandrängende Material dem alten Stoffe anzue 
gliedern. Die Fortſchritte der geographiſchen 
Forſchung in den letzten Jahren find fo zahlreich 
und weitgehend geworden. daß die neue Auflage 
des Werkes ſich in der That als ein neues Merk 
darfteilt, das des Intereſſes aller Bebildeten ſicher 
ſein kann. 

O Alle Berwendungsarten des Salzes im tag. 
lichen Leben finden eine intereſſante und ere 
ſchöpfende Darlegung im neueſten Hefte der 
illuſtrirten Jamilienzeſtſchrift „Zur Guten Stunde“ 
(Berlin W. 57, Deutſches Derlagshaus Bong u. 
Co.) Auch die übrigen Darbietungen tragen dazu 
bei, dieſes Heft wiederum als vortreffliche Gabe 
unſerer Journalliteratur hinzuſtellen. 

Im gleichen Verlage erſchien Heft 3 der 
„Modernen Kunst“, deffen Kunſtbellagen wieder 
vortrefflich find, wie „Eine Diſion“ von 6. Wert- 
heimer, „Ferbſtmorgen“ von R. Ruß und „Der 


Juchs in Nöthen“ von Th. Smith. Wundervoll 


iſt auch der Farbendruck nach dem humorvollen 
Gemälde „Weinfelig” des Spaniers Graner y 
Arcufi, das auf der Großen Kunſtausſtellung in 
Berlin großen Beifall fand. Zahlreiche Züuſtra⸗ 
lor en, hergeftellt von erſten Künſtlern, fügen fidh 
dem Text ein. Der intereffante Roman „Sphinz“ 
von Heinrich Dollrat Schumacher wird forte 
geſetzt. dem Andenken Donijettis ift eine kritische 
Wurdigung des Meifters ſeitens A. Revels ges 
widmet, Ueber die Mürzburger Fürftentage 
plaudert in fefleindfter Weiſe Hans Kraemer. 
Geſellſchaftsſpiele, Sport, Amateurphotographie, 
Aunft und fonftige Aeuferungen des modernen 
Lebens find in beſter Weiſe berückſichngt worden. 
— — — —E4c TT 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 6. Nov. (Tel.) Der engliſche Dampfer 
„Esperanſa“ wurde von einem elbabwarts gehenden 
Dampler in der Mitte angefahren und ift fofo 
geſunken. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 6. November, À 

ae Activ, Chriftenfen. Hammeren, Steine. 

— England (GD.), Peterfen, siigh eer. — Herman 
3 „Kopenhagen. s í 

a en 3. Beer, Jalifax, Zucker. — 


tierdam, Mehl 
Sophie (SD). Trews, Ro in Sicht. hl und Bohnen, 


Mind: SW. 


für den polittihen Thell, Feuifieto 

Dr. B Bercmanne on eepactionesen Inhalt, fei Senge. Marine 
7 den übt „ſowie 

ate ee beide in Danjig. den Inferatentheits 


an Ce GSV eee RED 
Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mu. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


ELIE PIE eee nee 


verantwortlich 


ches Wnnrenhaus 


Gebrüder Freymann, Danzig, Kohlenmarkt 29. 


Wir empfehlen in ſelten reicher und reizender Auswahl zu concurrenzlos billigen Preiſen: 


Hervorragende Neuheiten in Kleider stoffen, 


engliſcher Geichmach, Cupees, Caros, Neges-Noppen und Loden in hochaparter Ausmufterung, per Meter 1.00 —1,50 M. 


Hochelegante schwarze Costumstoffe 


in wundervollſter, neuelter Ausmuſterung und reiner Wolle von 1,00—3,00 u per Meter. 


Haus- und Morgenrock = Kleiderstoffe 


in Tuchen, Camas. Cheviots, Tuch-Warps ic, in unübertreffbarer Auswahl, per Meter 45, 50 3 und 1,20 M. 


Hochelegante Neuheiten in Damen - Confection, 


beftehend in Jaguets aus den ſeinſten Wollitoffen und ſeidenen Peluchen, in franzöflihen und deutichen aparteſten Fagons von 4,00 —6,00 M ver Stück. 


Damen - Mäntel, Theater - Mäntel, 


Kragen, Tapes in Wolle, Seide, Beluche, Feder und Perflaner in großartigſter Auswahl von 4,00 100,00 M. 


Hochelegante Herren-Confection 


aus den feiniten . wie ausländiſchen Stoffen, unter Direction weier end =. er re und unter Garantie tadellofen Sitzes, Olten wir in Winter-Baletets 
mad Tach. egg. J. 2,08. 18.60, 40.60 M. Ratner 40.00, 10,00, 5,00 en 7.00, 8,00, 15,00 Al, Gohentollern- und Aaifermäntein 30,00, 50,00 M. 


Herren = Confection, 


fertig vom Lager, in ſchönſter ſauberſter Ausführung, aus beiten Stoffen, Herren-Baletots 12,00—3: Al, “Anzüge 12,00— 20,00 M, Kaiſermäntel, Hohenzollernmäntel 12,00—24,00 M, 
Joppen, Saquets 7,00—12,00 M. 2272.5 "altinerräne 10,00--20,00 M. U : g 


Knaben- und Kinder-Confection 


in ſehr großer auswahl zu billigfien Preiſen. 


— für Herren, Damen und Kinder 


aus wollener krumpffreier Frifade, Bons, Tricotgewebe in Normathemden, Fad enais ofen in allen Fagons und in nur allerbeſten Qualitäten zu auffallend billigen Breifen, 


Montag, den 8 November: 


mæ- Cliffnung des Weihnachts⸗Ausperkaufs 


— et — his n. meiner Läger zu be ede 


J. Lessheim? m el Fabrik. | [ 


Lager-Rau ‘3 
me ak e: Gegründet 1863° gif. Graben 93, = 


* Atelier für decorative 


wohnungs⸗Einrichtungen 
in allen 2 idsi kak in den A 
ueften Gtila 


olfennanren, Teppiche, Portieren, 


fehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Bertifows, Beititellen, Ahe 1 © 


find in großer Auswahl und fauberiter Ausführung 
f am La 


zurückgeſetzten, ſehr billigen Preiſen. 


* Langgasse ” 
stian, . 


Plomben, 
künjtl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 
american. Dentift, 
Eangenmarkt, Ehe Webers 


haben wir noch weitere Partien 


Kleiderstoſſe. 


ae darunter viele einzelne Roben und Refte, ; 
5 Tichtücher Servietten, Handtücher, Taſchentücher, 1 ae t 
: z Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Jupons, |; 
ppe Reſtbeſtände is Corſets, Cravatten, 1 
Ausverkauf a ſowie etwas unſauber gewordene Wäſche-Artikel 


ge ede * nochmals bi z hinzugefügt. 

edeutend ermäßigt. 

Albert Zimmermann, Potrykus & Fuchs, 
Langgaſſe Nr. 14. «22422 4 Gr. Wollwebergaſſe 4. 4 Gr. Wollwebergaſſe 4. 


Ruhla 66 (Thüringen). 
JJ Wiederverkäufer geſucht. 
Am 13. September 


7 duct ice Galea 3 es 
ee 15 ae e welche ſich zu Ce 


amen 1 
Weihnachtsgeschenken eignen. Ricard Beret. nn 
Sämmtliche Waaren find im Caste — ausgeſtellt, dagegen — gna jedes Gtüd mit dem — — 
* 
Engliſ che 


Cotte 


für Nadfahrerinnen 


in vorzüglichen Qualitäten 


Etage zum Verkauf ausgeit 


H. Liedtke, Langgaſſe Nr. 26. 


it 22436 h 
1 Käse. 7 neu eröffnet! EU Heizko! len 
| Einen Posten Tilsiter Fettkä Condit i und Café, bates Ferrari 
v; JuSt MOMI ier. A Nate Graswaare, pro Diund 60 es Fig on s ore un a ©; R 
; |-Sahnen- ant. Lehre Ae, : Langfuhr, Hauptſtraße 25, am Markt. J. H. Farr, 
echte fette Weidewaare, in hochfeiner Qualität, billieit, empfiehlt Comtoir: Steindamm 25. 
PÀ k „Eis, Tafelaufſätze re. (E5 =" —— — 
22 EEE SSO aR TRETEN VEREINE . M. Wenzel, Breitgaſſe Nr. 38. e ee and punathante. ausgeführt. (22258 77 


RUDOLPH HERTZOG 


Gründung 1839, BERLIN C. Breitestrasse 15. 


Ausstellung sammtlicher Deubeiten in 


Pelzwaaren. 


Pelz - Muffen die Kragen 


in allen modernen Pelzarten in grosser Auswahl der neuesten Fagons 
das Stück 1 M. 35, 2M, 2 M. 75, 3 M. 25, 4 M. 75, 15 M. bis 54 M. das Stück 2 M. 25, 3 M., 8 M., 10M, 21 M., 30 M. bis 64 M. 
e e 
Pelz-Colliers 5 Pelz- Garnituren 
in den verschiedensten Ausführungen und Pelzsorten bestehend aus Muff, Kragen und Barett für Kinder u. junge Damen 


das Stück 1 M. 10, 2 M., 2 M. 50, 4 M. 50, 6 M. 50, 11 M., 35 M. die Garnitur 3 M. 50, 3 M. 75, 6 M., 10 M., 12 M., 15 M. 


Pelz ⸗ Pelerinen 


Schwarz | Schwarz | Schwarz | Schwarz | Schwarz | Schwarz |, Echt Echt 
Ranin | Susslicki | Sealkanin | murmel | Astrachan | Sealbisam | Persianer | Sealskin 
14, 18 bis 48 M. 24, 28 bis 48 M. | 35, 45 bis 86 M. 54 und 72 M. 57, 66 b. 115 M. 95,115b.180M. 228, 270 b. 500 M. 478, 600 b.900M. 


== [el3-Baretts, u 


Grösste Auswahl der neuesten und kleidsamsten Fagons, glatt oder garnirt das ‘Stick 2 M. 75, 3 M. 50 bis 28 M. 


Pelz - Mützen, für Herren und Knaben, sch oder braun 1 M. 65, 3M, 4 M. 50, 6M, 14 M. bis 28 M. 


a 
Dazu passende Pelz- Kragen mit Pelzeinschlag das Stick 2 M. 60 Pf, 3 M. 25 Pf, 5 M. 50 Pr, 8 M. bis 42 M. 


_ Pelz ~ Fusswärmer. 


Fusstaschen mit Lederüberzug und Schafpelzfutter das Stück 2 M., 3 M., 5 M. 50 Pf. bis 16 M. 
Grosser Pelzsack (bis zur Brust reichend) mit blauem Tuchüberzug und Schafpelzfutter 40 M. 
Pelzschuhe mit fester Ledersohle das Paar 10 M. Jagd-Muffen aus Dachsieil das Stück 6 M. 50 Pl 


Kutscher-Pelz-Garnituren 


bestehend aus Kragen, Stulpen und Mütze. 
Aus bärenartigem Ziegenfell in schwarz oder braun, die Garnitur 29 M. und 29 M. 50 Pf., aus echtem Wolfsfell die Garnitur 73 M. 80 Pr, 


Jeder-Xalskrausen und Hoa 
aus Hahnen- oder Straussfedern, schwarz, grau, weiss und schwarz mit weiss. 


50 cm lang das Stück 1 M. 35 Pf, 1 M. 65 Pf, 2 M. 75 Pf., 3 M. 75 Pf., 5 M. 50 Pf. 
1,25 cm lang das Stück 8 M. 50 Pf., 6 M. 50 Pf., 8 M., 10 M., 13 M., 16 M., 45 M. 


Wagen- und Schlitten - Pelz- Decken mit blauem Juchfutter 


Grösse 140/180 em das Stück 40 M., 55 M, 65 M., 80 M., 100 M. bis 175 M. 


Pelz -Teppiche, Pelz - Vorleger, Fusstaschen, Angorafelle, 


Chinesische Schaf- und Ziegenfelle, Wolfsfelle etc. 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Neu aufgenommen: Herren-Cravatten, Selbstbinder, Regattes, Plastrons u. Kragenschoner. 


Druck und Derlag von A, W. Kafemann in Danzig. 


1. Beilage zu Nr. 22867 der „Danziger Zeitung“. 


Sonntag, 7. November 1897. (Morgen-Ausgabe,) 


(Nachdruck verboten.) 


„Wenn der Menſch Glück haben ſoll.“ 
Eine Stephan-Erinnerung. 


Mein Freund Hähnchen, damals jüngfter Poft- 
inſpector des Reiches, war ja ein ganz netter 
Mann von höflichen Manieren, aber ſein über- 
raſchend ſchnelles Bormärtskommen in der amt- 
lichen Laufbahn verdankt er doch mehr den zu- 
fälligen Begebenheiten, die ich nachſtehend erzählen 
will, als feinen wirklichen Berrienften. „Den 
Seinen giebt's der Herr im Schlafe“, ſagt das 
Sprichwort, und „Glück muß der junge Mann 
haben“. 

den gewandten Beamten hatte ich an der ein- 
iamen Wirthstafel in B. kennen gelernt, einem 
idylliſchen Städtchen, in dem ich damals mein 
Hageftolj-Dajein als junger Arzt zubrachte. Dienft- 
reiſen führten ihn mehrere Male des Jahres auf 
je einige Tage in das weſtpreußiſche Neſtchen, 
wir hatten Gefallen an einander gefunden und 
verlebten gemüthliche Stunden beim Glaſe Wein 
in meinen eigenen vier Pfählen. 

Eines Tages in einem beſonders ſchneereichen 
März zu Anfang der achtziger Jahre ſaßen wir 
wieder einmal nach Tiſche plaudernd beiſammen, 
als plötzlich ein amtliches Telegramm an meinen 
Freund eintrifft, das unſerem Convivium ein 
jähes Ende bereitet. ; 

„Doctor! ſchaffen Sie mir fofort einen Schlitten“, 
rief er, vom Sitze aufſpringend, „ich erhalte die 
Nachricht, daß der Courierzug auf Station M., 
2 Meilen von hier, eingeſchneit liegt, und der 
Perſonenzug wayrſcheinlich auc; ich muß fofort 
dahin, um die Poſtſachen baldmöglichſt flott zu 
machen.“ ; i 

Bald hielt ein handfeſter Schlitten vor der 
Thur; wir packten den Freund in die warmen 
Pelze ein, ich füllte ihm die Feldflafhe mit meinem 
beften Cognac, fügte noch für alle Fälle eine 
Flasche Gelbſiegel bei, und munter, nur Nafen- 
ſpitze und Cigarre ſehen laſſend, klingelte der 
Freund in die ſcharfe Winterkälte hinaus. 

Seine weiteren Erlebniſſe gebe ich mit ſeinen 
eigenen Worten: 

„Die Sonne ſtand ſchon bedenklich lief, als ich 
vor dem Stationsgebäude in M. aus dem Schlitten 
ſtieg. Eine ziemliche Verwirrung herrſchte auf 
dem kleinen Perron, der von Eiſenbaynbeamten 
und Paſſagieren der hier ſtechen gebliebenen Züge 
gefüllt war. Es gab genug zu thun, und die 
Dunkelheit brach herein, ehe ich mit meinen 
Beamten ein wenig Ordnung in das Chaos ge- 
bracht hatte. Die Bejeitigung der Schneemaſſen 
konnte nicht vor Tagesanbruch beendet ſein, und 
wir mußten uns darauf gefaßt machen, die Nacht 
hindurch in den Waggons der Züge und in den 
Räumen des Bahnhofes zu campiren. 

Da bemerke ich plötzlich zwei junge Damen, 
anſcheinend Ruffinnen, in elegante Pelze gehüllt, 
ſich durch die Menge drängen und wie Hilfe 

ſuchend umherſchauen. Ich mache mir Bahn zu 
ihnen, rede fie franzöſiſch an und höre, daß 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Bon E. Dely. 


Grmete Zacconi in Berlin, feine Darſtellungen und 
feine Aufnahme hier. 

„Come stà“? — Nämlich, da ift doch hein 
Menih, der in Berlin zu der ſogenannten Gefell- 
ſchaft gehören will, der nicht in dieſer Woche 
ſeinen italieniſchen Sprachvorrath zuſammenſucht — 
denn fie wird ja von dem „Meteor Ermete 
Zacconi“ beherrſcht. Wie ſchön macht es ſich 
3 B., wenn man zerſtreut bei einer Begegnung 
ſeinem Bekannten die Hand reicht: 

„Avete veduto il grande Zacconi!“ Ah. 
Verzeihung -- aber man ift, fo benommen! Die 
Eindrücke! Diejer Deriſt aller Veriſten! — 
Realiji kommt aus der Mode, die Deriften 
kommen von jenſeits der Alpen, über welche 
die Cimbern und Teutonen auf ihren Schildern 
rutſchten — ſie fliegen auf den Flügeln der 
Jama, hoch in Lüften. : 

Und es iſt noch nicht mal ein Gerenne, ein 
Gedränge um den größten italieniſchen Mimen 
geweſen, wie feinerzeit um die duſe. Die Häuſer 
hätten voller fein können. Aber man ſpricht über- 
all von. ihm, unter den Künſtlern, bei den 
Geſellſchaftsmenſchen, den Theaterfreunden aus 
Mode und aus Intereſſe. „Was fagen Sie zu 
Zacconi?“ 

Im hübſchen. goldverzierten Rococobau des 
Neuen Theaters am Schiffbauerdamm hat er 
mit ſeiner Truppe ſeinen Einzug gehalten für 
cg. zwei Wochen. 

Die Italiener haben nur ein paar Dramatiker, 

die ganz moderne Pfade wandeln, deshalb holen 
fit) ihre modernen Künſtler die Schriftiſteller des 
Nordens heran. Die Duje brachte „Nora“ und 
Sudermanns „Magda“ — Zacconi kam auch 
zuerſt mit Ibſen. „i spettri“ — „die Geſpenſter“, 
wurden am erſten Abend gegeben, das heißt, es 
gab eigentlich nur einen Oswald, auf den ſich 
das ganze Intereſſe concentrirte, nur diefe Ge- 
ſtalt wurde wuchtig — ganz abgeſehen von der 
Kunſt Zacconis, denn die anderen Darſteller 
blieben hinter den mäßigſten Anſprüchen zurück. 
Wir ſind cewöhnt, getreu nach Ibſens Abſicht, 
im kranken Oswald nur allmählich die Spuren des 
Wahnſinns auftauchen und wachſen zu ſehen — fo 
gab ihn Robert aus Wien, fo unſere Darſteller in 
Berlin und qualvoll genug war das ſchon für 
den Zuſchauer. Anders Jacconi — bei ihm ge- 
langt man ſofort zu der Ueberzeugung, daß man 
es mit einem unheilbar Wahnſinnigen zu thun 
hat. Er wird ſeine Studien durch alle Stadien 
dieſer gräßlichſten aller Krankheiten gemacht 
haben — für ein Parterre von Aerjten hätte 
daher dieſe Wiedergabe mit den Zuckungen, dem 
Lallen, Toben, Lachen, Kreiſchen u. ſ. w. gewiß 
einen „ſogenannten Genuß“ in pathologiſcher Be- 
ziehung bedeutet — für das Publikum, die Ari- 
tiker und Künſtler war er mit Grauen gemiſcht. 
Wohl mußte man ſich jagen, das ift großartig 


ſchaffe ihnen Platz am Schalter und diene ihnen 
als Dolmetſcher dem Telegraphiſten gegenüber. 
Zu meiner Ueberraſchung erſehe ich aus dem 
Wortlaut des Telegramms, welches ſie nach Berlin 
aufgeben, daß ich die Nichten des Grafen S., 
unſeres ruſſiſchen Botſchafters, vor mir habe, die 
die Ihrigen von dem unerwünſchten Aufenthalt 
in M. benachrichtigen. Natürlich verdoppele ich 
nun meine Höflichkeit und laffe es mir ange- 
legen ſein, den jungen Damen in dieſer öden 
Gegend zu einem erträglichen Aufenthaltsort zu 
verhelfen. Nach mancherlei Mühen gelingt es 
mir, die Töchter des wackeren Bahnhofs- 
reſtaurateurs zu bewegen, mir ihr warmes 
Stübchen für meine Pflegebefohlenen 
einzuräumen. Bald führe ich nun auch dieſe in 
ihr Quartier ein: ſie ſchälen ſich aus den Pelzen 
und beginnen außzuthauen. Es gelingt mir, von 
dem Vorſteher einen Samowar pu beſchaffea, die 
jungen Damen laffen durch ihre Aammerjungfer 
Thee und Bisquits aus ihren Reifekoffern herbei- 
holen, und Ihr Rothipon und Cognac, lieber 
Doctor, erweiſen fih als deliciöſe Liebesgabe. Die 
Töchter des Reftaurateurs mit ihrer Mutter 
werden zur Geſellſchaft herbeigeholt, die jungen 
Rujfinnen machen in den tiebensmurdigften 
Formen die Honneurs am Theetiſch und ernten 
lautes Lob wegen der trefflich von ihnen be- 
reiteten heißen Kartoffelkuchen, die ſie nach 
heimiſcher Sitte zum Thee reichen. 


Nur ungern verließ ich, da mich mein Dienft 
hinwegrief, den improviſirten, etwas nach Punſch 
duftenden Salon, in welchem ſpäter den jungen 
Fremden und ihrer Begleiterin das Nachtlager 
zurecht gemacht wurde. 


Als ich am folgenden Morgen den jungen 
Herrſchaften meine Karte hineinſchichte und die 
Meldung vom Bereitſtehen des ſchneefreien Zuges 
machte, empfingen ſie mich mit roſigen Wangen 
und der Derfiherung, niemals jo gut geschlafen 
zu haben; und als ich ihnen eine halbe Stunde 
ſpäter die zarten Händchen zum Abſchied ſchüttelte, 
floſſen ihre Lippen von Dankesbejeugungen 
über.“ 


Soweit mein Freund Hähnchen: nun berichte ich 
weiter als gewiſſenhafter Chronift. An einem der 
nächſten Tage iſt dei dem Miniſter v. B. in 
Berlin großes e Als daſſelbe beendet, 
tritt der anweſende ruſſiſche Botidafter auf die 
gewaltige Poſt-Excellen; zu, sieht fie in eine 
Fenſterniſche und fragt ſie nach einem gewiſſen 
Hähnchen. Er ſchildert der aufhorchenden Poft- 
Excellenz den Unfall des Courierzuges, die Ber- 
legenheit der Nichten, die Liebenswürdigkeit des 
jungen Poftbeamten und den gemüthlichen Thee 
im improviſicten Salon. Natürlich ladet der Bot- 
ſchafter einen guten Theil des warmen, aner- 
kennenden Dankes auf die Schultern der Poft- 
Excellenz, welche ſo ausgezeichnete Beamte ju 
züchten wiſſe, läßt die Ausſicht auf einen ruſſiſchen 
Orden für den Muſtermenſchen durchblicken und, 
i lih mit viele dedrücken v 
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beob achtet und wiedergegeben, das ift erſchütternd 
und entſetzlich und nur eine ungemein fenfitive 
und zugleich willensſtarke, echte Künſtlernatur 
kann das leiſten — er verſteht zu rühren und 
zu erſchrechen bis ins Mark und in die Finger- 
ſpitzen. Aber ift das die Aufgabe der Runft? 
Da befudt man doch gleich einfacher ein Irren- 
haus. So war denn der erſte Zacconi⸗Abend 
eher dazu angethan, virtuoſenhaft zu wirken, 
wenn auch einzelne Momente darthaten, daß 
der italieniſche Gaft tief und voll in 
das echte Menſchenthum zu dringen vermag. 
Dann kamen zwei italieniſche Dramatiker zur 
Darſtellung, Gerolamo Rovetta mit „I disonesti“ 
und Roberto Bracco mit „Don Pietro Caruso“. 
Der erſtere geht auf Ibſen'ſchen Pfaden, ohne 
die Kraft des Schuhriemenlöſens zu beſitzen. In 
den Unehrlichen entdeckt ein Gatte die Untreue, 


den Verkauf ſeiner Frau an einen Hausfreund 


nach deſſen Tode — das giebt natürlich dem 
Darſteller Jacconi genug der Scenen zu Wuth 
und Zorn, zu allen Gefühlsausbrüchen wildeſter 
Art, zu ſiummem Spiel und lautem Schrei. Aud 
hier war wieder neben dem, was der Theater- 
mann „Mätzchen“ nennt, manch großartiger, 
fein pſychologiſcher Zug zu entdechen. Ebenſo 
war in der zweiten Geſtalt, die Zacconi brachte, 
in dem liebenswürdigen, geiſtreichen Bummler 
Don Caruſo, der ſich endlich erſchießt, um ſeiner 
Tochter Glück zu gründen, feine, ſehr erfreuende 
Detailmalerei. 

Dann hat Iacconi nach den Ruffen hinüber- 
gegriffen und den alten Turgenjew auf die Scene 
gebracht im Pane altrue, dem Gnadenbrod. Das war 
die bis dahin hünſtleriſch am höchſten ſtehende 
Leiſtung des Italieners, dieſen alt vornehmen 
heruntergeͤkommenen Ruſſen gab er ohne jede 
Auftragung, echt und lebenswahr. Wie ſich dieſer 
Kuſofki, liebenswürdig wie ein Kind, altmodiſch 
und doch lebensluſtig das Gnadenbrod im Haufe 
ſeines Kindes ſchmecken läßt, das nicht weiß, wie 
nah es ihm ſteht und wie er, gehöhnt und ver- 
lacht, berauſcht und zornig, dann das Geheimniß 
ausplaudert, das war wirklich eine Muſter⸗ 
le Rechte der Geel Giacof 

„Rechte der Seele“ von Glacoſa ſchloſſen ſich 
an, den nervöſen ſchwachen Mann gab een 
Zacconi auch mit Vollendung. der Applaus, 
welden man ihm jedes Mal entgegenbrachte, war 
ſo lebhaft und rauſchend, wie man ihn unſeren 
deutſchen Künſtlern ſelten ſpendet, damit kann 
der südliche Gaft zufrieden fein, auch die Preſſe 
hat ihn gut aufgenommen, man findet in allen 
Kritiken die glanzvollſten Bezeichnungen, von „er⸗ 
haben“ an. Nun war man aber geſpannt, auf 
den klaſſiſchen Abend, den er uns bringen würde. 
den „Lear“ des großen Briten. 

Ich muß fagen, das Publikum allein intereſſirte 
an dem Abend ſchon — es ſah aus, als fei eine 
große Geſellſchaft zuſammengeladen zu dieſem 
Ereigniß, die aus der Preſſe und den darſtellenden 
Künſtlern Berlins beſtand. Wer von tetjteren 
nicht ſelber auf den Brettern ſtehen mußte, der 
war anweſend. Unſere Lears ſaßen da und 
unſere Gonerils und Bodeliars, die Narren und 
die Rents, die Herren Direcloren der Bühnen 
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fah, in dem fih die Erinnerungen an gute 
Thaten ablagern. 

In denſelben Stunden, zu welchen in Berlin 
das Diner ſtattfand, fährt unſer Held auf Dienft- 
reiſen einſam im Eiſenbahncoups nach der Stadt 
S. Unterwegs ſteigt ein älterer graubärtiger 
Herr in Civil ein, dem man den Militär leicht 
anſieht, und knüpft mit dem jungen Poſtbeamten, 
ohne ſich weiter vorzuſtellen, eine Unterhaltung 
an, die bald lebhafter wird, da der ältere Herr 
offenbar Gefallen an feinem geſcheuten, gut infor- 
mirten Partner findet. Im Laufe des Geſprächs 
läßt unſer Held, der fih längſt als Poftbeamter 
offenbart hat, ſeinen Herzenswunſch durchblicken: 
aus dieſer unwirthlichen Gegend in ſein ſchönes 
Rheinland, insbeſondere nach ſeiner Daterſtadt D. 
verſetzt zu werden. . 

Der ältere Herr eröffnet dem neuen Bekannten, 
daß er für fein in der Nähe iegendes Gut in G. 
einige Oefen kaufen wolle, und fragt, ob jener 
ihm dort vielleicht eine gute Quelle für dergleichen 
nachweiſen könne? Hähnchen entgegnet, daß er 
unlängſt -erft für Poſtzwecke vortreffliche Oefen 
in S. preiswerth bezogen habe und erbietet 
ſich, den Anderen zu der Fabrik zu führen. 

In der That geleitet er denn auch, da er in S. 
mehrere Stunden Zeit hat, ſeinen Begleiter zur 
Ofenfabrin, wo letzterer eine reiche Auswahl 
paſſender Oefen findet und zu ſeiner Freude das 
Kaufgeſchäft baldigſt erledigen kann. 

Als die beiden neuen Bekannten beim Ab- 
ſchiedsglaſe Grog auf dem Bahnhof ſitzen und 
der Cour terzug nach Berlin, den der ältere Herr 
benutzen will, ſchon ſignaliſirt ift, ſagt dieſer zu 
dem Poſtinſpector: 

„Mein verehrter junger Mann, Sie gefallen mir 
außerordentlich, haben heute Nachmittag freund- 
lichſt Ihre Zeit und Kräfte mir gewidmet und 
ich möchte mich dankbar zeigen. Ich bin der 
Oberſt v. S., bin mit Ihrem höchſten Borge- 
ſetzten, Excellen:! Stephan, befreundet — ein 
Sohn von ihm ſieht in meinem Regiment — und 
werde Excellenz vorausfichtlih morgen Vormittag 
ſehen. Hätten Sie einen Wunſch ihm vorzu- 
tragen? Aus dem Geſpräch mit Ihnen entnahm 
ich, daß Sie gern nach D. an den Rhein verſetzt 
werden möchten; nun, wenn Sie nichts dagegen 
haben, will ich bei Excellenz für Sie ein gutes 
Wort einlegen.“ : 

„Aber, Herr Oberſt“, cuft Hähnchen überraſcht 
aus, während der Zug ſchon heranbrauſt, „wie 
darf ich hoffen — als einer der jüngften Be- 
amten“ — 

„Laſſen Sie das meine Sorge fein, mein 
Lieber“, entgegnete der Oberſt, in das ſchnell 
aufgeriſſene Coupé ſteigend, „geben Sie mir 
ſchleunigſt Ihre Karte, ich will der Excelleny ihon 
klar machen, daß bei Ihnen die Jahre durch 


Verſtand und Liebenswürdigkeit erſetzt werden!“ 


Derdußt entnimmt unfer Held dem Täſchchen 
die Karte, verdutzt empfängt er den kräftigen 
Händedruck des Oberſten und ſieht noch immer 
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aus allen Simmelsridtungen. „Hie Rhodus, 
hie salta!“ ihien man auf den Lippen zu haben. 
„Die modernen nervöſen Männer“ hatte uns der 
Italiener geſpielt, für die Zappelei, für den Zorn 
derſelben brachte er ja ſchon gie Ingredienzen in 
ſeinem Naturell als Romane mit — aun ſollte 
er in der Tragedia in 6 atti di Shakespeare 
Re Lear zeigen, wie er zu dem ſteht. Der 
Zettel der italieniſchen Truppe wies im Ver- 
hältniß zur Cänge der unjrigen, im Perionen- 
verzeichniß, einige Kürze auf, die reiſende Truppe 
beſchränkt fih auf das eben Unerläßlichſte, 
auch traten verſchiedene Darſteller in mehreren 
kleinen Nollen auf — man hatte die Namen nicht 
geändert, Aber auch Roffi und Galvini und die 
Riſtori haben in Bezug auf den Rahmen, der 
ihre gigantiſchen Künſtlergeſtalten einfaßte, nicht 
viel Skrupel gehabt und die Geſellſchaft der Duſe 
war mit wenigen Ausnahmen und dem ihr eben- 
bürtigen Ando ja auch minderwerth. Go war 
man denn geduldig, die Hofhaltungen nicht prunk- 
voll, die Decorationen mäßig, die Ausftattung 
der Räume mit „dem Stuhl und dem Tiſch“ zu 
ſehen, moderne Kiſſen auf Lears Lager, ein ge- 
maltes Bierfaß auf der Zeltdecoration Albaniens, 
eine Chaiſelongue von heutzutage mitten im 
Kriegsleben. Bei den Meiningern ſind die 
Italiener noch nicht in die Schule gegangen — 
die ganze Naivetät der Aufführung hatte für uns 
verwöhnte Leute fogar etwas Anmuthendes, faſt 
möchte ich fagen Rührendes. 

Edgar, der als armer Thoms ſelber ſagt, wie 
er ſich unkenntlich machte, erſchien in einem 
weißen Wollhemd, wie ein morgenländiſcher 
Prediger in der Wüſte, und fein Dater Gloſſer 
hätte ſomit ſchon eine Scene zuvor geblendet ſein 
müſſen, um ihn nicht zu erkennen. Der Narr 
fpielte wie ein Tato, in welcher Kinder- 
geftalt jeder Mann aus dem Dolk in Ztalien 
im Carneval mimt, und die älteſten Lears 
Töchter waren kaum ernſt zu nehmen. 
Aud Cordelia, die von einigen Kritikern 
als intereſſant bezeichnet wird, hatte weiter nichts, 
als den klagenden Ton, den man hier die Dufe- 
Stimme nennt. Man hört ihn von jeder 
Bettlerin, die in Rom um ihren Saldo anſpricht, 
„Sono und povera giovannetta, senza padre — 
senza madre!“ Wem, der dort unten war, iſt 
dieſer Ton nicht im Ohr. Aber das mußten 
alles Nebendinge ſein dem Gaſt gegenüber, auf 
deſſen Leiſtung man fo ungemein geſpannt war. 

Und nun der Lear! Der alte Lowe, der fein 
Reich unter die Kinder vertheilt, Als ſehr 
alten Mann, in dem man die einſtige Kraft 
gar nicht ahnt, gab ihn 3acconi ſofor! beim 
Auftreten. da zitterte der Juß, der ſich 
zum Erklimmen der Thronſtufen hob, ſchlotter ten 
die Beine, zitterten die Arme und jeder Finger, 
wackelte der herkömmliche langhaarige, ſchnee⸗ 
weiße Kopf, von dem die Königskrone fiel. Und 
aus dieſem nervös machenden unendlichen Zittern 
kam der Künſtler keine Minute heraus. „Ein 
alter Mann ift ſtets ein König Lear“, ſagt unſer 
Goethe — daß dieſer alte Mann, den Zacconi 
da verkörperte, ein König geweſen, „jeder Zoll“, 
das fühlte man nicht mehr. Hier war's ein Herz- 


und trägt ihr die Begegnung mit dem jungen 
„allerliebſten Poſtmenſchen“ vor, vergißt auch 
nicht deſſen Kerzenswunſch betrefis Berjehung 
nach dem Weſten vorzutragen. „Fähnchen, 
Hähnchen? —“ fagt die Excelleny hopfſchütteind, 
„mein Gott, das iſt ja derfeibe, von dem geſtern 
Mittag mir die ruffiihe Excellenz fo viel vorge- 
ſchwärmt hat! Dieſer Hähnchen ift ja ein wahrer 
Zeufelsherl, den ich kennen lernen muß!“ 

Er langt in die Fächer feines Schreibtiſches und 
ſchlägt ein Actenſtück auf. 

„Er iſt noch fung und noch lange nicht dran 
zur Derſetzung —“ 

„Aber er ift alt an Erfahrung und Derftand”, 
wendet der Oberſt ein. 

„Seine Führung iſt allerdings tadellos — nun, 
wenn er jo gewichtige Fürſprecher hat — meinet- 
wegen. — D. wird in den nächſten Monaten frei 
— hier meine Hand, Herr Oberſt, ich denke, ich 
werde Ihren Wunſch erfüllen können.“ 

Was foll ich weiter jagen? Ais Hahna,en etw 
vier Monate ſpäter durch Berlin fuhr, um fein 
neues Amt in D. anzutreten, ſtellte er ſich, an⸗ 
gethan mit dem funkelnagelneuen ruſſiſchen 
Orden, ſeinem hohen Vorgeſetzten vor, und dieſer 
hatte Gelegenheit, in längerer Audienz fih von 
der phänomenalen Liebenswürdigkeit feines 
trefflichen Untergedenen zu überzeugen. Als ich 
übrigens das letzte Mal meinen Freund Hähnchen 
in großer Uniform wiederſah, hatte auf ſeiner 
Bruſt der elegante Stanislaus jhon recht zahl- 
reiche Geſellſchaft von deutſchen Collegen gefunden. 

Merke (um mit dem alten Johann Peter Hebel 
zu ſprechen): 

Lern fremde Sprachen, liebes Kind, 
Sei höflich ſtets und wohlgeſinat, 
Dann bleibt der Lohn dir nimmer aus, 
Und du kriegſt bald die Stanislaus. 


v. R. 
Vermiſchtes. 


Knzengruber und das Autographenfammeln, 
Das Wiener Extrablatt“ veröffentlicht nach⸗ 
ftehendes, bisher ungedruchtes Autogramm 
Ludwig Anjengrubers; 
Das Autographenjammeln ift 
Im Grunde eine kleine Schwäche, 
Ich geb ihr nach, verlangt nur nicht, 
Daß ich mir d'rob den Kopf zerbreche, 
Denn zu Gedanken oder Wi 
Bermag mich das nicht anzuſtiften, 
Es gilt die Probe meiner Schrift 
Und nicht die Probe meiner Schriften. 


£. Anzengruber. 
Penzing, 10. Dezember 1885. > 


Prozeß der Prinzeſſin Elvira von Bourbon. 

Eine Einigung in dem Prozeſſe, den jetzt die 

mit dem italieniſchen Maler Folmi entflohene 

Prinzeſſin Elvira von Bourbon gegen ihren 

Dater Don Carlos auf Herausgabe ihres mütter ⸗ 

lichen Vermögens angeſtrengt hat, ift vielleicht iy 
Zeit durch der Ex -König 


an die Königin gerichtet und beſchwört 
fie, einem noch größeren Familienſkandal, als er 
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kranker, Müder, der ſeine Bürde nicht mehr 
tragen mochte, den ſelbſt die Macht bereits drückte, 
dem wir nicht mehr glauben, daß die Jagd ihm 
Freude machte, daß er zu Roß fteigen könne, 
Nicht einmal zeigte der königliche Leu die Pranken, 
es war ein Stammeln, ein Lallen, nicht eine 
Mahnung an der Stimme einſtige Gewalt. Wieder 
hatte Zacconi große und bewunderungswürdige 
Momente, aber jo trefflich ausgearbeitet der 
Fluch für Goneril war, mir wäre ein 
wenig Kraft darin lieber geweſen. Und auch in 
der Sturmnacht blieb es ſo; ſehr kraß war die 
Tribunalſcene, der Berift ſchleppte ein Bündel 
Stroh als Regan vor die fingirten Richter und 
wühlte darin bei den Worten: „Nun laßt ſie 
Regan anatomiren und ehn, was in ihrem 
Herzen brütet“, als riſſe er ihr die Eingeweid⸗ 
heraus. 

Ergreifend war ſeine Klage an der Leiche 
Cordelias — da verſagte die Stimme gänzlich, das 
Herz ſchien ſpringen zu wollen, der kleinſte 
Hinweis, den der Dichter gegeben, war mit einer 
verblüffenden Feinheit ausgearbeitet, — dann, 
wie die letzte Hoffnung geſchwunden, daß noch ein 
Athemjug die Feder bewegen, ein Hauch den 
Stahl des Panzerhandſchuhs trüben könne, das 
Brechen der Augen, das rülpfende Hochkommen 
des Athems, ein Ueberſchlagen — der Tod. 

Wirklich, man hatte, wie an einem richtigen 
Sterbebett, das Gefühl wohlthätiger Ruhe — man 
ſah den fih abarbeitenden jappelnden, zittrigen 
Körper nicht mehr. 

Koloſſaler Beifall, Ovation, Demonſtration. 

Das Facit, das ich aus der Vorſtellung für 
mich zog? Gewiß ift Zacconis Kunſt bewunde⸗ 
rungswerth, gewiß ſein Streben nach Wahrheit 
anzuerkennen — aber daß er fo rieſengroß auf- 
ragt, ſo gänzlich unſere Künſtler in den Schatten 
ftellt, kann ich nicht finden. Wir haben eben. 
bürtiges Können hier gerade in Berlin, eine 
facheres Darbieten. Da iſt mancher Lear ſchon 
an meinen Bliken vorüber gegangen, der 
mein Gefühl mehr mit fih fortgeriſſen 
bat — ich habe Zacconi gegenüber nie 
die Empfindung unterdrücken können: „Wie 
gut ift das — gemacht.“ Wirklichen Schmerz 
habe ich nicht um Lear -Zacconis tragiſches 
Schickſal gefühlt. f 

Ich möchte wiſſen, wie thurmshoch jeder 
unſerer guten Künſtler über einer gleich minder- 
werthigen Truppe aufragte — hinausgehen, gar 
nach Italien — würde aber niemandem einfallen. 
Da kommen wir Deutſchen denn, weil wir ein 
bischen Italieniſch lernen und die durchbildete 
Nation ſind — und bewundern von vornherein. 
Ich babe Damen jo beſinnungslos Beifall 
klatſchen ſehen, daß ihre Köpfe fo roth wurden, 
wie die der fih drehenden Dermilhe, die ich in 
Smyrna fab, junge Mädchen raften ihnen nach 
— mit welcher Weisheit ſprechen ſolche dann 
über unſerer Aünftler ernfte Arbeit ab. Und die 
Männer brüllten und trampelten. Ja, fo find 
wir gebildeten Deutihen! In Jedem ftecht ein 
Aritiker, ein Literarhiftoriker — — und jeder 
folgt doch als echtes Heerdenthier dem Ceil- 
hammel. Wenn der recht ſchreit — 


{hon durch ihre Flucht entftanden ift, dadurch 
vorzubeugen, daß fie ihren Bater zu einer nach- 
giebigeren Haltung gegen fie zu bewegen ſucht. 
Uebrigens hat auch das italieniſche Königspaar, 
auf deſſen Gebiet don Carlos „reſidirt“, bereits 


Fürſprache für die Prinzeſſin, die mit ſchweren 


Derlegenheiten zu kämpfen hat, eingelegt. Ob es 


aber gelingen wird, den, wie Eingeweihte be- $ 
haupten, in Dermögensfragen febr unzugänglichen 


Prätendenten zu bewegen, erſcheint höchſt fraglich. 
— —— Gw Uũe—— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

"Prof. Rudolf Virchow] kann heute auf ein 
50 jähriges Wirken als Univerfitätsiehrer zurück- 
blihen, Am 6. November 1847 pielt der 26jabr. 
feine Antritisporlejung als Privatdocent in der 
Berliner Univerfität „de ossificatione patho- 
logica“, in der bereits die erften Spuren der 
Cellularpathologie erkennbar ſind. Was die 
Stadt, der Staat, die Well Rudolf Dirchow ver- 
danken, iſt bekannt. 

Die Feier ſeines Jubiläums wird der Gelehrte 
in aller Stille begehen und nur in ſeiner Wohnung 
die officielle Beglückwünſchung der Univerfität 
entgegennehmen. 2 

Ueber fein Befinden erfährt die ,,Bolks-3tg. 
auf Grund authentiſcher Informationen, daß es 
ſich erheblich gebeſſert hat, und zwar ſo, daß 
Dirchow bereits geſtern wieder ſeine Dorlefungen 
aufnehmen wollte. Nur durch die begründetſten 
Dorhaltungen, daß er fih noch ſchonen müſſe, 
hat Dirchow davon Abftand genommen. Die 
Störung im Wohlbefinden ift lediglich eine Folge 
der Ueberanftrengungen, die fih der berühmte 
Gelehrte, welcher vom frühen Morgen bis in die 
{pate Nacht hinein ununterbrochen geiſtig thatig 
ift, zugemuthet hat. 

*I die Königin von Portugal} giebt fih feit 
fünf Jahren mit Leidenſchaft dem Studium der 
Medizin hin; in gar manchen Fallen hat fie — und 
zwar mit Erfolg — mit ihrem Rath ihrer un- 
mittelbaren Umgebung deigeſtanden. Nun hat 
fih die Königin entſchloſſen, ihre mediziniſchen 
Renntnifje, die wirklich bedeutend fein follen, in 
den Dienft der Armen und Elenden zu ſtellen. 
Nach einer Reife durch Portugal, auf welcher fie 
Hoſpitäler, Heilanſtalten. Entbindungsanſtalten 
beſuchte, hat die Königin unter Mitwirkung der 
hervorragendſten Mitglieder der mediziniſchen 
Facultät in Portugal einen Plan aufgeftellt, 
welcher den öffentlichen Sanitätsdienſt gründlich 
umgeſtalten foll. die Königin hat alle hilfs- 
bereiten, wohlwollenden Menſchen, ſowohl aus 
dem geiſtlichen und ärztlichen, wie aus dem Laien- 
ſtande aufgefordert, ihr Werk zu fördern. 


Zuſchriften an die Redaction.*) 
Beſcheidene Anfrage. 

Wird in dem königlichen Somnafium hierjelbft der 
Seſang ſo wenig gepflegt, daß beim Begräbniß eines 
Lehrers oder Schülers dieſer Anſtalt nicht einmal von 
den Collegen bezw. Mitſchülern auf dem Kirchhof zur 
Hebung der Feierlichkeit ein Grabgeſang zur Auf- 
führung kommt? 

Es ift zwar eine ſchöne Gitte, dem Verſtorbenen 
Nachrufe zu widmen und Kränze am Sarge nieder- 
zulegen, jedoch würde es dem Charakter einer Er- 
jiehungs-Anftalt noch mehr entſprechen, wenn die 
a Lehrer in Gemeinſchaft mit den Schülern dem 

erftorbenen ihre Liebe und Zuneigung, ſowie den 
Leidtragenden ihr Mitgefühl durch einen muſikaliſchen 
Scheidegruß bethätigten. ; ai 

"Gertie -benen, ‘te + ochaeich ‘Sten Drofeffors bi 
rühren, die Lehrer und Schüler einer folden Bildungs- 
anſtalt nur als ſtumme Theilnehmer daftehen zu ſehen. 

Als vor einiger Zeit beim Begräbniß eines Schülers 
der erwähnten Anſtalt Herr ee Brauſewetter 
vor Beginn feiner Grabrede zum gemeinſchaftlichen 
Gejange des Liedes: „Was Gott thut, das ift wohl- 
gethan ““, aufforderte, hat es peinlich berührt. daß 
Alles ftill blieb und der Herr Geiſtliche nach ver- 
wunderter Umſchau gezwungen war, die erſte Sirophe 


) Für die in dieſem Theil enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Nedaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es ins beſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher Bu- 
ſchriften zu vertreten. 


Radfahrer. En 


Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee, 
Zehntes Kapitel. 

Immer gelber färbten ſich die Blätter in der 
Erlenriede, bis fle ein letzier Windſtoß vollends 
von den Aeften riß. Nur an den Eichen blieben 
ſie hängen und nahmen ein ſchönes kräftiges 
Braun an. Es waren Eichen mit ſeltſam ſchlannen 
Stämmen, wie ſie auf deutſcher Erde nicht bald 
wieder ſo geſehen werden. Dann rieſelten an 
einem grauen Tage bedächtig weiße Flocken auf 
den todien Wald und die Menſchen, die ihn 
liebten, wurden traurig und rechneten nach, 
wieviel Monate es noch dauern würde, bis der 
Frühling wieder kam. Ihr Troſt war, wenn ſie 
durch die weisbeſchneite Erlenriede gingen, an 
Baum und Strauchwerk nach den kleinen Blüthen- 
knollen zu ſehen, die an den Zweigen ſaßen und 
die verhießen, daß doch der Frühling wieder 
kommen würde. Und er kam und die Menſchen 
riſſen ihn wie eine lange fortgebliebene geliebte 
Braut an ihre Bruſt und wie durch die dürrſten 
zweige wieder ein geheimnißvolles Beben ging, 
fo ging es auch durch die dürrſten, ausge- 
trocknetſten Herzen. 

An einem ſolchen Zrühlingstage, das Pfingft- 
feit ſtand bevor, trat aus einem Haufe am Stadt- 
graben, einen ſchweren ſchwarzen Fiſchbeinſtock 
vor fih ſtapfend, ein alter Herr heraus. Es war 
Herr Gotthold. 

am Ufer des Grabens hinter dem Drahtgitter 
ſalteten die Kaſtanienbäume ſchon ihre weißen 
und rothen Blüthen auseinander, auf dem Waſſer 
ſchwammen langſam und mit majeftätiihem 
hagen wieder die Schwäne und von der Erien- 
riede her wehte ein lauer Wind. Dorthin wandte 
Herr Gotthold feinen Weg. Als Kind und 
dann als Jüngling hatte er auf den 
Frühling nicht viel geachtet. Je älter er aber 

worden war, mit deſto größerer Gehn- 
uht erwartete er ihn und deſto lieber 
wurde er ihm. Dann, an jolden Frühlings- 
tagen verlangte Kerr Gotthold keine menſch- 
liche Geſellſchaft und er ging, wenn er feinen ges 
wohnten Morgenipajiergang machte, gan; allein 
in den Wald und was er dort im Stillen für ſich 
dachte. das wäre vielleicht ein Schmuck für das 
ſchönſte Gebetduch geweſen. Heute führte ihn 
noch ein beſonderer Grund nach der Erlenriede, 
denn Herr Gotthold hatte mit der Morgenpoſt 
einen Brief mit einem amtlichen blauen Siegel 
erhalten. 

Was font das Haus am Stadigraben beira], 
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biefes Liedes herzufagen. Einſender ift überzeugt, 
* er wirklich im Sinne Dieler handelt, wenn er 
dieſe Angelegenheit hier zur Sprache bringt, nicht um 
Vorwürfe wegen des Geſchehenen oder vielmehr Nicht- 
geſchehenen zu erheben, wohl aber für künftige Fälle 
darauf aufmerkſam zu machen. Unus pro multis. 


Schiffs-Nachrichten. 

Newyork, 5. Nov. (Tel.) Der von Hamburg 
kommende dortige Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ 
und die von Bremen kommenden dortigen Poft- 
dampfer „Trave“ und „Weimar“ find hier, der 
ebenfalls von Bremen kommende Llonddampfer 
„Millehad‘ in Baltimore eingetroffen. 


Räthſel. 


1. Charade. 

Die Erſten find gar holde Sanger, 
Sind Räuber auch bei Tag und Nacht, 
Sie füllen unſers Hofes Räume, 

Sie zieh'n den Jäger auf die Jagd, 

Haſt du die Letzte als dein eigen, 
Du hochbeglückter, braver Mann, 

So ſetze, um fie treu zu hüten, 
Die liebliche Gefährtin dran! 

Es ſtand an meinem luſt'gen Ganzen 

Dor langer Zeit ein edler Held. 
Da kamen hohe Reichsgeſandte 
Und machten ihn zum Herren der Well, 


2. 
In der Märkte bunten Neih'n 
Nimmt es mancher handelnd ein: 
denen angewieſ'nen Ort, 
Den dir nennt mein Räthjelmort, 
Auch ernährt es, lehr! und wehrt 
Und iſt oftmals heiß begehrt, 
Tapfer ſtreitend in dem Feld 
Wird es halten kühn der Held, 


Und iſt irgendwo was los. 
Dann hannſt ſicher du drauf zählen: 
Es läuft jeder, klein und groß, 
Um ſich's beſtens auswählen. 
Doch erſcheint es niedlich, klein, 
So gilt's meiſt dem Lieb’ p Ehren, 
Bald im Solo — im Verein 

Wird man's jederzeit gern hören. 


3. Homonym, 
Was von dem Wort im Nu wird ausgegeben 
In feines Leichtſinns Ueberfhmang, 
Das muß für taufend and'rer karges Leben 
Das Wort oft viele Tage lang. 


4. Ergänzungsräthſel. 

a a bran din en in len lu mos ne no per pur 

ro ſin ta te the tiv ve. 

Obige 20 Gilben find die Anfangs- und Endſilben 
son jehn dreiſübigen Wörtern, die alle dieſelbe Mittel- 
filbe haben und deren Anfangs buchſtaben einen be- 
rühmten italieniſchen Componiſten für Airdhenmufth 
nennen. die Wörter bedeuten: 1. eine Stadt des 
Alterthums in Klein-Aſien, 2. eine in rah ips heimiſche 
Pflanze. 3. eine Stadt in der Schweiz, 4. ein Alpen- 
thal, 5. eine Stadt in Oft-Indien, 6. Bewohner der 
Philippinen, 7. einen Sonntag jwifdyen Oftern und 

fiingften, 8. eine Perfon aus Grentags „Ahnen“, 

. ein Bild, 10. einen Bornamen, 


Auflöfungen der Räthfel in Nr. 22855, 


1, Andante 2. „.Brefeld — Bohler.“ Behring, Rov 
amulus, ifel, gene Dover. — 3. . Schwert. 
ien, Amalia, Morfeille, Sonnenuhr, Straubing, Deutfchland, 
ehör, Abtei, Bilderbuch. Triſtan, Türkei, Schönbrunn, Ravenna, 
hermann, Tanne. Wer niemals einen Raufc gehabt, der ift bein 

aug: 28e ner Raihiel ! i 
un: aller andten ein: 

m — u Ttethhe, Marie emann, Adele 


eimer, Ditilie Richter, Hanna Drof, 


win Le. 


Bitter, Nobert Coden, Georg Slaujh, Eltabet Ohneidnipp, gelt 
Anna Mielke, Hedwig Orlowshi, Thereje ener ignes Becker, 
hanna Behrend, Siegmund Wönmer, Andreas 


Su 

Bath — At d Marianne Jahn, fämmtli Danzig 
arhe, He e Kluge und Marianne Jahn, fam aus Danzig; 
* Ltedthe, Adele na 


offmann, Marie . » Han 
Autf und Tarianne ug iA aus Cangfuhr; Wanda Sommer und 
Mori v. W. aus Oliva; Agnes Wenzel. Hans Cange, Marie Böhm 
und Ludwig Haſelau aus orae: Dariga Fagas aus Neuftadt; 
Ridhard Brandt, Dreiblatt * Emilie W. 
gearig fafie aus Gtolp; Marte Gdinhe, Anna Hiridhoerg und 
jofefine Dombrowski aus Dirſchau: Agnes Lindau aus Marienburg; 
FE Mig und Anna Joetze aus Elbing; Bernhard Aaminski aus 
önigsberg; Ludwig Braujemetter und Erna Zocher aus ®raudenz 5 
— Cenyner aus Thorn; Anna Albrecht und fa Borowsht aus 


ertia. 

Iheilweite 
Arendt, 
Werber, Adele Cevnj f 
Thiele, Elije Ruhl. Aline M., 
Bok lie 


und Rojalie Benk Aari N.. 
Selig Aüfter und Emilia . St. aus Cangfubr, Huge Hintz aus Zoppot, 


ſo hatte ſich nichts darin geändert, außer daß 
Jenny zum Herbſt die Schule verlaſſen und, 
wenn man dieſem Umſtande eine höhere 
Bedeutung beimeſſen will, zu Weihnachten 
ein Rad bekommen hatte, wovon die Folge 
war, daß an ſchönen trockenen Wintertagen 
Mulacks und die beiden Mädchen recht häufig in 
gemeinſchaftlichem Zuge jum Eſelsthurm hinaus- 
gefahren waren. Em vorzüglicher Kaffee und 
ausgezeichnete Pfannkuchen mit den denkbar 
verſchiedenſten Füllungen bildeten dort den wohl- 
verdienten Lohn und die Fahrt über den 
hartgefrorenen Schnee durch den friſchen, 
klaren Wintertag und dann der Aufenthalt in 
der großen, gemüthlichen und wohlgeheizten 
Wirthsftube, die von Radlern und Radlerinnen 
immer dicht gefüllt war und wo es jedesmal ſehr 
luftig zuging, das war fo hübſch geweſen, daß 
Augenblihe kamen, wo man in dieſer Stube 
nicht betrübt geweſen wäre, wenn es auf Erden 
andere Jahreszeiten als den Winter nicht mehr 
gegeben hätte. Jenny beſuchte im Winter auch 
die Tanzſtunde und wenn die Mädchen zuſammen 
nun zu einem Aränzden geladen wurden, fo hatte 
Herr Gotthold nichts dagegen einjumenden, Am 
Abend leuchtete die grüne Hängelampe über den 
weißgedeckten Tiſch und auch Onkel Lorenz und 
Auguft mit ſeiner jungen Frau ſaßen manchmal 
daran. Onkel Lorem war jhon immer kein ſehr 
aufgeräumter Gaſt geweſen; feit er an feiner 
Schlafloſigheit litt und da kein Mittel dafür helfen 
wollte, war es aber noch ärger mit ihm 
geworden. Mit immer innigerer mitleidsvoller 
Theilnahme ließ Luischen ihre Bliche auf 
dem einſamen alten kranken Manne ruhen 
und nur wenn fie ein Hühnerfricaſſé gemacht 
hatte, auch eins 
gerichten des armen Mannes, und er mit gries- 
grämigem Geſicht, obwohl fein Appetit ſonſt faft ge- 
ſchwunden war, den zweiten Teller ſich von ihr 
hinſtellen ließ, dann leuchtete es in Luischens 
Augen heller auf. Auch Auguſt brachte nicht viel 
von guter Laune mit. Es war immer etwas 
Berftimmtes an ihm und es fah faßt aus, als ob 
die jungen Eheleute nicht ganz glücklich mit- 
einander wären, ſo daß Herr Gotthold, als er 
mit feinem Sohne im Comtoir einmal allein war, 
die Frage an ihn richtete: 

„Du trägt etwas mit dir herum. Ich habe 
Emmy heut darnach gefragt. Sie hat zu weinen 
angefangen. Sie fagt, du bift zu Ihr nicht mehr 
wie früher, du biſt verändert.“ 

„Ich bin vielleicht etwas nervös“, erwiderte 
Auguſt. 


Leo Lewanbowsbl, 

Lemke. Dito | eine allgemeine Stil 
me. Aäthe Engel, Jog | langem nicht dage 
1 Notirungen aus 5 


von den einſtigen Leib- | 


Anna Rejenbeum aus Diridan, Minne Treichel aus Elbing, Wanda 
Cyerwinshi aus Graudenz, Agnes Wodthe aus Schwei, Marte Römer 
aus Marienwerder und Julie Bluhm aus Königsberg. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 98, 
Von K. Kondelik, Prag, 
SCHWARZ 
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WEISS 
Mat in 2 Zügen, 


Lösung der Aufgabe Nr. 92, 


1) Da 5 — 7, Ken x de 5. 2Sh7xtf $ 
).. . „ Ke 7 f. 2) T 5 Xx d. 
' Falkbeergambit, 
Gespielt im internationalen Schachcongress 
in Berlin, 

Blackburne. Marco 

l.e2—eH e7—e5 
2212-14 47—d5 

9. e l * d 5 9 5 — e 4 

J. d 2 — d 3 1 

5. D d 1 — e 2 LI8—c5 

6. 8 b 1 — 0 3 0 — 0 

7. d J e 4 118 —e 8 

8. 8g 1— 3 S 16 Xx e 4 

9, S3 xet Le8—f5 

10. 8 f 3 — e 5 L 15 xe 

11. De 2 X e 4 172716 

12. d 5 — d 6 D ds X d 6 

13. Le 1 — e 31 Les * e 3 

14. De 4 — 041 D ds - es 

15. De A4 * e 6 Te 8 XN e 6 

16. L f1— 0 4 6 e 5 

17. LOG AX e671 REITER 

18. L e 6 — c 8 a2 7 -a 5 

19. f 4 x e5 1a 3 — 06 

20. T h1— f K 18 — e 8 

21.7 f1— f 3 Le 3 — d 4 

22. 0 — 0 — 0 8 d 8 — 6 

23. L. O 8 x b 7 Aufgegeben. 

Y Gleich den Bauern d 5 nehmen war besser, | 
2) Auf K h 8 setzt Weiss in 4 Zügen mat mit 
a ae ae 16. Sh6+, Kh8 17. D g 8, 
TX g 8. 18. 8 17 4. 

Blackbourne hat die Partie sehr kräftig gespielt, 


i Kleeſamen. 

Breslau, 4, Nov. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Der dieswöchige Sämereienmarkt unter- 
ſcheidet ſich in nichts von dem der Vorwoche. Es 
herrſchte dieſelbe ad a ju Unternehmungen und 


anger imerika für Rothhlee ließen es felbft 
bei den nur unbedeutenden Angeboten auf Rußland 
und Ungarn kaum zu Umſätzen kommen. Offerten 
ſchleſiſcher Saat fehlen noch gänzlich. In Weißhklee 
fehlte bei dem Mangel allein beachteter heller Quali- 
‚täten gleichfalls faft jedes Geſchäft. — Schwediſchklee 
lag feft, aber ohne Preisaufbeſſerung. Gelbklee und 
Wundklee mehrfach angeboten, ohne Umſatz. Für 
Gräſer hielt die feſtere Tendenz weiter an. 

Ich notire und liefere ſeidefrei: Rothklee 40 bis 
8 Al, Weißklee 35—56 M. Schwedenklee 50—80 M, 
Incarnatklee 15—19 M. Senf, weißen oder gelben, 
11—15 M, SGeradella 9—11 M, Knörich, lang- 
rankigen, 10—12 M. hurzen 9—11 M, Deltrettig 
13—16 M, Sandwicken 12 bis 16 M, Johannis- 
roggen 7,50—8.50 Al per 50 Kilogr., Lupinen, gelbe, 
11—13 M, blaue 10 bis 13 M, Miken 12 bis 


„Du verbringſt zuviel Zeit auf deinem Rade, 
etzt noch mehr als früher und läßt Emmy noch 
öfters allein“, ſagte Herr Gotthold, „das viele 
Radfahren wird es fein, was dir ſchadet.“ 


„Das iſt es nicht“, antwortete Auguft beinahe 
aſtig. 

En mas ift es fonft?” fragte Kerr Gotthold 
rnit. 


„ðh bin eben nervös, das kommt doch auch 
bei anderen Leuten vor“, fagte Auguft, „id 
will, wenn der Sommer kommt, etwas dagegen 
thun.” 

Herr Gotthold ſprach nichts mehr. Unreife 
Früchte pflückte er nicht. Er wollte warten, bis 
Auguft den Meg zum Bater, wenn ein folder 
Weg nothwendig war, von ſelber finden würde. 


Herr Goithold wartete, während die Tage, die 
Wochen. die Monate in feinem Kaufe ſich folgten, 
pn im Gtillen aud) nod auf einen auderen 

ohn. 

Es war in den erſten Tagen des neuen Früh- 
lings geweſen, als Jenny mit erhitztem Geſicht 
einmal nach Hauſe kam, ein Zeitungsblatt in der 
Hand, und ihrem Vater das reichte. 

„ies mal, Papa“, fagte fie, „hier die Stelle!“ 

Das Blatt trug an feinem Kopf den Titel 
„Die Nadpoſt“, und die Stelle, auf die Jenny 
wies, lautete: 

„Alexander König, der neue Mann, der 
im verfloſſenen Herbſt noch knapp vor 
Thorſchluß auf den deutſchen Bahnen mit 
dem Glanze und der Schnelligkeit eines 
Meteors aufgeſtiegen if, wird nach feinem 
letzten ſenſationellen Siege in München, mit dem 
er ſeine diesjährige Campagne begonnen hat 
und der ihn in die Reihe der internationalen 
Fahrer erſter Rlaſſe nunmehr ſtellt, an einem 
der nächſten Sonmage mit Miron, dem fran- 
zöſiſchen Champion, auf ſeiner heimathlichen Bahn 
einen Math aus fechten. Näheres fteht noch nicht 
feft. An Technik, Taktik, Körperkraft und Form 
ſcheint uns der Franjofe ganz ſelbſtverſtändlich 
überlegen. Dennoch hat uns König bereits an 
derartige Ueberraſchungen gewöhnt, daß wir 
über den Erfolg des Mathes nicht wagen 
möchten, etwas vorauszuſagen.“ 

„Nun wird Alexander noch berühmt, Papa”, 
ſagte Jenny eifrig. 

„Ein Ruhm iſt es auch“, verſetzte Kerr Gotthold 
lakoniſch, wobei er ein wenig lächelte und wobei 
es nicht klar war, was er eigentlich meinte. 

„Jetzt wird er gewiß noch ſtolzer, als er fo 
ſchon iſt“, fuhr Jenny fort. 


Re um dieſe Jahres; jeit feit er 


14 M, Peluſchken 13,50—18 M. Dictoria - Erbfen 
15—18 M per 100 Rilogr. Netto. 


Glasgow, 5. Nov. (Schluß.) 
numbers warrants 45 sh. 6 d. 
borough III. 41 sh. 7 d. 


Aus der Geſchäftswelt. 

Welchen günftigen Einfluß ein gutes Bett auf den 
Schlaf, wie überhaupt die Geſundheit eines Jeden hot. 
dürfte jo Mancher unterſchähen. Iſt z. B. das Ober- 
bett nicht genügend mit Federn gefüllt. ſo wird der 
Schlafende meift nur durch die dünnen Zeughüllen be- 
deckt ſein und, wo es jetzt wieder kälter wird, frieren 
und darüber öfter aufwachen, da die ſchwereren oder 
billigeren Federn leicht zur Seite oder nach den Silken 
hin fallen, Schwerere Betten werden d efem Uebel 
ſtande wenig abhelfen; ſie ſtören den Schlafenden durch 
zu ſchwere Bedrüchung. Schlafdecken von Wolle geben 
ebenfalls keine rechte Bewärmung, denn es fehlt dieſen 
gan; an einem Wärmemagazin, welches nur in der 
Fülle und Leichtigkeit vorhanden ift, Solche Oberbetten 
preiswerth herzuſtellen, ermöglichen die von der Bett- 
federnfabrik Guftan Luftig, Berlin, Prinzen- 
ftrahe 46, empfohlenen, ihr wiederholt nachbeſtellten 
Mandarinendaunen. Zur Züllung eines 1½ fhi. Dber- 
bettes reichen 3—4 Pfund aus. 


strtemdDde, 
Walters Hotel. Molière nebſi Gemahlin a. Oſterode, 
berit, Kempe a. Berlin, Brem.-Cieutenant. Küſter a. 
horn, Gecond-Lieutenant. Kampmann nebft Gemahlin 
a, JakobRomp, 
Zollkiemitt a. 


Roheijen, Migeb 
Warrants Middles- 


Ober-Ingenteur. nau 
Ilm a. Dresden, Schäfer 
Nürnberg, Kraus g. Hannover, 
g ooh a. Heiligenftadt, Zabel a, 

hemnitz, Kaufleute. 

Hotel Germania. 
werder. R 


Py. Sein a, Dresden, Sif i 
a. Berlin, Gelleneit a. Ratibor, Thibaut a. Königsberg, 


Gtettin, 
Frl. Duck a. Zugdam. 


in, Gottſeld Muſaiß 
a, Schlangentin. £ ne a. Gtrivpau, 
Adminiftrator, Fr. Augitein a. Berlin, Rentiere. Treppen- 
i i Hauptmann Schrewe a, 
rangſchin, Rittergutsbefiher. Fr. Gutsbefiher Braune 
bit Frl. Tochter a. Weihbol, Schichſmeyer 

p a be rien en ber Berlin, £ 
ote erlin. Molle r a. Berlin, ihi 
Cippold a, Marns, eien a. ee 


den zahlreichen sich täglich mehrendeg 
nte T Kaffee- Special -Marken behauptet 


Gebrannter Java-Kaffee 
dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 
feinschmeckenden Marke. Seine Beliebiheit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität,”in seinem 


exquisiten Aroma und seiner hohen Ergiebigkeit, 
Zuntz’ Kaffee ist käuflich in allen Geschäften der 


Consumbranche. „„ ° 
E 


cate Sellenstoffe, 


ammte, Plüſche u. Pelvets lie 
2 Private, Wan verlange n 


: von Elten & Keussers Crefeld, 

VERK Fabrik und Handlung. 

RSS LEITETE ROEE | 

„Stolz ift er wohl“, fagte Herr Gotthold langſam 
und zündete fih feine Pfeife an. 

Das hlang wie ein bitterer Vorwurf der tine 
dankbarkeit gegen feinen früheren Schützling. 
Wollte Jenny, obwohl ſie ihren Pflegebruder 
letzt fo furchtbar bafite, ihn dennoch vertheidigen? 

„Papa“, jagte fie nämlich ftochend, „du mußt 
nicht denken, daß er ſchlechi if. Er will bloß 
nicht eher wieder zu uns kommen, als bis er 
was Ordentliches geworden iſt. Das hat er mir 
felbft geſagt, im vorigen Jahr. Er ift. mir in der 
Erlenriede einmal begegnet. Da hat er mich an- 
geſprochen.“ 

„Das haft du mir ja nicht geſagt“, ſprach 
Kerr Gotthold, und er nahm feine Pfeife aus 
dem Mund. * 

„Ich dachte, du würdeſt deshalb auf ihn böſe 
fein, Papa“, erwiderte Jenny mit einem jurcht⸗ 
ſamen Blick. 

„Fat er dir noch etwas gejagt?” fragte Herr 
Gotthold ſtreng. 

„Bloß daß ich unfreundlich zu ihm bin, Papa, 
ſonſt nichts. Die Grete Müller iſt dabei geweſen.“ 

Das war das erſte Mal, daß Kerr Gotthold 
mit einem der Seinen über Alexander ſeit deſſen 
Fortgang ſprach. Sonſt kam die Rede in der 
Familie Schmidt felten auf ihn. „Er ift doch ein 
undankbarer Nenſch geweſen“, ſagte Luischen 
und es wurde ihr von niemand widerſprochen, 
am wenigſten von Jenny. Hatte Herrn Gott- 
holds Ton, mit dem er, ohne ſich ausdrücklich 
zu beklagen, von Alexander ſprach, etwas 

ch, was einem Menſchen näher gehen mußte, 
als der deutlich ausgesprochene Dor wur 
Luischens? Liebte Herrn Gottholds Jüngſſe 
den Papa fo ſehr, daß Ne ihm mit ihrem 
Beſcheide feinen Schmerz erleichtern wollte, oder 
was war es? Seit dieſem Tage wurde 
in der Familie Schmidt der Name Klexanders wie 
der eines Fremden genannt. Auch Luischen und 
Ella hatten den Artikel geleſen. „Nun drucken 
fie ipn jhon in die Zeitung”, fagte Puischen, ala 
wäre ee pi a gebrandmarkter 

erbrecher. „ un 
if er boa, fogte ela. 5 eee 

Mulacks waren au e „Rad-Bohi” 

„Sehen Sie nu, Fräulein lichen, it ote 
als er die Acten unter dem Arm an dieſem 
Morgen ſich zum Landgericht begab und im Ziur 
die junge Hausgenoſſin traf — „ſehen Sie nu, 


was aus dem Alexander geworden it? Nu 
können wir noch alle mit einander ſtolz auf ihn 
feint” (Fortfejung folgt.) 


— 


r 


andarbeitsartikel, 


vorgezeichnet 


Kleine Bisservietten, vorgezeichn.st. von I Pr. 
Tablett-Decken, reseten, „„ yO PF 
A Farade-Handticher, ae n Ss 
E Marktnetze mit Hille", 45 % a Se 
Frühstüeks-Beutel, ebe, „ „ 12 pe E 
Klammer-Schürzen, vorgezeichne , „ 30 Pr 
Rollkorb-Deeken, vorgezeichnet, 13 60 Pf. 
bürstentaschen, eee, „ „ 9 ae 
Büffet- Decken, vorgezeiohnet, 15 57 60 Pf. a 
Kragen- Kasten, xate, vorgezeichnet, yy „., 9 Pre — 
Manschetten-Kasten, Xet coe „ 16». 
Kragen- und Manschetten-Kasten, 34 ox 


vorgezeichnet, St, von 
Taschentuchkasten, Nisé rose „ „ 32 pe 
A Cravatten-Kasten, tee, e „ „ 34 pr 
; Chrpantoffel, Tuch, vorgezeichnet, 5 5 9 Pt. 
Journalmappen, Tucn,vorgezeiche. „ „ 30 Pr. 
Sophakissen, Tuch, vorgezeichnet, 9 35 48 Pf. 


i Haussegen. vorgezeichnet, 


System Professor Dr. Jäger. 


Unterhemden 


für Damen und Herren in Halbwolle und Woll 
Stück 35, 50, 80, 70 Pf. eto. 


Normalhemden 


für Herren Stück 70, 85, 98 Pf., 1,20, 
1,50, 1,75, 2,10 M. ete. 


Normalhosen 
für Herren 70, 90 Pf., 1,05, 1,25 M. 


Für Mädchen 
Knaben. 


Ganze Anzüge 


zum Unterzieh. gewebt und gestrickt, in Hal 
wolle und Wolle, Stück 16, 22, 33, 43, 
| 53, 65 Pf. ete. 


Filzschuhe und Pantoffeln. Unterhemden 


für Mädchen und Knaben, Stick 30, 42, 


i Cordschuhe für Kinder mit Filzfutter, mit Filz- und Spaltsohle, Paar 29 Pf. d i 50 Pf. $a: 
X Baby-Schnürschuhe ser“, Meter mt Teionone h stn 50 rt I Normalhemden Wollene Winter-Handschuhe. 


S für Kinder, mit dickem Futter, Baneinfassung und dicker 45 pr. eal S 5 FFP 
D ui für Knaben, Stück 45, 55, 63, 80 Pr. etc. | I. tür Damen, 4 Knopf ! z 
Filzschuhe : Handschuhe un ruue . bee Meet 10) pr 


Filz- und Ledersohle, > ar = Paar 2 90 
für Kinder, mit dicker ersohle und ederbentz, pe x 
Pf. ‘ R 0 > 
Melton-Schuhe züglicher Hausschub, . SR, I ; Normalbhosen Handschuhe me piia Knopf lang, ‘voratg. 15 pr. 
ae: 95 pr 


x Cordschuhe für Damen, mit Filzfutter, mit Filz- und 1 Spnltechle, 125 60 Pf. “4 für Knaben, Stück 45, 55, 63, 80 Pr. 
mit Bandeinfassung und dicker Filzsohle, a 95 Pr. = 2 aD ee — 
: 0 2 N ur € i 
Mädchen-Feney-Hosen, 1P Handschuhe Ya elegante Raupen schare 30 7. 
und couleurt, s 


25 für Damen, 
ap Filzschuhe zügliche Qualität, Eh a ae B Paar 
Ba I: fiir Damen, mit dicker 260 e und fe ner e ue e-Ein wein. 
Sia Filzschuhe — e n Be sii Pon Í, 15 M. farbig mit Languette, offene Façon, Paar 28, | È fis’ Damen Bik beso = 
pD ; erso: einer uche.. assun; chleifen ne! men, opf lang, pr = 
Filzschuhe 83 ie ia Dah Pele >. 8 LES Paar Í, 65M. & 32, 37, 42, 48, 53 Pl. $ Handschuhe Kammgarn, reine Wolle, mit ele- 
z ganten seidenen Raupen, 4... 50 
3 echwarz und couleurt, Paar Pf. 
J. für Herren, Krimmer mit Trico 
A Handschuhe bens Hl mit'Tricot, 00 p, 


7 Pantoffeln für Damen und Herren. 5 z ji ; iy fi i à 

a Melton-Pantoffeln in allen Farben mit farbigem Filzfutter, 50, 65, 95 Pt PA osentráger ir erren 

2 Melton-Pantoffeln un ae Peluche- Einfassung, re í, 10 M. be Handschı für Herren, Krimmer mit Glacé- 

Ea zeoble un ilzabsatz, . . Paar A Re N the eder, warm ge e ae 90 

+ Elegante Pantoffeln u. Schuhe für Damen, Herren . Kinder | Hosenträger für Knaben i Glacé-Handschuhe, 4 Knopf Ki 
— 

Regenschirme 


Filz- und Ledersohle, Schleifengarnitur, Paar 
ur age ak TS he Paar von 25 Pf. an. 
in grosser Auswahl enorm billig. NER Paar von 15 Pf. an. 
g ES Paar 75, 90, 125, 150, 190 Pr. 
Zanella für Damen u. Herren 


Barchend - Blousen, waschecht, in moderner 
Ausführung, 50, 90 Pf, 1,25, 1,50 Mk. etc. F eder-Boas 


Velsur-Blousen, schwere Qualität, hochmodern, 


Schulterkragen: 


in Peluche, Krimmer, Astrach., mit Tuch- und Flanell- 
futter, Stiick 40, 50, 90 Pf., 1,15, 1,40, 


2,00, 2.25, 2,15 Mk. etc. 40 om lan $ 

f g. . . Stick 30 Pf. 
Blousen-Hemden, Neuheit, Stück 1,75 Mk. 90 om lang „ z 3 8 ge x 2,00 Mk. etc, 
Golf-Blousen, gestrickt, 1,26, 1,50, 2,00, 165 Pf. ete. bis zu den elegantesten mit Atlasfutter, 


2,50 Mk. etc. 


i Major Baron Zohkareft 


2 A 
Hauptmann Grat Zubow 
Cheater.) Damen Graf a | 


im Gefolge des 
Großfür ſten 


u bert Schlemmer. 


e Evangeliſcher Bund. Vilhelu⸗ Theater. 


bes | akenhetmann go Sailing 
i ion: Hei i a linka, Militairk u „„ Nich 
„Heise Heinrich oer Simaa, eee Rihar Bar els, Gonntag, den 7. November, Ich, = nn 
8, den 7. November 1887. Der Bahnbofsportier Albert Caspar, Nach mitt 5 Uhr: Wad en 7. Rovbr 
Nachmittags 3½ Uhr. Ein 1 oe chaffner Bruno Salleishe, y . ar ags hr: Gr. Nachm. Soritellung. 
; Agi in Bahbeamte ert Harder N m - 
par Bei ermåhigten reifen. e eee | „autom (Bacar Senber, | Feſtgoltesdienſ in der St. Marienkirche. Jeet d 
Fremden Dorftellung. re ed Bahnhofe in ( Narowshi. : ’ ‘ aten Shupe: 5 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 7 à an er sg ees a dando eee D-Maeblin; f: Rala or Il 
in Auswanderer Carl Harth 3 > 6 6 Bi i 
Die meiße Dame. Ein pababeamter gron ee Famili ib ed Auftreten s W 
Oper in 3 Acten von Geribe, ren von Ellmenreich. Der Director Era — 9 i lena en neu engagirten Berfonals. 
| Dulin von Boteldiews | Gin Dberheliner | tm hotel ve Europe in 5 Arndt, im neuen Saale des Gewerbehauſes, . e Domes ats 
mente: Get * rjo be ec Pee — a git : i e Annie Sohne A Heilige Geiſtgaſſe 82, Eingang 3wirngaffe. r. Ertra-Boritellung. 
in erer Bahnbeamter . 2 o ss o» eyander Calliano. 7 i 
Gavefion, neater: Haus hofmeiſtler der Eine fremde Dame ze eevee esos Gila Gril Grüner nſprache: Diaconus Brausewetter. 
Grafen Avenel Hans Rogoridh, Joſel Kraft Vortrag: Pfarrer Otto-Oliva. oiei du or 
gia fein Blinds - == engliiher Difizier ee Beheimpolisiften es Muſikaliſch Borträ 
Dichion, Pächter der Grafen A .. « Eduard Nolte. W Rohde, ` e ortrage (Apollo-Gaal.) 
Jenny. feine Frau Fe za e . . . Katharina Gabler, Baul Martin, — Nai des Herrn Bianiften Haupt, Zräulein| Mittwoch, 10. Nov., Abends 8 Uhr; 
Margarethe, Dienerin der ehemaligen Grafen Gepäckträger Fran Büttner, una Rohleder und — — ilettanten (Trio ~~, 8257 Soiree Fickermann. 
Gabriel. ein Anedi Biegen Alepander Galiano, Gin Telegraphi, gerren und Damen, beleben, Gene ber qiusrus ip jedem enangeliicen Chri 
Kae rien, Sricbensrichter. 2. : v Gath Damien olbaten, Auswanderer, Reiienbe, Genädhlräcer. Der Gintritt in jedem evangeliijen Epriften geftatte, umor. Charakter⸗Darſtell. 


Ratieneröffnung 3 Uhr. Anfang Bir ung ende 6 Uhr. |Aafieneröffnung 7 Uhr. Anfang 71/2 Uhr, ende nach 10 Uhr. WBrogr.. Breife ete. in fols. Nr.) 6a bri sie Salle Rr. 

Gonntag, den 7. November 1897, Montag, den 8. November 1887. , nN rinig- f l 
Abends 7½ Uhr, Ab 7 . 

a aam. 3um 5. Male, 3 ‘| Abonnements-Dorftelluna, 1 D. D. C. Zum Beſten 3 Ketter bagergaſſe 3. 

Mit neuer Ausftattung m Decorationen, Coftiimen und Bei ermäßigten Preiſen. FE 9 li N 9 H § Kellauront 1 Ranges. 
en b 
Senſations-Novität ſämmtlicher deutſcher Bühnen. Robert und Bertram. N el ai 5 tale- klei 58 0 040 Bon 125e 
Doffe mit Belang in 4 Acten von Guftavw Räder, findet une ment klare. ee 


Die officielle Frau. Regie: Max Airldiner, Dirigent: Frant Gëte, 


Schaufpiel in 5 Acten md einer . des Col. Savage) Der 12 onen: 


am 23. November, Abends 8 Uhr, ne den Gpeitcharte m 
Königsberger Schönbuſcher 


n Hans Olden. WWW Erni Arndt. in Au ih ung 1 Luft pi t un B Münch R 
* . . * i 2 
e Mar Kirſchner. Bertram ` b tl t il I vo ) iele 2 ‘Gale tit Hodneiten. eiet- 


St [2 . ' 
rambat, Gefängnihwärter “ae ae idatten und Dereine. 


lebenden Bildern 


Perfonen: Midel, fein Neffe, ein B 5 
Feel Gregor Gregorowitid , . . Emil Berthold. Ein Corporal i 12 ae . „ Hugo Gerwink, — = penne in und 
8 n haiferlicher Rath. . Anne . 8 e e un e gel Stali im Schütz enhauſe on iederlege — 
2 + „„ o E23 9 Sr erande Is 
Sophie, iein Töchterchen „ Laura Hoffmann. Gips, Wir e pat TAY aul M Martin, % flatt, denen ein Buffet in den oberen Räumen des- flüſſiger Rohlenfaure. 
Saſcha Weletsky, Rittmetiter * Conitantins Bee Cindihoff. ei. Edänimädhen AS) ai fe ee a Grüner, feiben folgt. Hochachtungs voll 
parja Pele Eapitain Neffen gurt — aa Sufler LCanbgendacm OE ETE O A, mit 5 Billets m 3 und 2 Mark, Stehplätze zu 1 Mark find J. W Neuman 
Dae. os os ar , . dns a e 
a „ +e @ @ e@ereeevrs riſtian d 
Arthur Cenor, amerihaniiher Oberſt a, D. Dar Airichner, Tee a ee = Bendel Der Dorſtand des Doterländ. Srauen-Bereins. Geiegenheitehauf, Reue rothe 
Prachtbetten mit kl. unbed. 3 
gine — TO eas Pete ee Et He alas 1 Yan vage „„ „„ o rang Wallis. Frau v. Gossier, be febr weich. Bettf, gef. —— 
Lieutenant Schale . Alten“ Dever Bandheim, Buchhalter bei Ippelmener . ; bei ais tt 5 — nur Leu 
Baron Sriedrich Fran Wallis. Commersienrathin Forchheimer feine C, ufine Anna Kutſcherra. 16 cote ate Hotelbetten 
Sräulein be Launan. Gouvernanie bei We . Dr Eorduan, Saustzsund meet . ere . . gram Gaiehe, betten nur 20 . re 4000 
2 „ ann einen. e „„ runo “ 
Fieri ent di Solel Dier, [Brau Diüler eine alle Duiwe > ` | fe e Gre Danziger Patent + Gardinen v Spann, Anfall. es Haben meine Berten im 
+ an ea: Be rte 
Grohfürften Nax Fiedler, Soldaten, Gafte, Masken, Bauern, Bäuerinnen, Dufihanten, e A . ite bds 8 9 a 


= meltellen; Hirſchgaſſe Nr. 2, „ und Jopen-| A. K : 
galie Nr. 56, im Caden, m — (20946 ete 


ürft Driom, Kammerherr des Großfürſten Eduard Nolte. Ausrufer, Cererhaftenmann, 


* 


a gious ot 
August Momber Waiter & Freeh © Fleck 


holiter- Möbel 


aller Art 


in größter Auswahl. (22381 


Isometrop- A gengi serji 


Der Räumungsverkauf von Reſten und 
zurückgeſetzten Waarenpartien 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen 
wird in dieſer Woche fortgeſetzt. 


Zum Verkauf gelangen: 


Seidenſtoffe, zu Braut-, Geſellſchafts- und Straßen-Kleidern, 
Kleiderſtoffe, Flauelle, Weißzeuge, im Schaufenſter 
angeſchmutzte Damen- u. Herrenwäſche jeder Art, ſowie 


Schonung und längere Erhaltung der Sehhraft. 
Schärferes Sehen — viel ſchwächere Gläſer. 
Alleinverhauf für Danis und Weſtpreußen: 


Victor Lietzau, Danzig, 
Gpectal-Anitalt für Aussnalähe, 

Langgasse 44, gegenüber dem Rathhause. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt (22 


ilzstiefel! Kilzschuhe! = 
Filzpantofiel! elegante Modellwäſche, Damenblouſen, Morgen- 
empfehle zu billigſten 9 (21874 röcke und Unterröcke. 


Echt Petersburger Gummiſchuhe. 
B. Schlachter, Holzmarkt 24. 


I M. Herrm ann. 
m, | 


beginnt bet ı mir der 


8 

e 
a 

F ae 

8 


Darnen hei "Lotterie. : 


Gasseler 15, h. 18. November. 
4874 Gewinne von 130,000 Werth. 3 50.000 W 


Loose à 1 M., I Stück 10 Mk., Porto a. Liste 20 P fg. empfiehlt auch gegen Coupon u. Briefmarken. 5 % 


Carl Heintze, Berlin W., unter den Linden 3. 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 13, 
Haupt -Collecteur für 3 5 L au in Ze. — 


8 Dr. „ Lahmann’s ; 
| 8 a 
— Chochin. 


per ½ Kilo 42,— und # 1,60, 
—— davon, —— ihnen der für die ma Be den 1 s0 
ter 


Allgemeine Plektricitäts-Gesellschaft 


Berlin. 
pa~ ingenieur- Bureau Danzig, 
Neugarten No. 19. 


Installation 
von Anschlussanlagen an das Städtische Elektricitätswerk, 


Vertreter Carl Siede, Neugarten No. 19, 
Lager von Beleuchtungskörpern (Kronen, Wandarme etc.). 


f OD EE = AE eet Tr 


Empfehle dem hochgeehrten Publikum Danzigs und Um- 
gegend mein 


reich ſortirtes Lager in 


Schuhenu. Stiefeln 


Anfertigung nach M 


Gpecial-Werkftätte für Fußleidende. 


Reparaturen gut und ern ae den billigften 
reis-Notirun 


Stanislaus Schimanski, Schuhmachermſtr., 
oe Brodbänhengaffe Nr. 7. (22971 


Van epos Berg h’s 


holländische Tafel- Margarine, 
ſämmtliche Marken geſetzlich geſchützt. 
Fabriken in Eleve, Rotterdam, Brüſſel, Condon. 


Prämiirt mit 32 goldenen, filbernen und Staatsmedaillen, 
Ehrendiplomen und Städtepreiſen. 


Generaldepoſitäre für Oſtdeutſchland: 


Hermann Dalitz & Co., Danzig. 
Comtoir: etic hi e Nr, 33. Telephon — 289. 


eee = Nauf tl, 


| amte sub Nr. 3163 ein- Nahrsalz Cacao und Nahresls-Chocolade die einzig wahrhaft gesunden, andau 
9 | getragene Schutzmarke Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth. 


LO EP OW US SSS SUV SUS SU CSS 


- Iz-Extract, 2 < 
flanzen -Nährsalz-E3 Erima ine = 1 2 . ‘tly, B cac et Yan EM, 
Sau x aa ei 
un ) so sehr wichtigen, d > Ly hop 
8 zehalt der Speisen zu Yrhöhen. Der Geschmack dieser Speisen wird in der angene e usst, Q 85 i 3, Alpen- wee 
9 ee Hewel & Veithen in Köln a. Rh. „ Minenett x e 
$ — Kandi ish in — Apothoken, besseren Oolonialwaaren -, Delicatessen- und Droguen - eso — A BI banal 
Bese S086: esundheits nn die Dr. Dar 4 = Actien-Capital 6 ‚000,000 Mk 0 = vo 
| < „Die Bank versichert zu billigen und doste e aa Aien 
f ve ne aue Bar t. 15 Ake 
Beeren. a. a EEE e ee 
in. beste dete bebe bee . 2 Fr e oe A Ne egals. Nen 
rosse, Ketterhagergaſſe Iid rr Hamburg. 
PE ti Bedin Der St 
gelteſtes und renommirteftes Inſtitut für i- zon Z 3 Rummer dict cin Dealoed 1 en 
Buchführungs-Unterricht 4 Die General -Agentur Danzig: ch r ae 
“noe beſonders aufmerkſam 


und Geſchäftsbücher Bearbeitungen |< Felix Kawalki, Langenmarkt 32, 
r a 
Langer Markt = a Tiimann, Langer Marht 25. PA AAAAALAAAAAAAAL son A. th an eig 


2. Beilage zu Nr. 22867 der Danziger Zeitung. 


Das deutſche Kunſtgewerbe auf der 
Pariſer Weltausſtellung. 

Am 3. d. Mis. trat unter dem Porſitze des 
Neichscommiſſars für die Weltausſtellung in 
Paris, Geh. Reg.-Rathes Dr. Richter, der Anfang 
des Jahres gebildete Arbeitsausſchuß für die 
Organiſation der deuſſchen kunſtgewerblichen Ab- 
theilung der Ausſtellung im Reichsamt des Innern 
zu einer Sitzung zuſammen. Geheimrath Dr. 
Richter theilte mit, daß der Stand der Aus- 
ſtellungsarbeiten die Berufung eines leitenden 
Architekten für die kunſigewerbliche Abtheilung 
erfordere. Er habe fih vertraulich mit fammt- 
lichen Ausſchußmitgliedern in Benehmen geſetzt 
und es habe nahezu Einſtimmigkeit darüber ge- 
herrſcht, daß Architekt Hoffacher hierfür ſowohl 
wegen ſeiner künſtleriſchen Befähigung als 
wegen feiner reichen praktiſchen Erfahrungen 
auf dem Gebiete des Ausftellungsmejens 
die geeignetite Perſönlichkeit fei. Herr Koffacker 
werde zum 1. Januar k. J. feine Thätigkeit beim 
Reihscommifjariate beginnen. Die erſte Aufgabe 
Hoffackers werde es fein, einen einheitlichen Plan 
für das Arrangement der deutſchen kunſtgewerb- 
lichen Abtheilung zu entwerfen, was allerdings 
erft geſchehen könne, ſobald die franzöſiſche Aus- 
ſtellungsleitung die Lagepläne für den Deutſch- 
land zugewieſenen Raum an das Reihscom- 
mifjariat hätte gelangen laſſen. Bis jetzt fei nur 
die Größe der Deutſchland in den einzelnen 
Gruppen zugewieſenen Plätze feſtgeſtellt. Der 
Platz für die kunſtgewerbliche Abtheilung fei 
umfangreich genug, um ein angemeffenes und 
würdiges Bild des deutſchen kunftgemerbligen 
Schaffens vorzuführen. 

Der Ausſchuß einigte ſich ferner darüber, daß 
es keinesfalls angängig fei, die kunſtgewerblichen 
Gegenſtände der verſchiedenen deutſchen Staaten 
oder deutſchen Kunſtcentren lediglich nach ihren 
Productionsftätten in geſonderten Aufbauten zu- 
ſammenzuſtellen und ſo gewiſſermaßen die 
deutſche Landkarte auf dem Platze der deutſchen 
kunſtgewerblichen Abtheilung aufzuzeichnen. An 
der Eintheilung in geoße kunſtgewerbliche Fad- 
gruppen, in denen die beſten Erzeugniſſe aus 
ſämmtlichen deutſchen Kunſicentren jujammen- 
geftellt werden — fo 3. B. Gruppe für Keramik, 
Glas, Silber, Goldwaaren etc. — müſſe unbe- 
dingt feſtgehalten werden. 

Zür die kunſtgewerbliche Abtheilung der Aus- 
ftellung ſoll ein beträchtlicher Theil der Reichs- 
mittel zur Verfügung gehalten werden. Bei der 
Gewährung von Subventionen müſſe im Intereſſe 
der betheiligten Künſtler oder kunſtgewerblichen 
Zirmen mit größter Discretion verfahren werden. 

Ueber Art und Höhe der zu gewährenden Gub- 
ventionen wird ſich in jedem einzelnen Falle der 
Reichscommiſſar nach Einholung des Raths ge- 
eigneter Bertrauensmanner ſchlüſſig zu machen 
haben. 

Da der aus gegenwärtig 23 Mitgliedern be- 
diente Ausſchu 
auf den einzelnen 5 
Thätig ift, beid 
fünf kleinere Comités für die Ausftellungen auf 
dem Gebiete der Möbelinduftrie, der Keramik, 
der Glasinduſtrie, der Kunſtſchmiede- und Bronze- 
induſtrie ſowie der Edelmetall- und Juwelier- 
waaren zu bilden. Dieje Comités werden das 
Recht der Cooptation haben und ſich insbeſondere 
durch diejenigen Ausſchußmitglieder ergänzen, 
welche an dem Orte wohnhaft ſind, an welchem 
die Comités jeweilig ihre Sitzungen abhalten. 


Der Reichscommiſſar erſucht dringend, die- 


jenigen Zirmen und Einzelperſonen, welche den 
Wunſch haben, an der Ausſtellung ſich zu be- 
theiligen, zur ſchleunigſten Einreichung ihrer An- 
meldungen zu verantaffen. Die Gondercomités 
ſollen ſofort in Thätigkeit treten. 


C TP 
cAi Ell. Danzig, 7. Novbr, B28 
Wetterausſichten für Montag, 8. November, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Vielfach heiter, theils Nebel. Froftig. 
Dienstag, 9. November: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge. 


[Verein Danziger Künſtler in der Pein- 
kammer.] Der Derein Danziger Künſtler hält 
in dieſem Winterhalbjahr feinen erſten Vortrag 
vor Mitgliedern und Gäſten des Bereins am 
Dienstag, den 16. d. Mis, im Franjiskaner- 
kloſter ab. Der Director der Bibliothek am 
königl. Kunſtgewerbe - Mufeum zu Berlin, Kerr 
Dr. Peter Jeſſen, wird über „Deutſche Art im 
alten und neuen Kunſtgewerbe“ ſprechen. Da 
Herr Dr. Seffen feit einem Jahrzehnt zu den regften 
Männern deutſchlands zählt, welche ihre ganze Kraft 
der geiſtigen wie künſtleriſch-praktiſchen Förde- 
rung des deutſchen Kunſtgewerbes widmen, und 
auch bereits auf die umfaſſendſten Gebiete der 
Kunſt im Gewerbe großen und ſegensreichen 
Einfluß ausübte, ſo wird dieſer Borirag des 
Dereins Danziger Künſtler für unſeren Norden 
ein beſonders lehrreicher fein. 


*[Stadimufeum: Poſſart-Kusſtellung.] Nach- 
dem die öſtlich vom Mittelſaal der Gemälde- 
galerie belegenen Räume feit Uebertragung der 
fammtliden älteren Bilder in den nördlichen 
Galerieflügel zu einem Saale verbunden und 
hauptsachlich für wechſelnde Ausftellungen ver- 
fugbar gemacht find, hat die Derwaltung des 
Stadtmuſeums gegenwärtig eine Gonderaus- 
fiellung von Werken des als Darſteller füd- 
europäiiher Gegenden, Bauwerke und Dolks- 
mpen rühmlich bekannten Malers Felix Poſſart 
veranftaltet, Neben einer Reihe von Anſichten 
aus Sialien, vornehmlich Gicilien, enthält die 
Ausſtellung eine beträchtliche Anzahl von Gee 
mälden und Studien, welche der Erfolg 
einer vor einigen Jahren unternommenen Reife 
des Künſtlers nach dem mittleren und ſüdlichen 
Spanien ſind. — Einen anziehenden Vergleich 
mit diefen Schöpfungen der Jetztzeit gewähren 
die getuſchten Blätter aus den 50er und 60er 
Jahren, italiſche Deduten und Schilderungen aus 
dem Orient, welche — bisher in Mappen auj- 
bewahrt — nunmehr unter Glas in einigen 
Seitenlichträumen der Galerie Platz gefunden 


Sonntag, 7. November 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


it zu groß ift, beschloß ag Ausſchuß, öheren Hoch 


haben. Da die Poſſartausſtellung ſchon Ende 
dieſes Monats geſchloſſen werden muß, empfiehlt 
ſich der baldige Beſuch, zumal das Muſeum un- 
entgeltlich nur Sonntags und Mittwochs von 
11 bis 2 Uhr geöffnet wird. 

I Thierſeuchen.] Nach amtlichen Erhebungen 
graſſirte die Maul- und Klauenſeuche zu Anfang 
dieſes Monats in Weſtpreußen wieder ſtärker, 
und zwar auf 17 Gehöften des Kreiſes Culm, 
13 des Kreiſes Thorn, je 2 der Kreiſe Tuchel, 
Konitz, Schwetz, je 1 der Kreiſe Berent, Pr. Star- 
garb, Löbau und Flatow. In Oſtpreußen war 
fie nur im Kreiſe Neidenburg, und zwar auf 
8 Gehöften, im Regierungsbezirk Poſen auf 
103 Gehöften in 12 Kreiſen, im Bromberger Be- 
zirk auf 69 Gehöften des Kreiſes Wirſitz, 68 des 
Kreiſes Schubin, 22 des Kreiſes Inowrazlaw, 
9 des Kreiſes Strelno, 6 des Kreiſes Mogilno, 
7 des Kreiſes Znin, vereinzelt in 4 anderen Kreiſen 
vorhanden; in Hinterpommern war kein Geuden- 
fall. — Rotz unter den Pferden herrſchte in Weft- 
preußen nur auf je 1 Gehöft der Kreiſe Marien- 
burg und Brieſen, auch in den Nachbarprovinzen 
nur vereinzelt. 

* [Unfall] Geſtern Abend fiel eine junge Dame in 
der Hundegaſſe, als fie von einem in ziemlich ſchneller 
Fahrt befindlichen Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
herunterſprang, fo unglücklich auf das Strafenpflafter, 
daß ſie beſinnungslos liegen blieb und zunächſt in das 
Reftaurant des pede Steinmacher getragen wurde. 
Bon hier wurde ſofort der Ganitätsmagen des Stadt- 
hofes requirirt und die anſcheinend Schwerverletzte, 
deren Name nicht feſtgeſtellt werden konnte, nach dem 
Lajareth in ber Gandgrube gefahren. 

* [Armen-Unterftüyungs-Berein.] Der hieſige 
Armen-Unterftügungs-Berein hielt geftern im Vereins- 
lokale — Mauergang Nr. 3 — feine monatliche 
Comitefitung ab. In derſelben gelangten für November 
zur Bewilligung: 3884 Brode, 2900 Portionen Mehl, 
373 Portionen Kaffee und Cichorien und 128 Liter 
Milch. Ferner wurden bewilligt: 4 Hemden, 5 Unter- 
röcke, 1 Jache, 1 Hofe, 8 Paar Schuhe, 9 Paar Holz- 
pantoffeln, 2 Bettlaken und 3 Bunde Stroh. 

* [Zählung der Kohlen- und Coahswagen.] 
Morgen Mittags 12 Uhr findet eine Zählung aller in 
den Neben- und Betriebswerkſtätten und auf den 
Stationen ſtehenden, ſowie die in den Zügen befind- 
lichen beladenen und leeren Kohlen- und Coakswagen 
des Staatsbahn-Wagenver bandes ftatt. 


Aus der Provinz. 


A. Prauft, 6. Nov. Die Geiſtlichen der Diöcefe des 
Kreiſes Danziger Höhe haben alljährlich einen Convent, 


der jedesmal der Reihe nach bei einem anderen 
Collegen abgehallen wird. Dieſes Mal vereinigten ſich 
die Kerren Prediger mit ihren Damen im hieſigen 
Pfarrhauſe. — Morgen, Sonntag, wird der hieſige 
Adjunct Herr Buchholz im Kucks'ſchen Saale mit 
ſeinem neu gegründeten Jünglingsverein zum erſten 
Male einen chriſtlichen Familienabend abhalten, wobei 
ihn die Gemeindeſchweſter Wilhelmine mit ihrem 
Jungfrauenverein unterſtützen wird. — Geſtern hielt 
der hiefige Eiſenbahnarzt mit dem hier angeftellten 
Beamtenperjonal einen Gamaritercurfus ab behufs 
Ausbildung der Beamten zur erſten Kilfeleiſtung in 


Unglücksfällen. 


B Pr. Stargard, 5. Nov. Eine Berfammiung der 
Pr, ersten des Regierungsbezirks 
anzig fand auf minifterielle Anordnung hierſelbſt am 

3. und 4. November ſtatt. Als Vertreter des Miniſters 

waren Ober baudirector Finkeldey und als Vertreter 

der Regierung der Regierungspräfident erſchienen. Am 
erſten Tage wurden im Saale des hieſigen Kreishauſes 

Vorträge gehalten. Es ſprachen Regierungsbaumeifter 

Hudemann über das von ihm erbaute Landgeſtüt zu 
r. Stargard, Medizinalrath Dr. Crömer über die 
rovingial - Irrenanftalt Conradftein in pfychiatriſcher 

und ökonomiſcher Beziehung, Candesbaurath Tiburtius 

über die maſchinelle Einrichtung dieſer Anſtalt in Bezug 
auf Waſſerverſorgung, Heizungs- und elentriſche An- 
lagen, Landbauinſpector Lehmann Danzig über die 
ehige und frühere Bauordnung von Danzig und die 

aupolizeiordnung für Weſtpreußen plattes Land, 

Seh. Baurath Böttcher über die Canaliſation von 

Zoppot. Beim erſten dieſer Vorträge kam auch zur 

Sprache, welchen Einfluß die Abflüſſe von dem Rieſel⸗ 

feld der Anſtalt Conradſtein auf das Ferſenwaſſer 

haben. Dabei wurde Folgendes erwähnt: Durch ein- 
gehende mikroſkopiſche Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt 
worden, daß das Waſſer, welches unterhalb des Gin- 
laufs der Rieſelwaſſer aus der Ferje entnommen war, 
auf 1 Eubikm, nur 200 Keime mehr enthielt, als das 
oberhalb des Einlaufs entnommene; dagegen enthält 

1 Cubikm. Waſſer, das an der Schöpfſtelle bei der 

Schleuſenbrüche entnommen war, ca. 2000 Keime 

mehr, ein Sat Beweis, daß die Verunreinigung 

des Ferſenwaſſers nur von den Abflüſſen herrührt, 
die innerhalb der Stadt ſelbſt in die Serfe münden. 

Die Ausführung der Canalifation kann alfo nicht 

dringend genug betont werden. Am zweiten Tage 

wurde am Vormittage zuerſt das Landgeſtüt beſichtigt, 
dann begaben fih die Theilnehmer zur Irrenantſtalt 

Conradſtein, wo fie von dem Landeshauptmann Jackel, 

der inzwiſchen eingetroffen war, erwartet wurden. Es 

wurden ſämmtliche Baulichkeiten beſichtigt, am meiſten 
intereſſirten die großartigen Einrichtungen der Koch- 
und Waſchküche, das Kejjel- und Maſchinenhaus. 

See fand ein gemeinſames Mittagseſſen in Vorbachs 
otel flatt, 

d. Cauenburg, 5. Nov. Geſtern hielt hierſelbſt im 
Schützenhauſe Kerr Seminarlehrer Steinberg ⸗Dram⸗ 
burg in einer von ca. 50 hieſigen Handwerkern be- 
ſuchten Verſammlung einen Vortrag über das Ge- 
noſſenſchaftsweſen unter ſtaatlicher Beihilfe. Er 
forderte die Handwerker auf, fih wieder zu Zünften 
und in denſelben zu Genoſſenſchaften zu vereinigen. 
Von einigen hieſigen Handwerkern wurde ihm treffend 
erwidert, daß ohne mittelalterliche Zuſtände auch die 
mittelalterlichen Zünfte nicht lebensfähig ſeien. Der 
Redner jah bald ein, daß die Beglückungstheorien der 
agrariſchen Kandwerkerfreunde hierſelb keiner 
günſtigen Aufnahme begegneten und ſchloß daher die 
Berjammlung, ohne ein Reſultat erreicht zu haben. 
Königsberg, 6. Nov. Ueber eine hier abge⸗ 
haltene Verſammlung des Bundes der Land- 
wirthe berichtet die „Kgsbg. Allg. Ztg.“: 

Der Bund der Landwirthe, Abtheilung Oftpreuhen, 
pflegt alljährlih in den erften Novembertagen in 
Königsberg eine Verſammlung abzuhalten und hatte 
auch zum geſtrigen Freitag ſeine Mitglieder aus Stadt 
und Provinz in den großen Saal der Bürger-Refjource 
einberufen. Die ſtürmiſchen Zeiten der erſten Jahre 
des Bundes, in denen Herr v. Plötz hierherkam und 
der große Gaal ſtets bis auf den letzlen Platz gefüllt 
war, ſind heute vorüber. Schon das letzte Mal be- 
dauerte der Vorſitzende ein Zurückgehen des Intereſſes, 
und auch heute blieb der Beſuch gegen die früheren 
Jahre ganz erheblich zurück. Diesmal war der Director 
des Bundes, Reichstagsabgeordneter dr. Diedrich 
Hahn, aus Berlin hierhergekommen, um einen Por- 
trag zu halten über das Thema: „Welche geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen erfordert die augenblickliche Lage der 
Landwirthſchaft.“ Derjelbe ging in feinen Aus- 
führungen von der Anſicht aus, daß allmählich ſich 
alle Staaten zu Induſtriegebieten enlwicheln, Deuiſch · 


land mehr und mehr feine Abſatzgebiete verlieren werde. 
Darum fei das Erſte und Wichtigſte, worauf fih Deutſch⸗ 
land ftets ſtützen könne und müffe: die Candwirthſchaft. 
Redner griff zuweilen in äußerſt ſcharfer Weife die 
Regierungsmaßnahmen ſeit der Amtsperiode des Grafen 
Caprivi an: „Wer die 2 auf Gelbft- 
hilfe verwieſe, der biete ihr Steine ftatt Brod.’ 
Andere Staaten hätten gleiche Fehler nicht gemacht, 
fie beſäßen zielbewußte Staatsmänner an ihrer Spitze, 
nicht ſolche wie Graf Caprivi geweſen. Speciell mit 
den ruſſiſchen Handelsverträgen habe Deutſchland ein 
ſehr ſchlechtes Geſchäft gemacht, u. ſ. w. An dieſen 
Vortrag ſchloß fih die Annahme zweier vorgeſchlagenen 
Refolutionen; die erfte beiraf die Bekämpfung des 
Viehſeuchengeſetzes und forderte die Regierung auf, 
ſchärfere Maßregeln als bisher zur Fernhaltung von 
Seuchen aus deutſchem Gebiet zu ergreifen, Die zweite 
Reſolution ſprach die Hoffnung aus, daß es der Reihs- 
regierung gelingen werde, auf Grund der Berathungen 
des jetzt zuſammengetretenen wirthſchaftlichen Aus- 
ſchuſſes einen Zolltarif aufzuftellen, in welchen die 
Intereſſen der heimiſchen Landwirthſchaft allen anderen 
Erwerbszweigen gegenüber als dauernd concurrenz- 
fähig gewahrt würden. 


* [Bau- und Kunſtdenkmäler der Provinz 
Oſtpreußen.] Don dieſem Werke, welches im 
Auftrage des oſtpreußiſchen Provinzial-Candtages 
von Adolf Bötticher herausgegeben worden iſt, 
iſt nunmehr der ſiebente Band erſchienen, welcher 
die Stadt Königsberg behandelt. Der Verfaſſer 
fand ſich in einer ſchwierigen Lage, denn die 
Quellen für die Geſchichte der Stadt Königsberg 
im Mittelalter fließen nur ſpärlich. An hronika- 
liſchen Aufzeichnungen ſcheint es während der 
Kerrſchaft des deutſchen Ordens in der Stadt am 
Pregel gänzlich gefehlt zu haben, denn die älteſte 
ſtädtiſche Chronik gehört erſt dem 16. Jahrhundert 
an. Auch das urkundliche Material ift in Königs- 
berg dürftiger als in den übrigen großen Städten 
Preußens. Während Thorn, Elbing, Culm, 
Braunsberg, vom unerſchöpflichen Danziger Archiv 
ganz abgeſehen, in ihren ſtädtiſchen Archiven 
ſtattliche Zeugen der Vergangenheit aufbewahren, 
beſitzt heute Königsberg nur noch einen kleinen 
Reſt deffen, was einſt vorhanden war. Ja ſelbſt 
der Name Königsberg ift bisher noch nicht er- 
klärt worden. Dennoch hat es der Berfafjer ver- 
ſtanden, unter fleißiger Benutzung des auf die 
Stadt bezüglichen Actenmaterials, welches ſich in 
auswärtigen Archiven und in den Chroniken 
anderer Städte vorfand, eine muſtergiltige Dar- 
ftellung zu ſchaffen, welche wiederum durch zahl- 
reiche vortreffliche Illuſtrationen geſchmückt ift. 

* Für die Hinterbliebenen des erſchoſſenen 
Förſters Komm wird in oſtpreußiſchen Blättern 
ein Aufruf veröffentlicht, durch welchen edle 
Menſchenfreunde, insbeſondere Waidgenoſſen und 
Freunde der grünen Farbe, aufgefordert werden, 
dafür einzutreten, daß die beklagenswerthe Wittwe 
des Ermordeten und ihre fieben unmiindigen, 
unverſorgten Kinder nicht in Noth gerathen. Es 
wird der Dorſchlag gemacht, bei den Treib- 
jagden jede nutzlos verſchoſſene Patrone, jedes zu 
Unrecht erlegte Stück Wild und jede Sünde 


gegen die gerechte deutſche Waidmannsſprache zu 
Gunſten der armen Hinterbliebenen zu befteuern, 


— Eine erhebende Wahrnehmung iſt es nicht 
gerade, die Hinterbliebenen eines der gemifjen- 
haften Ausübung feines Amtes zum Opfer ge- 
fallenen Staatsbeamten auf die öffentliche 
Wohlthätigkeit angewieſen zu ſehen. 


* Die kürzliche Verhaftung eines ruffifhen Unter- 
thanen in Königsberg hat ein Einſchreiten der rujfi- 
ſchen Regierung veranlaßt. Die Königsberger Walz- 
mühle hatte vor kurzem, um ein Exempel zu ſtatuiren, 
wegen einer Differenz für nicht geliefertes Getreide den 
Commiſſionär Samburski eingeklagt und da er 
ruſſiſcher Unterthan, alſo Ausländer war, verhaften 
laſſen. Die Haft wurde, nachdem die Differenz ausge- 
glichen war, alsbald wieder aufgehoben. Die Ange- 
legenheit wirbelte an der Börſe, insbeſondere unter 
den zahlreichen ruſſiſchen Commiſſionären und Ge- 
treidemaklern viel Staub auf, da ein derartiger Fall 
von Inhaftirung wegen nicht vollgezahlier Differenz ſeit 
Beſtehen der Börſe nicht vorgekommen war. Wie nun 
der „Frankf. 3tg.“ gemeldet wird, hat der ruſſiſche 
Conſul von ſeiner Regierung den ſtrikten Auftrag er- 
halten, über den Vorgang, der zur Verhaftung des 
ruſſiſchen Unterthanen Gamburski führte und der auch 
in der ruſſiſchen Preſſe breiteren Erörterungen unter- 
ogen wurde, Informationen einzuziehen und der rujfi- 
chen Regierung Bericht zu erſtatten. Gamburski ift 
auch zur Berichterſtattung aufgefordert worden. 


* [Die Komödie der Irrungen] So möchte man 
nach einem berühmten Muſter eine amüſante Geſchichte 
betiteln, welche Herr Conrector Burßutzki kürzlich im 
Gewerbeverein zu Inſterburg in einem Vortrage er- 
zählte. Das Thema lautete nach der „Oſtd. Volks- 
zeitung“: „Der große Kurfürſt nebft feiner Gemahlin 
Luiſe Henriette in Inſterburg ſowie ihr Abenteuer mit 
den Zwillingen Klemens Klein (Prediger) und Mathias 
Klein (Schloßvogt) ebendaſelbſt.“ Den Stoff zu dem 
Vortrage, der wohl allen Anweſenden unbekannt ge- 
weſen, hat der Herr Vortragende aus dem vor etwa 
200 Jahren erſchienenen Werke „Erläutertes Preußen“, 
aus dem Inſterburger Pfarrerarchiv und aus anderen 
Werken geſchöpft. — Schon bald nach ſeinem Re- 
gierungsantritt kam Friedrich Wilhelm nach Inſter⸗ 
burg, das vom 30 jährigen Kriege mehr als andere 
Städte verſchont geblieben und deshalb vielen Adligen 
aus allen Provinzen ein Aſyl geworden war. Er 
ſchildert Inſterburg in einem Briefe an einen ſchwedi⸗ 
ſchen Cabinetsrath als einen bequemen und ange- 
nehmen Ort und wies wohl deshalb auch ſpäter ſeiner 
Tante, der Wittwe des Königs Guftav Adolf, als dieje 
wegen ihrer Tochter Chriſtine und ihres Kanzlers 
Oxenſtierna aus Schweden floh, das hieſige Schloß 
als Wittwenſitz an. Als der Große Kurfürſt um das 
Jahr 1663 wiederum nach Oſtpreußen kam, um den 
Adel, der zu Polen hielt, zu beugen und wiederum 
Inſterburg beſuchte, machte ihm der damalige Infter- 
burger Schloßvogt Matthias Klein feine Auf- 
wartung und bat um die Erlaubniß, feinen Bruder 
Klemens Klein, der damals fic) gerade in Inſter⸗ 


burg beſuchsweiſe aufhielt, vorſtellen zu dürfen. 


Als dann Klemens Klein im Predigerornat 
das Zimmer betrat, war Zriedrich Wilhelm 
auf das höchſte überraſcht und glaubte, daß 


ſich fein Schloßvogt mit ihm einen Scherz er- 
laubt, denn Geſicht, Figur und Sprache des Geifi- 
lichen war die des Bogts. Bald jedoh klärte fih 
die Sache auf und Friedrich Wilhelm erfuhr, daß beide 
Zwillingsbrüder waren. Am nächſten Tage, einem 
Sonntag, machte ſich der Kurfürſt den Scherz, ſeinen 
ganzen Fofſtaat in die Kirche einzuladen, wohin, wie 
er jagte, der Hausvogt zum Abhalten einer Predigt 
von ihm befohlen fei. Die Predigt fand ftatt, alle 
waren über die ſchöne Predigt erſtaunt und niemand 
zweifelte, daß die Predigt der Haus vogt gehalten. Nach 
dem Gottesdienſte wurden die Zwillingsbrüder zur 
Tafel befohlen. Beide thaten bei der Tafel — wie mit 
Friedrich Wilhelm verabredet — gleiches, macht der 


Newyork, 5. Nov. 


eine eine Bewegung, ſo that ſie auch der andere, nahm 
der eine einen Biſſen, jo nahm ihn auch der andere 
und als der große Kurfürſt nur immer mit einem der 
Brüder ſprach und fo that, als ſehe er den Doppel- 
gänger gar ri bemächtigte ſich der Anweſenden, die 
fia die ganze Sache nicht erklären konnten und an Ge- 

enſter glauben mochten, eine große Beſtürzung. — 

tft ſpäter klärte fih der Scher: zur größten Heiter- 
keit aller auf. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 6. Nov. (Abendbörſe.) r 
Creditactien 297, Franjojen 283,25, Combarden 72,50, 
ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 92,60, 
— Tendenz: ſtill. 

1 6. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,50, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
—, Franzoſen 722, Türken 22,15. — Tendenz: 
träge. — Rohzucker: loco 261/,, weißer Zucker per 
November 28/8, per Dezember 283/,, per Januar- 
1 29%, per März - Juni 29%. — Tendenz: 
e 


London, 6. Nov. (Schlußcourſe.) 
1127/16- 31/2% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104, Türken 21, 4% ungar, Goldrente 103, 
Aegnpter 107, Platz-Discont 2½, Gilber 261/. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucer Nr. 12 101/,. Rüben- 
rohjucher 8. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 6. Nov. Wechſel auf London 3 M. 93,45, 


Newnork, 5. Nov., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig und gab im Preiſe nach während des 
ganzen Börſenverlaufes auf unerwartet ungünſtige 
Kabelberichte, ſowie auf geringen Exportbegehr und 
lebhafte Verkäufe. Es machte ſich nur eine geringe 
Reaction im Verlaufe geltend. Schluß kaum ſtetig. 
— Mais befeſtigte ſich nach der Eröffnung auf flotte 
Exportnachfrage und auf Abnahme der Eingänge. 
ſchwächte ſich ſedoch ſpäter ab, entſprechend der Mattig- 
keit der Weizenmärkte. Schluß ſtetig. 

(Gmiug -Courſe.) Geld für 
Regterungsbonds, Procentjak 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß 21/2, Dechſel auf London (60 
Tage) 4.82 ½½, Cable Transfers 4,85 ¾, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,211/,, do. auf Berlin (60 Tage) 
943/,, Atchijon-, Topeka - und Santa - Fe - Aciien 
121/4, Canadian Pacific-Actien 79, Central Pacific- 
Actien 13, Chicago-, Milwaukee und St. Paul- 
Actien 90, Denver und Rio Grande Preferred 431/,, 
Illinois-Central-Act. 100, Cake Shore Shares 170, 
Couisville- und Naſhville-Actien 521/,, Newnork Lake Erie 
Shares 137/,, Rework Centralbahn 1045/,, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 501/,, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 391/,er., 
Philadelphia and Reading Zirft Preferred 451/,, Union 
Pacific Actien 201/,, 4% Der. Staaten Bonds per 1925 
127½, Silber- Commerc. Bars 57½. — Waaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Newyork 6, do. 
für Lieferung per Januar 5,69, do. für Lieferung 
per Februar 5,78, Baumwolle in New Orleans 
53/g, Petroleum Stand. white in Nemnork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
Nov. 65. — Schmalz Meftern ſteam 4,60, do. Robe 
und Brothers 495. — Mais, print ftetig, 
per Nov. 303/,, per Dezember 31½, per Mai 345/y, 
Weizen, Tendenz: kaum jtetig, rother Winterweizen loco 
100% Weizen per Nov. 96 ½, per Dezember 96%, 
per Januar 97, per Mai 93%, Setreidefracht 
8 4½¼. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 bij, 
do. Rio Vey, 5,7 
5,85. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,90. 
35/16. — Zinn 13,70. — Kupfer 11,00. 

Chicago, 5. Nov. Weizen, 
ner Novbr, 93, per Desbr. 93¾. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Novbr, 25%. — Schmal per Novbr. 
4,20, per Jan. 4.37½. — Speck fhort clear 4,871/,, 
Bork per Nov. 7,52½, 


Wochenſchau vom Danziger 


y Getreidemarkt. 
Danzig, 6. Nov. 1897. 
(Vor der Börſe.) 

Trockenes Kerbſtwetter hat in Deutſchland die Saaten 
nicht geſchädigt, nicht gefördert. England hal gün- 
ftigeres Wetter, feucht und warm gehabt und berichtet 
ſehr zufrieden. Frankreich wünſcht Näſſe zum beſſeren 
Anwachſen der Saaten. Italien und Spanien haben 
Waſſerſchäden zu verzeichnen. Oeſterreich und die 
Donauländer find zufrieden mit dem Gaatenftand, 
ebenſo Rußland, in deffen Often bereits Kälte herrſcht 
und hat Eis die Schiffahrt auf der Wolga geſchloſſen. 
Aus Nordamerika liegen heine amtlichen Berichte vor, 
der neue Neichsitatiftiker Herr Hyde plant weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen der Gtatiftik, fo will er die 
meteorologiſchen Aemter zur Mitwirkung heranziehen. 
Aus Kanſas, Nebraska, dem Südoſten und Südweſten 
wird eine Beſſerung des Saatenſtandes berichtet. 
während in den weiten Thälern des Miſſiſſippi die 
Trockenheit andauert. Manitoba giebt ſeine gemachte 
Ernte 500000 Tons an, die Canada Pacific-Eiſenbahn 
verbreitete ſo lange, daß dieſelbe 850 000 Tons groß 
fei. Indien ſchreibt, daß der anhaltende Regen die 
Ausſichten nicht geſchädigt hat, aber die Ernte ſich 
verſpäten dürfte. Südauſtralien ſendet ungünſtige 
Nachrichten. In Argentinien find anfangs Oktober 
200 To. ruſſiſche Saatweizen eingetroffen und gefät, 
neue Nachrichten liegen aus dem Lande nicht vor, es 
fürchtet jetzt weniger Heuſchrecken als Wetterſchäden. 

Cieferungsqualitaten Jrühjahre notirten 


Engl. Conſols 


+ 138 

in Paris. . 233 + 1173 159 146 172 
in Amſterdam I f 4 135, 107 88 114 
in Liverpool 128 
in Newyork 144 —3½ 129 107 95 117 

Nach größerer Aufwärtsbewegung haben Preiſe in 
Newyork und Chicago wieder nachgegeben und ſchlieſßen 
find 5—3 Mh. niedriger, loco Weizen in Newyork 155, 
dezember 1491/2, Frühjahr 144 Mk. Wenn ver- 
ſchiedene Blätter berichten, daß die Inlandzufuhren in 
Amerika abnehmen, fo ſcheint die lete Preis- 
ſteigerung wieder mehr Zufuhren herangezogen zu 
haben, denn die ſichtbaren Vorräthe diesſeifs des 
Zelſengebirges haben in letzter Woche 55 600 Tonnen 
zugenommen, die von Newyork um 27 000 Tonnen. 
die von Chicago nur 5000 Tonnen. Die Zufuhren ap 
den inländiſchen Märkten waren: 

Woche endend 1897 1896 1895 


am: To. To. To. 
2. Oktober 252 000 188 000 189 000 
16.- „ 214000 199 000 227 000 
23. ” 187 000 197 000 225 000 


Die amerikaniſchen Hauffiers haben dieſes Jahe 
jeden Monat verbreitet, daß fie alle gekauften Weizen 
empfangen, eine „Kneife“ machen werden, in Folge 
deſſen ünd unterſtützt durch kleine Beſtände iſt es ihnen 
geglückt, viele Käufer zu veranlaſſen, ihr Mai-Engage- 
ment auf Juli unter Zahlung einer großen Prämie zu 
ſchieben, vom Juli haben ſie es dann unter Zahlung 
weiterer Prämie auf September und oom September 
auf Dezember geſchoben. Jetzt find die Hauſſiers 
wieder an der Arbeit, die Desember-Derkäufer einzu⸗ 


Ar. 7 per Dez. 5,70, do, do. per Febr. 
re 


Tendenz: kaum ftetig,. 


tore 


ſchüchtern und fie zu veranlaffen, ihr Engagement unter 
Zahlung von 5½ M Prämie auf Mai zu ſchieben und es 
ſcheint ſie haben Erfolg, dann haben ſie in 
dieſem Jahre für Schieben allein M 20 bis M 22 
reinen Verdienſt in die Taſche geſteckt und Baiſſiers 
immer verloren. 

England hat letzte Woche 121000 Tonnen Import 
gehabt, 29 700 Tonnen lieferten die Farmer, ſo daß 
33 000 Tonnen dem Lager zugeſchrieben werden konnten. 
Trotzdem war England ſehr feſt, Preiſe am Londoner 
und Liverpooler Terminmarkt gewannen bei größeren 
Uumſätzen bis 6 M, um wieder 4½ M zu verlieren. 
England fürchtet, daß der dauernde Bedarf Frank- 
reichs und anderer Staaten Zufuhren, auf die es 
rechnet, fortkaufen kann. Bon den nach England 


ſchwimmenden 488 000 Tonnen find faſt die 
Hälfte Abladungen der Pacific-Küſte, nicht direct 
nach engliſchen Häfen beſtimmt, fondern nur 


dahin adreſſirt, um Ordre der Beſtimmungshafen zu 
erhalten. Von dieſen Ordreabladungen foll Frankreich 
bereits 65 000 To. erworben haben. Weiter wird ge- 
fürchtet, daß Eis die ruſſiſchen Abladungen einſchränken 
muß. Frankreich blieb ſehr feſt, nachdem den fran- 
zöſiſchen Candwirthen die Gewißheit geworden ift, der 
Boll wird nicht ermäßigt, find fie mit Derkäufen ſehr 
8 auf noch höhere Preiſe rechnend. Die 

üller find deshalb gezwungen, mehr am Welt- 
markt zu kaufen. Frankreich importirt letzte Woche 
33 600 To. gegen 43000 To. im vorigen Jahr, 
bemerkt fei, daß die Müller im vorigen Jahre 
gegen den Import Mehl hauptſächlich nach 
England ausführten, dieſes Jahr Frankreich den Jm- 


ort verbraucht und Meyl-Ausfuhr unterbleibt. Die 
Beſtänbe im Paris waren: 
30. Oktbr. cer. 30. Sept. cr. 
Weizen 8375 To. 7125 To. 
Roggen 412 ,, 300 „ 


Antwerpen importirte 27000 To. gegen 27500 To. 
im Vorfahre. Seinen Beftand giebt es an: 
1897 1896 1895 
35000 Zo. 29500 To. 78 500 To. 

Belgien ſowohl als Kolland hatten ziemliches Geſchäft 
nach Deutſchland, anfangs ju höheren, dann ju er- 
mattenden Preiſen. 

Rußland exportirte 

84000 To. Weiten, 44 200 To. Gerſte, 
34000 „ Roggen, 15000 „ Hafer. 

Die, ſeldſt nach den vorläufigen Angaben der Re- 
gierung, ſchlechte Ernte, die Berladungen, die ſehr 
großen Läger, welche in den Südhäfen angeſammelt 
u find ein Widerſpruch, welcher feine Löſung in 

olgendem finden könnte. Diele ruſſiſchen Beſitzer, 
wird geſagt, ſind ſehr reich, es convenirte ihnen nicht, 
ihre Ernten zu den billigen Preiſen der letzten Jahre 
zu verkaufen und haben fie Ernten auf Ernten ange- 
ſammelt und jetzt zu hohen Preiſen alles verkauft. 
Dieſelbe Erfahrung will man im theuren Jahr 1891 
ebenfalls gemacht haben. 

Hamburg importirte 

5798 Zo. Weizen, 
5044 Zo. Roggen, 


Paul Cars, 


Geigenmacher, 
Altſt. Graben 38, 
empfiehlt 


neue Violinen, 7 
Bratſchen, 
Celli 


eigener Arbeit in künftleriiher] [ 


De} 


14568 Zo. Gerfte, 
3332 Zo. Mais, 


N 


3 ſter 
beſorgt 


Lobende Anerkennungen von] | 
Autoritäten des Geigenſpiels. 
Neparaturen 


alter Inſtrumente werden forg- 
< fältig ausgeführt. 


Batins, 


Alte Geigen werden gehauft 
rejp. gegen neue in Zahlung ge- 
nommen. 


TREE 
Milch kannengaſſe 13. 


Fortſetzung des 


Ausverkaufs 


zurückgeſetzter Artikel. 
C. Guftav Rautenberg. 


Damen-Filzhüte 
wäſcht, färbt u. moderniſirt 
; billig und gut. 

August Hoffmann, 
Stroh- u. Filshutfabrik, 
28 Heilige Beiligafle 28. 


garant. neue Bettſe dern d. 


beſſere Halbnaunen d. 
borzüglige Daune d. 


Verpackung frei. 
gratis. Viele 


* — ah > 
48.7 Phönix-Pomáde 


Eee iani neu, v. 380 M an 
Jahren bowinrte nadis J 10111089 à 15 M monatl. 
seiner Wirkung unüber- Franco=4wöch.Probesend. 


troffene Mittel zur Pflege 
u. Beförderung o, vollen 
u. starken Haar- u. Bart- 
wuchses, — Erfolg garan- 
Urt. — Buchse İ u. 2 Mk. 
mis Gebr. Hoppe, 
== Parfümerie-Fabrik,r === 
Berlin SW., Charlotten-Strasse 82. 
In Danzig Haupt-Depot: Albert 
Neumann, Langenmarkt 3,ferner 
zu haben bei Herrn Lietzau, Hol 
markt ı u. in der Elephanten- 
Aipothehe, Breitgaſſe 15. 


Gegen Fußſchweißß 


und kalte Füße. 
Maass’ihe imprägnirte 
Phönir-Gohlen, 
D. R. G. M. 51353. 


Preis 50 Pf. per 10 
Paar Orig.-Packet. 


Größte Erleichterung und > 
nebmlihheit. Ghui aen Lr. 
kältungen bei feuchtem Weiter. 
ce he ue ther d Und. 

reifache Haltba » ub- 
werks. (22399 
Niederlagen in Danzig: 
Drogerie Albert Neumann, Dro- 
gerie Rich. Lenz, Brodbänken⸗ 
gaſſe 43, Drogerie Baul Eiſenack, 
Gr. Wollweberg. 21, Baul Eiſe- nom 
nach, Cangebriicke 44, Gummiw. D 
Handl. Carl Bindel, Gr. Wotl- 
webergaſſe 27, San. -Baz. Hahn 
u. Locchel, Lange. 79, Gan.-Baj. 
A. Lehmann, Jopengaſſe 31. 


das beſte und im 


offerirt 


arankheiten, ſowie 


r. med. 


Quittungs bücher, 


zum Quittiren der Hausmiethen, 


ZinſenQuittungsbücher 
a 10 Pf. 


ſind zu haben in der 
Expedition der 


des Med.-Rath 


ATENTIE 


und 
u hut 
und vermerthet 
C. v. Dfiomski, 
Ingenieur, 
Berlin W. 9, 
Botsdameritraße 3, 


webte Plüsche 
(Moquettes), 
_Kameeltaschen, | 
einenplüsche, 
Wollreps, Granit und 
Seiden-Plüsche, 


Kleider-Sammet (Velvet) 


vers. direct zu Fabrikpreisen. 


E. Weegmann, Bielefeld. 
Plüschweberei und Farberel. 
Muster franco geg. franco. 


reisliteum. Ybbildnngen 

Chirurg. Gummiwaar. 
u. Bandagenfabrik 

J. Kantorowiez, 


Fab. Stern Berlin, Neanderstr. 19. 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


(Shutmarhe „Schwan““) 
„b ebrauch 
billigfte und bequemſte 


Waldmittel der Welt 


(22076 
W. Machwitz. 


Weißweine, 
1896er à Mk. 30, 1893er à Mk. 35, 
40, 45, 50 


Rothweine, 
1892er à Mk. 45, 1893er à Mh. 
50—60 die 100 Liter ab hier. 
F. Brennfleck, 
Weingut Schloß Auppermwolf, 
Edesheim (Pfalı). 

Unzer Verſchwiegenheit 
ohne Aufiehen werden auch brief- 
ich in 3—4 Tagen friſch eniſtand 
Unterleibs-, Frauen- und Haut- 
n i „Shmäde- 
zuſtände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem?? 
Siaate approb. Gpecialarst 
Diener in Berlin, zur 
Aronenfirahe 2, 1 Tr., von 
12—2, 6—7, auch Sonntags. 

Deraitete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer Runrzen Zeit. 
NESSES 


Zu beziehen durch jode Buchhandlun 
ist die in 32. Aufl, erschienene Schri 
Dr. Müller über 


frie ER und 


Ereizusendung für1.# 1.Briefmarken 


dagegen wurde über dem Orte, guter, trockener, 
holſteiniſcher und mecklenburger Weizen nach Frank- 
reich zu ungefähr 153—155 M frei Bord gegen Ein- 
fuhrſchein exportirt, es ſind die Preiſe alſo gleich 188 
bis 190 fob ab zu rechnen. 

An hieſiger Börje hatten drei Kahnladungen polni- 
ſchen Weizen, welche auf frühere Verſchlüſſe abgeladen 
fein dürften, da von weiteren Abladungen nichts ver- 
lautet. Die Zufuhr inländiſchen Weizens und Rogaens 
blieb klein, 20 bis 30 Waggons täglich zuſammen. 
Preiſe ſetzten 3 M höher ein, um gegen Schluß zu 
verflauen und ſchließt Weizen ziemlich unverändert, 
Roggen 2 M höher. Gerſte in Brauwaare fehlend, 
Futter-mäßig begehrt, Hafer konnte höchſten Preis ſtand 
nicht behaupten und iſt niedriger. ; 


Rohzumer. 
(Privarberiht von Otto Gerike, Danzıa,) 
Danzig, 6. Nov. Tendenz: ruhig, 8,40/421/, M 
incl. tranſito franco bezahlt. 
Magdeburg, 6. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
felt, Novbr. 8,72½ M, Dezbr. 8,75 M, Januar 8,85 
M, Februar 8,95 M, März 9,021, M, Mai 


9,15 M ü 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Novbr. 8,70 M, 
8,95 M, März 


Desbr. 8,70 M. Jan. 8,85 M, Febr. 
9,02 ½ M, Mai 9.15 M. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 5. Nov. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der Butter verbrauch ift am hieſigen 
Platze im allgemeinen ſchwächer geworden, da die leider 
vielfach an den Markt kommende trockene, härtliche 
Rübenſchnitzel-Butter fih unfparfam erweiſt und das 
weniger bemittelte Publikum fic) den billigeren Erfaß- 
mitteln, wie Mus und Gänſefett, zuwendet. An ge- 
ſchmeidiger, reinſchmeckender, wirklich feinfter Butter 
war dagegen Mangel vorherrſchend und wurde für 
dieſe Gattung die Notirung um 3 M erhöht. Auch die 
billigeren Sorten profitirten hierbei, während Land- 
butter noch ohne Notiz blieb. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungscommiffion, (Alles für 50 Ailoar.) 
Hof- u. Genoſſenſchafts butter Ic, 110 M, Ila. 100 M, 
IIIa. 95 M, abfallende 88 M. 

Berlin, 5. Nov. (DOriginal-Beridt von J. W. Stützel, 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Safe: Unver- 
ändert. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt 
und ſchnittreif, 80—90 Mt, fecunda, oft- und weft- 
preu. 1. Qual. 70—75 M, 2. Qual. 52—60 M, 
echten Hollander 70—80 M, Limburger, in Stücken 
von 15/, Pfund, 42—44 Ml, Qu.-Backſteinkäſe 18 bis 
22 M. 25—30 M per 50 Kilogr. — Eier. Bezahlt 
wurde 3,45—3,70 M per Schock, bei 2 Schock Ab- 
zug per Kiſte (24 Schock!) 

Hamburg, 5. Nov. (Bericht von Ahlmann u. Bonſen.) 
Rotirung der Notirungs - Commiffion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen ju Hamburg. 

1. Kl. 106—111 M, 2. Kl. 104—106 M per 50 
Kilogr. Tendenz: feft 

Ferner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 80—100 M, fehler. 


hafte und ältere Butter 90—100 M, ſchlesw.- 
holft. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—85 M, 
galiziſche und ähnliche 70—72 M, finnländifche Winter- 
verzollt 85—90 M, amerikaniſche verzollt 60—85 M, 
Schmier- und alte Butter aller Art 25—30 M. 

In dieſer Woche verlief der Butterhandel wieder gut, 
wenn auch nicht ganz ſo flott wie in den vorhergehenden. 
Feinſte Waare wurde raſch geräumt, dagegen bleibt 
von fehlerhafter Butter, von welcher leider recht viel 
herankommt, manches ſtehen, wenn fie nicht ſehr er- 
heblich unter Preis verkauft wird; für ältere Butter 
iſt die Frage immer noch klein, obwohl die Beſtände 
ſich doch ſehr verringert haben, ebenſo hat das Lager 
von amerikaniſcher Butter ſtark abgenommen. Unſere 
Notirung blieb heute unverändert, während Kopen- 
hagen eine Erhöhung von 2 Aronen zu verzeichnen 
hatte, 


Fetimaaren, 

Hamburg, 6. Nov. (Originalbericht der „Danziger 
Ztg.“) Schmalz. Marke St. Georg, Schaub, Stern, 
Radbruch in Dritteln loco per 50 Kilogr. 31 bis 
35 M. Amerik. Fairbank, Wilcox i. Tierces, Chamber - 
lain in Eimern 27—30 M. 


Zucker. 

Magdeburg, 5. Nov. (Wochenbericht der Aelteften 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Bé, (alte Grade) refp. 
80--82° Brig ohne Tonne M. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 
a. (alte Grade) reſp. 80—820 Brig ohne Tonne 


Rohzucher. Während der erften Hälfte der abge- 
laufenen Berichts woche verkehrte der Markt in ruhiger 
Stimmung; Angebot wie Nachfrage waren gleich 
mäßig und der Merthſtand erfuhr keine nennenswerthe 
Veränderung. Weiterhin verſtärkte ſich das Angebot, 
doch entwickelte ſich gleichzeitig auch beſſere Kaufluſt 
bei den Raffinerien, wie beim Export, welche eine 
fucceffive Aufbefferung der Preiſe von 7½ 10 Pf. 
herbeiführte. : 

Bon Rahproducten kamen nur wenig Offerten 
an den Markt; dieſelben fanden beim Export Auf- 
nahme und konnten ebenfalls in den letzten Tagen bis 
10 Pf. Preisbeſſerung erzielen. ; 

Raffinirter Zucker. Während dieſer Berihts- 
woche zeigte ſich mehrfach gute Kaufluſt, und wurden 
befonders in der letzten Tagen Brode und gemahlene 
Zucker auch auf Lieferung für die nächſten Monate 
verſchloſſen. die Abforderungen gegen frühere Schlüſſe 
erfolgten flott, das Angebot der Raffinerien blieb für 
prompte Waare nur beſchränkt. 

Börfen Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. 
Nohzucker I, Product Bafis 88 % a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos. b. frei an Bord Kamburg. 
Novbr. 8 57½ M bez., 8,57½ M Br., 8,55 M Gd., 
De. 8,65 M Br., 8,62 / M Gd, Januar 8,75 M 
Br., 8, 70 M Gb., Januar-Mar; 8,85 M Br., 8.80 M 
Gd., Febr. 8,85 M Br., 8,80 M Gd., März 8.92 ½ 
M bez., 8,921/, M Br., 8,90 AM Gd., April 9,00 M 
Br., 8.97½ M Gd., April-Mai 9,05 M Br., 9,00 M 


Zinsfuß bei h 


zum Backen & Kochen Verhältniſſe su 
fertig verrieben, Zöſtliche Würze dingungen 


der Speiſen. Sofort löslich, Weſtpreußiſches Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
feiner, ausgiebiger u. bequemrer Ein herrſch. Gartengrundftüd: A 
wie Danille-Schofen; frei von Kupotheken-Comtoir, ee tS SO eae tee 115 


deren aufregenden Beſtandtheilen. 

Kochrecepte gratis. 5 Original- 

pices 75.3, einzelne Päckchen 
20 3. Ferner 


u Bouilirten 


in Streublchſen à 50 3 
Nur echt mit Schutz- 
mee und 8 Be tip ` 
aarmann eimer „Tape 
in Holzminden. eg 8 
Zu haben in Danzig bei: Herm. Mark 
Lietzau, Apoth. + Altitadt, A. Faft, 
Albert Neumann, Max Linden- 


i. 1. St. geſucht. 


J. Cömenftein, J. M. Kutſchne, 
Delic. Firma Bernhard Braune, 
In Zoppot bei Georg Lütcke 
Oscar Fröhlich. 
General-Depot 
Max Elb, Dresden. 


friſch gepreßt, rein und haltbar, 
unentbehrlich für Küche u. Haus- 
halt zur bequemen Herſtellung 
von Limonaden, zu Saucen, 
Salaten zc. Flaſchen à 50 2 u. 
1 M in Danzig in der Apotheke 
Tangenmarkt 39 u. in Hende- 
werks Apotheke, (18195 
„Gemältete, fette Junge 
Gänse, at 55 2, fette Junge 
Enten, à % 65 3, liefert 
ſauber gerupft Mittwoh und 
Gonnabend frei ins Haus wenn 
Beitellungen zwei Tage vorher 
eingetroffen Dominium Mona- 
now bet Brauft Wyr. 
itb erg. & MIA AR 

mild geſalz. a Š in ganz. 
Hälft. 1,50 M. Auf Wunſch Beri. 
U. ausw. %. Cohn, Fifhmarkt 12. 


Trockene 1½“ und /, 


Fußbodendielen 


empfiehlt (22403 
F. Schönnagel, 


Kl. Walddorf, 
an der rothen Brücke. 


von fta 


Wilhelm 


mit 2 Mehl- u. 
u, etwas Land, 
hörigen Gebäude 


per Br. Mark b 
Garantirt _naturreinen, |] qr 
vorziiglich., flaschenreifen 


französ. rothen 
Tischwein 


offerirt leistungsfähige Im- 
port-Firma pro Oxhoft, 
ca. 225 Liter = 300 
Bordeaux-Flaschen, 
france verzollt fir 
M 190 — folglich pro 
Fl. ca. 60 G. Probe- 
flaschen geg. Berechnung. 

Gefl. Anfragen an Rud, 

osse, Hamburg, sub 
J. E. 5275 erbeten, 


M. 1,60; geb. M. 1,90 
v. Guster Weigel, 


gut eingeführtes 


2 


werd. in kurz, Zeit, lehr 
reich illuſtrirte Broſchüre 


Reich gegen 50 3 i. Marken. 


Soerfterling, Friedenau. 
250 reiche Partien 
Heirath, rd. ee 
Adr,: Journal, Charlottenburg 2, 
eld $ b 
8 — = hau billig 
Hypotheken- Capitalien e. 
billigh Guftan Meinas, Heilige aa eE 
Geiſtgalle 24, 2 Treppen, 


Hppotheken⸗Capilaljen, Baß 


eignet ſich auch 


In 
das von tadellofer 


Landauer, 


Hppotheken Kapitalien- “G 


für Gtadt und Land, Iu. II ſtllg., 
vermittelt erreichbar niedrigſtem 


ei höchſter Beleihungs⸗ in Neufahrwaſſer, mit großem Altw 
grenze u. übernimmt d. Gefammt- 
regulirung verwickelt. Hnpothen- 


Wilh. Fischer, 
Danzig, Retterhagergafie 2. 
_| Aypotheken-Kapital 


provisionsfrei 
für Rechnung der Preussischen]! 
Renten -Versicherungs - Anstalt 


v. Jan. a. e. Grundſt. in Zoppot 
blatt, Carb Köhn, Borit. Grab. 45. an die Expedition dieler Zig. 


10 15000 Mark 


werden zur zweiten aber gotb- 
ſichern Stelle als Hypothek gef, 

Agenten ausgeſchloſſen. (22001 
Gefl. Offerten u. K. 504 


Deere Erveditton diel. Zeitung erbeten, 
F . ene Gittonentatt Fr 
. Er 2 A | (aus d. Lömenapothehe in Deſſau) |e 

BI Die weltbekannte ug 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtav Luftig, Berlins., Prinzen ⸗ 
ſtraße 46, — gegen Ph ba 

d. Š 
chineſiſche Halbdaunen d. 10 1s, 
P. M. 8 
— Bon dieſen Daunen genügen 
3 bis 4 Pfund zum großen et. 
reisl. u. Proben 

kennungsſchr. 


An- mi Berka 
Grundb 


ſowie Beleihung von 


Hypot 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt 


gerichtlich vereid. Grunditücks- 
Mitthannengalte 32, Il. 
Wahermuble, 


nehmung halber fofort zu ver- 
kaufen. E. Submis, Juliusmühle 


— — — 


i sT 

usto u. Unannehmlich- 
Vorsicl —.— bei Käufens und 
Verkäufen von Häusern, Landgütern, 
Grundst., Fabr., Geschäfte A 
aller Art von Trempenau. Enthält alle 
goren tet See mee 
wesen, Contrac = K. 
Buchhldg., 
In einer Bortiadt Danzigs 
iſt ein nachweislich feb rrentables, 


Manufactur- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


mit 10000 Mark Anzahlung von 


fferten unter 22469 an die 

Erpedition dieſer Br erbeten, 
N Schlaſſopha billi 

EEGEN Dogger pfup 13, A. = 
Pr t nobil 


6d., Mai 9,071, M Br., 
M bez., Juni-Juli 9,20 M 
9,32½ M Br., 9,27½ M 
ſtetig. 


9,05 M Gb., Juni 9,13 
Br., 9,15 M Gd., Auguft 
Gd. — Tendenz: Ruhig, 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 6. Nov. (Originalbericht der „Danz. Ztg.) 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,30—4,60 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4,90—4,40 M, Paim- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 110—115 M. 
Baumwollſaatkuchen und Mehl 115—125 M, Cocus- 
kuchen 125—155 M, Napskuchen 105—115 M. 
Erdnußkuchen und Mehl 135—165 M (in Wagen- 
ladungen ab Stationen). 


Wolle und Baumwolle. 

Berlin, 5. Nov. Andauernd beſſere Bedarfsfrage 
ſeitens der inländiſchen Fabrikantenkundſchaft hat von 
den hieſigen Wollbeſtänden deutſchen Products rege 
Abzüge jur Folge gehabt. Es zeigte ſich namentlich 
größere Nachfrage für Rückenwäſchen, doch auch 
Schmutzwollen in guter Beſchaffenheit fanden willig 
Nehmer. Die Umſätze umfaßten circa 2000 
Centner deutſcher Rückenwäſchen, haupt- 
ſächlich beſſerer Condition, und ca. 1000 Ctr. Schmutz- 
wollen, zum größten Theil wurden die Wollen zum 
Kamm verkauft. Für erſtere wurden 108—118 M,. 
vereinzelt auch darüber, für letztere 41—48 M, in 
Ausnahmefällen bis 50 M per Centner angelegt, ein 
Beweis, daß die Tendenz eine entſchiedene Befeftigung 
erfahren hat. 


— — — 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provingieten, Handels-, Marine⸗ 
Theil und den übrigen redactionelen Inhalt, jowie den Injeratentheils 
A. Klein, beide in danzig. 


ie Be — IK A u 22 pais ae Raw 

Extra- Beilage 

Unſere Cejer werden auf den heutigen intereſſanten 
ect über die 


Broi 

rühmlihft bekannten Hausmittel 

der Firma C. Liick, Colberg 

aufmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der 
Firma direct zu verlangen, wenn er ihnen nicht zu 
Händen kommen ſollte. Die Lüch ſchen Hausmittel 
haben ſich ſeit Generationen bewährt, und Tauſenden 

raft und Geſundheit gebracht. Diefelben follten als 
treue Freunde des Hauſes in jeder Familie vorräthig 

ehalten werden. Ausführliche Gebrauchsanweiſung. 
owie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Flaſche. Alleiniger 
Fabrikant ©. Lück Colberg, 

Echt zu haben in Danzig: Elephanten-Apothehe, Cömen- 
Apotheke von Max Zleiiher, Schwan⸗Apothee Herm. 
Knochenhauer a, d. Thornſchen Brücke, Apotheker 
E. Kornſtädt, Neugarlen Apotheke Eugen Lewinſon, 
Apoth, H. Lietzau, Adler-Apotheke G. Borih, Apotheker 
A. Rohleder, in Alt-Kiſchau Apoth. Alfr. Egan, in 
Ss Apoth. J. Klein, in Neufahrwaſfer Apoth. 

„ Warkentin, Apotheke zum ſchwarzen Adler, in Cange 
fuhr Apoth. J. Niinski, in Pelplin Apoth. E. Nisie, in 

rauft Apoth. P. Sprengel? in Brechlau Apoth. Georg 

eiß, in oun in der Apotheke, in Schöneberg a./ W. 
Apoth. Oscar Breil, in Sierakowit Apoth. J. Wiebe, 
in Zoppot in der Apotheke. 


8 


En 


von al 


aifives 


Wohnhaus 


Hof und Garten nebſt Stallungen 
ift bei guter Anzahlung preis- 
werth zu verkaufen. 


coulanten Be- 
(22309] Adreffen unter A. 480 an die 


ju verk. Anzahl. ca. 12000 M. 

Adr. v. Selbſtk. u. A. 513 a. d. 3. 
1 Stand herrſch., 
neu, zu verkauf. 
Lan it 


fiir 


ausf 


1 j., anft. Mädch., deren Cltern| i 
ſelbſt Backeret u. Diat.-Geich.hab.,|& 
d. a. ihon i. fremd. Geid). thätig 
w. wünſcht Stellung im en 
äckerei bevorzugt. (225 
Meldungen unter K. 523 


geltt 


m Danzig. í Df 


egasse No. 


50000 


Adr. u. R. 320 an d. Exped. dief. Zeitg. erbeten. 


beit. 3eugn, u, vollſt. vertr. mit 
Buchführung, 
Kaſſenweſen und 
Correſpondenz 


ſucht um 1. Januar ev. früher 

geeignetes Engagement. (22395 
Gefi, Off. unter A. 504 an die 

Erpedition dieſer Ita, erbeten. 


, erfa „ tüdt, 
K j 
jucht fofort oder ſpäter Gtellung}® 
als Verkäufer in einem a R 
factur- oder Garderoben-Geidhaft, | W 
Gefl. Off. unter A. 357 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten, 


+ 504 an die mächtig 


* 


1. Janu 


u 
dtiſchem 


efits 


heken 


n die 


(12390 SUES RE Lowen ha ia 
Werner, | Comtoirift, 

der bereits in größ. Geſchäft. that. IB 
geweſen u. fih augenbl. außerhalb] 
in bedeut. Hauſe in Stellung be⸗ 
Ne mit Las t 1 Gete w. 
v. 1. Jan. ab am Platze Engagem. 
Off. sub A. 527 a. d. Exp. . Ste 


Ein junger Mann, 
gelernter Materialift, 27 Jahre 
alt, der den Chef 7 Jahre inf 
einem f. Reftaurant vertritt, juhti Be 
per 1. Dezember 1 gr. Buffet pufi 
übernehmen, 

Gefl, Offerten u, E. 100 an d. 


1 Graupengang 
guten dazu ge- 
n anderer Unter- 


ei Elbing. ‘ 


— nenn tn 


ogeln gegen Ver | Expedition dieſer Zeitung erbet. i 700 3 3. K., heisb. Geiten., Zub. Mollweberg. 11, 3. 
. 1300 7 3., Babe-, Mädchlt. Bale, Langs. Johannisb. 10,2. 

S sac et 800-900 43,, Bade-, Mädch, thornſcher W. 1 0 u. 1 f. 

n u. Waren | | Rendi he | PS 850 7 3., Baden, 3ub., fof. a, pat., Canaf., Ceegitries 5. 
FFF 480 3 Zimmer, Entree, Zub., Pfefferſtabi 22, 1. Etage. 

= 950 53, Alk., Jub., Melseraaife. N. Hundeg. 109, Pt. 


ae Verkäuferinnen, 


die ſchon längere Zeit 
als ſolche thätig ſind, 
ſucht zum fofortigen]i 


1 


Ijpofort zu übernehmen. Daſſelbe t okt 255 ik, Canai., Abeggſt., 5 
al fiir Damen. Stet und auch per f B00 Pe: ake Balk. pp., Langf. Shaner: S 
ſpäter (22484) - 930 53. Subs, 1. J . Jubi. 0. Frauengaſſe 13, 2. 
5 1200—1400 % uche Zubehör 4 kanggarten 97/99, 


Warenhaus 
Hermann Katz & Co. 


SS. g- LOD 


e | DEN NE 
ee eee $ scan, MEDL Simmer an 1 ferri, Geil Geilisare 123.2 
100 Aut amapan, Ber eee: mit guten Saulkenniniffen gegen 3 
ei use Sina E teehee aA ib, E 


an Frau Gutsdefiter Neumann, 
ciate bei Aumenborl 


Ted annt t 


welche ſich als Ae 
Geſe 
erd 


außerdem ; 
Reiſeſpeſen, Jachmänniſche 
Ausbildung erfolgt unent- 
(2238 


an die Expedition dieſer 
a Zeitung erbeten, à 


F~ jungen Me 
der auch der polniſchen Sprache 


Aron Lewin, Thorn. 


Für ein Waaren-Agentur- und 
Commifiions-Beihäft wird 


ein junger Mann als 
Stadtreiſender 


geſucht, der auch kleinere Comtoir- 1 
arbeiten zu übernehmen hat. 

Schriftl. Offerten mit Angabe} Vi y . 
er Gehaltsanſprüche unt. A. 521{mit Rabinet ift zu vermiethen 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein ' 


welche ausführlicher mr unentgeltlichen Einſicht im Ber» 


1000 


6 
650 5 3., Fr., Mad 


; v. 3 3., Zub. l 
900° 3 immer ‘Sub, der fofert, Dessenpfuhl {7—18 


1400 7 3., Badeſt., 


Jeder Stellenſuchende fende 
Adr. 240 Stellenauswahl fend, 
wir. Courier, Berlin- Weitend 


| Miethgesuche: | 
2 anitänd. junge Leute ſuchen 


per 1, November cr in der 
Nähe der Langgaſſe 


möblirtes Zimmer 
eventl. mit Benfion. 

Offert. mit Preisangabe unter 
T. 100 an die Exp, d. Zig, erb. 


— — 


gel. Erzieherin 


eich geſucht. Bewerbung. 


damen, 


err 
eine Verſicherungs-⸗ 
Üiſchaft eignen würden, 
den bei hohem Gehalt 

einere Reijen Ẹ 
uhren können, erhalten 
Vergütung von 


u vermietlien: | 


Münchengaſſe! 
liſt zum 1. April 1898 die erſte 

1 ä 
einri Küche und rei e 
Dirthibaftsräume, eventi. nu 
Bferdeftall, yu vermiethen und 
keer Vormittagsſtunden zu be- 
i en. 


ich. f 
ferten unter A. 495 


icht 


) Für mein neu eingerichtetes nn 
Unger Aufmann Herren-Confections-Geſchäfk, fo- 
Acer P. Imie auch nach Maaß, ſuche per 
in ungekündigter Stellung, mitſſofort einen erfahrenen 


Mann, me zu vermiethen. Preis 55 M. 


(22359 Sehr freundl. Vorder zimmer 
und Kabinet, g. möblirt, fofort 
oder ſpäter billig zu vermiethen, 

Näher. Frauengaſſe 43, 4 Tr. 


Keil. Geiſtgaſſe 115 
ift di d irt tl. 
Wohnung eee a. 
5 Zimm., Ent., Badeft., Küche u. 
Mädchenſt, nebſt reichl. Nebengel. 
an ruhige Einwohner von foal. 3, 


iſt. 


per 
ar 1898 eventl. früher 


Gin möblirt. Borderzimmer 


Expedition d. 31g. erbet.] Neufahrwaſſer, Schulſtraße 8. 


. 


ju Danzig. 


—— 


Lifte der Wohnungs- anzeigen, 


eins- Bureau, Hundegaſſe 109, ausliegt. 


; 3 intergaſſe 4, i 
00 4 Zimmer, Jube 1 75 n N: Abebarg, 3. 
650 4 3., Badeſt., Balk., Halbe Allee 5 angenm, 


} 5 „N 
Jimm., Mädchft. Canaf. Blauen 


her Manſarde, | 


ev, Stall, Can 


, 3 \tildergatie 72/2. Gtage, 
2 | R. Gr.Allee bei 

F. Riekonshi. 
Gtall pp. und 
Fr. Riehonshi. 


Curt Rober, Braunschweig. Hi Bank- u. Gtifiungsgeld. off. febr|Geidurre billigt Berlin, 


sünit, Kroſch, Poggenpfubl 22, p'ljirahe 21. Hoffichulte. 


die en 1 2 erbet. | Ei 


„Danziger Zeitung“. 


ENTE ER 


Ein durch die Reinheit der Darfiellung und den hohen Maiy» 


. C 
Ta Ito aL 5 0 (| er extractgehalt ausgezeichneter und höchſt bekömmlicher Stärkungswein 
aus Malz. 


(20371 
— Höchste Anerkennungen! — Ueberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Berkaufsftellen, — Höchste Auszeichnungen! — 


— — is | - | - 2 = - 
Gorlitzer Klassen-Lotterie. C & J. MANET, z 
Durch Ministerial-Erlass vom 1. November a. c. findet die nochmalige Ziehung 1 u 5 iſchlermei er, 


erster m 13 d 16 N b Elbing, Reiferbahnſtraße 22, 
am „ UR a O vember statt. zweig - Comtoir in Danzig, vortechaiſengaſſe 7/8. 


Es gelangen die im Plan für erste Ziehung festgesetzten W J Hallauer Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
7606 Gewinne 162 Abe Mk e ° ° größte Tiſchlerei Dft- und Weſtpreußens, 
im Werthe v. 9 © | Eine.. Posten Natur-Wolle, für Socken passend, per Pfd. 1,60. geschmac er to icin 
PP PPP ͤ ͥꝙ “ ?]]... ² .. NTN e 


Bacarthrung'in allen etol- u Retterten bet ülfester 
L für alle Zieh à 11 M. Halbe à 5,50 M. Port d Liste 50 fieh 2 2 urchführung in allen Style u. e Esten 
und versendet" "u Zichungon ei: we Ey Bl Die Heilkraft des Honigs II pautijgiera iaso, gg men 
2 : Eins = 

Carl Heintze, General-Debit. reip. des 3 paneele, — d 


arguet- und Gtabböben 
Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 


Thorner Honigkuchens Cadeneinrichtungen [i be ede Be 


Strickwolle, nur beste Fabri- 
kate zu sehr 


Rockwo 5 A @, billigen Preisen, 
Zephyr wolle, e 


zur Ausspielung. 


Loose versende ich auch unter Nachnahme. iit v > 8 + 6 „ ſchäftsbranche 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13. ee Kunſtmöbel, ET "TER a 


Er Es ſollte deshalb in keinem Haushalte 
as ganze Jahr hindurch guter Konigkuchen fehlen. 
Honig wirkt zur Verdauung anregend, deshalb wird 
aud) äritlicherſeits vorſugsweiſe Kindern und älteren 
Berfonen bei Derdauungsftörungen angerathen, guten 
orner Honigkuchen ju effen. 


Herrmann Thomas, 


un B= 2 7 
die Folgen von Unmaäßigkeit im 5 Honigkuchenfabrik, & h or n, 
und Trinken, und ift gang befonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ahnlichen Hoflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Buftänden,an nervöſer Magenſchwäche tiven preis yı Fl. 3 W., / Fl. 1,50 M, und Königs, 


Schering's Grüne Apotheke, ana Sr 18. Aller höchſte Auszeichnungen und Anerkennungen. 


Niederlaßen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, ſowie mehrfach prämiirt 
Man verlange ausdrücklich W Schering’s Pepſin-Eſſenz. durch goldene und filberne Medaillen, 


Niederlagen Danzig: Gammtlihe Apotheken, Danzig-angfuyr: Adler -Apotheke empfiehlt 


1889. 


Haupt-Collocteur für Danzig: Hermann Lau in Danzigs i i 
Yoo BAe ii bee Be BE berated hada ne thd fetal hs für Hotels, Kirchen, Schulen, 
i Einrichtungen Bureaur, öffentliche Gebäude ic. 
Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Globus-Putz- Extract 


Putzmittel, 


erzeugt anhaltend 
und schönsten Gilana, 


greift das Metall 


Tiegenhof: 


A. Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker O. 5 lt, Ghuri: Apotheker Georg Lievan, 5 : 
tice ei et Reutahrwafier: Adler-Apotheke. 5 die echten Thorner Honigkuchen nicht an, 
rT ß ER .... ——ä— . schmiert nicht wie 
K OE TI l nN q und als Gpecialitat Putzpomade! 


Laut den Gutachten 
von 3 gerichtlich vereideten 
hemikern ist 


Globus-Putz-Extract 


Die weltberühmten Thorner Katharinchtn. 


Diefelben find ſtets in friſcher und befter 
Qualität in der Filiale 


Lebensversicherungs-Gesellschaft au Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Gezahlte unübertroffen i 
WW cece — n Berficerungs- | Donzig, Langenmarkt 6, iy) led ae lichen 
: p ummen: igens mn! 
Ende 1894: ; i. bis Ende 1894: u haben. ; Nur echt mit Schutzmarke: Dosen 9510 und 25 Pt beral 
430 Millionen Mk., Mi ve De å 84 8 ; 8 Cinka 4 E Globus im rothen Querstreifen! zu haben. (1901 
Ende 1895: 7 “N 17 u. bis Ende - Honigkuchen pom | , . . A 
ibe ; i N illi wolle man gefi Honigkuchen“ Fritz Schulz ; — 
457 Millionen Mh., At Sili 90 Millionen Mn.) f Pov man aet 1 Titz Schulz jun., Leipzig. 


bis Ende 1896: Zeichen, daß die 


Waare kein 
Thorner Fabri- 
kat, ſondern ein 

geiundheits- 

ſchädliches 


IF- in den meisten Colonialwaaren-, as 
IF Zu haben Droguen- und ee ; 


Dr. Thompson's! 
Seifenpulver 


ist das beste 


Ende 1896: 
483 Millionen Mk. 


Schutzmarke u, 
d. vollen Firma 
verſehen ſind. 
Die alleinige Be- 


Die Verſicherten 
erhielten durch⸗ 
ſchnittlich an Divi⸗ 
dende gezahlt: 
1840—49: 13% 


Vermögen: f e 
Syrupproduct iſt. 


MEER der orbentlihen 
Ge ellſchafts gebäude in Leipzig. Jahresprämie, 


Bei den 43 deutſchen Lebens verſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 
zuſammen 5900 Millionen Mark verſichert. Dieſe Riefensiffer zeigt, welche Aus- 


dehnung die Lebensverſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die ebensverſicherung g z ; n 2 ss 
a | u RL 
ie Tebensverſicherungs-Geſellſchaft yu Leipzig ift bei günſtigſten De -E TESE saar Baali 
dingungen (Unanfechtbarteit dreijähriger Policen) eine der größten und billisften Lebens- er mit eingriffiger Teiger-Regulierung 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten iu. 
Nähere Auskun# ertheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 
Hugo Lietzmann in Danzig, Jopengaſſe 47 (819 


A. J. Weinberg in Danzig, Brobbankengaffe Nr. 12, I. 
Carl Wind in Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 124. 


euheiten. 


== 9 und im Gebrauch ; 
*SEIFEN-PULVER?} billigste und bequemste 


| Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
me „Dr. Thompson" unddieSchutzmarke E 
- „Schwan“, (2166 @ 


(gesetzlich geschützt) 
die 
beliebtesten aller Dauerbrenner 
in unübertroffener Ausführung. 


Vorzügliche Ventilation. Fussbodenwärme, 
Bedeutende Heizkraft bei sparsamstem 
Brande. Selbständiges Oeffnen und 


* e x 
Ungar-W einhandlung Reiche Auswahl in verschiedenen bevorzugte 
Grössen und Ausstattungen. 8 
Max Blauert, Fortwährend neue, geschyackrolie Modelle Metall-Putz-Mittel 


Ueber 80,000 Junker & Ruh- 
Oefen im Gebrauch. 


Preislisten und Prospekte gratis. 


Junker & Ruh, Eisongiesserei 
Karlsruhe (Baden), 


2 Gegründet 1869. ca. 700 Arbeiter 


der 


Am or Damen-Welt 
in Dosen à 10 und 20 4 


überall zu haben. 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 29, 
empfiehlt infolge directen Bezuges 
feinste Dessert- und Frühstücksweine: 


Ruster-Ausbruch jebelite Süßweine die gr. F.1M50 3 
Tokayer „Marke'! Ober-Ungarns | ,, „ „2 N 
Magyarader, fein herbe Weißweine , „ „ 1503 
„ Ober-Ungarns iy „ „ RAR 


Leere Flaſchen werden mit 10 urückgenommen. 
ay 2 (21464 


te 

ate 
ši 
sa 
* 
et, 


sänmtlicheArlikol für 


ADamenschneiderei 


Man verlange nur 
„AMOR“ 


s 5 Schwedischer Coks-Ofen 
. „Husqvarna“. 


j Alleinige Niederlage für Dft- u. Weſtpreußen 
| und Pofen bei l 


Gebrauchsanweisung unnötigT 
Man steile den Zeiger auf die gewünschte, 
in der Metallskala bezeichnete 
Feuerstärke. 


— LaF . k 
——ñ— — — 


Allein- Verkauf: 

Johannes Husen, Danzig, 
Eisenwaarenhandlung, 

Häkerthor, am Fischmarkt. 


Linboldt 


Nüſchen, Jabots, 


Seid. Weiten, Schleier, 
Manschetten und Kragen, 

Gürtel, Spitzen. 
tg, DreSpran: 


Dr. Harder’s 


prap. Hafermehl, 


Y Mittel für Haushalt, Kinder- und ahi j 
3 ee Tie a Danerbrand-Qefen . N. v. Laszewski, Marienwerder Westpr. 
a i 1 nach dem Urtheile erfahrener Aerzte zur Kinder ⸗ i Stück i 2 »Nemqech. 1 7 in 2 Größen gefertigt, 
heilt gründ. Ernährung vorzüglich und unübertroffen, en ee en 75 if Simmer. il. 84 cm hoa asier, d 


i 
Bene empfehlen die Herren: Albert Neumann, Guitav Jaeſchke, 


©, Fundegaſſe, Mar Harder, Fleiſchergaſſe, Baul Eiſenack 
oe y r. Wollwebergaſſe a ee A „ Bieiffer, 


> und emeti man per Zh oh Iik BIER Goh 
nan. für 20— ohs 
der Anthracit eine beſtändige Wärme von 16 bis 


Privatwohnungen, Geschäftslokale. 


Restaurants, Kirchen, Schulen ete. et 
und empfiehlt dieselben zu Fabrik- 


g Breitgaſſe, J. Zindel, Große Galle, K. Frieſen, Baum- preisen der Ruderus'schen Eisen- 18° R. Der Ofen wird nur einmal angezündet 
S j fie. A. E. Mahomshi Siadie ebiet, Apotheker f x $ und ben ganzen Winter brennend erhalten. Die 
% a 4. U. Saft Oliva. 2 d (13398 ee Wärme bleibt ſogar in der nächſten Nähe er- 


träglich und die fußkälteſten Zimmer werden warm 
und trocken. Alles andere it in den Proſpecten 
zu erſehen, die Reflectanten gratis zugeiandt 
i werden. — Agenten können ſich bei hoher Bro- 
Be vifion melden. — Nähere Auskunft über die Bor- 
züge können eventl. ertheilen: Gewerbeſchule für Töchter im 
Sraudenz, die Herren: Bener, Bahnhofsreſtaurateur, Kornaſgwo⸗ 
1 Obi, Gutsbeſitzer, Gteege bei Pr. Holland, Klatt, Gutsbellher, 
Bäckermühle bei Marienwerder, genas otel, Bierbrauerei- 
Beſitzer Dollinger, Kaufmann M. Marcus, Frau Wittwe Joder- 
Marienwerder und viele Andere. (21933 


Er nn = ag 


Familie" 8 ; 

Ziehl jedes Geſchwür ohne 
ſchneiden ſchmerzlos auf. 
ei Quen, Kalsſchmerien, 
Auetſchung fofort Linderung. 
Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Nur echt, wenn auf jeder 


Vudolyh Mick. 


Danzig, Langgase No. 5. 
Alleinvertreter für Danzig u. Umgegend. 


Fahrrad-Repuruturen 


Umhüllung das obige Dr. G Anfertigung neuer Achsen, Konusse, Herstellung defecter 
er'ſche Familienwappen Rahmen u. Vorderradgabeln, Ersatz neuer Naben, Spannen 
eutlih ju erkennen ift. lle der Räder, Aufziehen neuer Gummimäntel, Repariren der 
anders bezeichneten Waaren]] Schläuche, Emailliren der Räder u. Vernickelungen jeder 
weiſe man jofort zurück. Art werden prompt ausgeführt bei 


Zu haben in Danzig, Neuteich, W. Kessel & Co 
. MM 


Zoppot, Schöneberg u. Altkiſchau 
in d. Apotheken a Schachtel 50 3. Reparatur -Werkstatt mit Kraftbetrieb. WW 


ist 


r prar Danzig, Hundegasse 102. page i > 1 20 
ea, . ; nseratsehein NO. 48. 
a ni toate oft ease a] Derficherung gegen Kauf und Ei bidar Ausgabe des —— Bi 29 
Haarausfall f m, Einbruchs diebſtahls⸗Schäden Miethe hat jeder Abonnent der » 8 
oe * | zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) fene und trans- Frei-Inserat von 2 Zeilen 
. Verſicherungsgeſellſchaft portabie n 
Seer „Fides“ in Berlin. Gleiſe, Schienen, = und Arbeitsmarkt für die „Danziger 


Hrundisge 
Jeſtung“ aufzugeben. Dieser Inseratschein 
gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
Expedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 
——— — — 


hergeſtellte? = 
eosmetiſches am 
ant | 


Nähere Auskunft und Proſpecte bereitwilliaſt und 
gartis durch die Gubdireetion Igegeifi 


A. Broesecke, Heiligegei tgaffe Nr. 73. 
21070 


Tüchtige Vertreter werden geſucht. 


ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für iendwiettiäaftlige und 2 Zwecke, Ziege 
en „ 
Billige Preiſe, ſofortige Lieferung. 


ne Fräparat. 
Erfolg ſelbſt auf kahlen Ste 
Haarwurzeln vorhanden. 
Kuverkäſſiger Hörderer d., Rartwuchſes“ 
für Schumerbart und Vollbart. 
Kein Nartwuchsſchwindel 
foudern vielfach bewährter Haarnährſtoff. 
Allczahlung des Betrages bei Nichterfolg. 
Angabe des Alters 9 — 4 Zu be⸗ 


Fort mit den Hoſenträgern! 


Zur Anſicht erhält Jeder franco gegen Franco -Rückſendung 


1 aue Sriatitheite, auch für von uns nicht bezogene } 199480 
i ache — mann a Dis © ape 1 Befundheits-Gpiralhofenhalter, be wee — iy @leife und Wagen, am Lager, (16424 WA |: EUER a eS “ai 


heine Athemnoth, k. Druck, k. Schw t k. A - : 5 
eee t. Mp. Rn.) Chwara Ca Bertin (53) Annenſte.23. Der tr. gef. Amr ii Druck und Berlag von A, W. Kafemann in Danıia. 


